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Zweite Abtheilung .

Verfaſſungsfeier im Mittelrheinkreis .





I .

Druchſal

Bier war außer den gewöhnlichen Anordnungen , am

Vorabende das Rathhaus erleuchtet und ſinnig geſchmückt .

Unter Anderm ſah man am oberſten Stockwerke in Transparent

die vier Kreiſe ( Seekreis , Ober - , Mittel - und Unter - Rhein

kreis ) , in deren Mitte ein Bündel Pfeile , mit dem Eichen —

kranz und den Landesfarben umgeben , auf die Kraft der

Einigkeit deutete . Darüber prangte das Stadtwappen und

unter demſelben eine Tafel mit der Inſchrift :

Wir ſind ein einig Volk von Brüdern ,

In Pflicht und Treue wie in Rechten gleich .

Die Fenſter des mittleren Stockwerks trugen den Namen

Karl , umgeben mit einem Blumenkranze in Brillantfeuer , in

der Mitte das badiſche Wappen , darunter eine große Gedächtniß

tafel , die Eingangsworte der Verfaſſung enthaltend , und auf

beiden Seiten innerhalb der Thor - Niſchen von einem Strahlen⸗

lichte und Kränzen umgeben , die Bildniſſe der Großherzoge
Karl und Leopold . Vor denſelben loderte auf vier Säulen

griechiſches Feuer , welches das Ganze zauberiſch beleuchtete .

Der Feſtzug , bei welchem die Verfaſſungsurkunde , von

zwölf Mädchen mit Kränzen umgeben , vorangetragen wurde ,

erſtreckte ſich in bedeutender Länge ; faſt alle bürgerliche Beamten

nahmen Antheil . Nach dem Gottesdienſte kehrte der Zug auf

das Rathhaus zurück , wo Gemeinderath Sieber folgende
Rede hielt :
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Wichtig und von höchſter Bedeutung iſt der Tag, zu
Dideſſen Feier Sie heute verſammelt ſind . Dieſe Feier gilt der

Erinnerung an einen Tag , an welchem den badiſchen Staats

bürgern ihr höchſtes Gut , die Verfaſſung , von einem Fürſten

verliehen wurde deſſen hochherzige Geſinn ihn antrieb ,

lieber ein freies Volk feſt ſtimmten Grundſ

regieren , als über eine Maſſe von willenloſen Menſchen zu

herrſchen

Darin gerade liegt der Vorzug der konſtitutionellen M

narchie vor dem abſoluten Königthume , daß dort der Staat

als der Verein freier vernünftiger Menſchen , die zur Ver

folgung der höchſten Zwecke des Menſchengeſchlechtes zuſam

mengetreten ſind , erſcheint , in welchem die Staatsgewalt der

fortwährenden Auftrag hat , im Namen der Geſammtheit und

unter Mitwirkung derſelben , beziehungsweiſe ihrer Vertreter ,

dieſe Geſammtheit zu regieren und auf Erreichung der Staats

zwecke hinzuwirken , während in dem abſoluten Königthume
die höchſte Gewalt als das Geſetz erſcheint , und nur dieſe

ein Recht hat , während die zum Staate vereinigten Mitglieder

nur Pflichten haben und der oberſten Staatsgewalt unter⸗

worfen ſind .

Eingedenk der feierlichen Verheißungen , welche die Herr⸗

ſcher ihren Unterthanen gaben , als es galt , den vaterländiſchen

Boden von fremder Gewaltherrſchaft zu befreien , eingedenk

des Fürſtenwortes , welches die Völker in den großen Kampf

rief , in den Kampf , der nicht blos der Befreiung von der

Macht des fremden Eroberers galt , ſondern in welchen die

Völker laut des Verſprechens ihrer Fürſten die innere bürger —

liche Freiheit , die ſie im Drange der Zeiten verloren hatten ,

durch ihren Sieg wieder erringen ſollten , knüpfte der hoch

herzige Großherzog Karl , als er ſchon in nicht großer Ferne

den Tod herannahen ſah , noch ein Band , das ihm auch nach

dem Tode noch die Liebe ſeines Volkes verſichern mußte .

Gleichwie ſein erhabener Aeltervater durch Aufhebung der

Leibeigenſchaft , wodurch er ſein badiſches Volk für eine
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vernünftige Freiheit vorbereitete , ſich einen Tempel der Unſterb

lichkeit in den Herzen ſeiner Unterthanen und ihrer Nach
R·kommen errichtete , ſo ſuchte ſein würdiger Enkel durch ein
S ndgeſetz die bürgerliche Freiheit der Badener zu

gründen , er ſicherte ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte , unpar
teiiſche Juſtizpflege , gab dem Volke Antheil an der Geſetz
gebung , das Recht , die Staatsverwaltung hinſichtlich der voll
ziehenden Gewalt zu kontrolliren , und führte ſie ein in die
Reihe der Völker , welche ihres göttlichen Urſprungs würdig
ſind .

Heute , meine Herren und konſtitutionellen Bürger , ſind
l Karl Friedrichs

im Bade Griesback inter ne in Staats

grundgeſetz , welches in ſeinen Hauptbeſtim gen das

von Ideen trägt , welche dem ächten Repräſentativgeſetz hul

digen , und deſſen Ausbildung der kommenden Zeit überlaſſen
war

Mit jubelndem Empfange wurde dieſe Verfaſſung im
Lande begrüßt , ſie , die urſprünglich , wenn auch in Folge
feierlichen Fürſtenwortes doch immer anfänglich als Geſchenk
ertheilt wurde , und welche durch die Zuſtimmung aller ſeit

herigen Kammern um ſo mehr den Charakter einer vertrags
n zen erhielt , als auch ihrem Verſprechen eine Gegenleiſtung
des Volkes , der muthige Freiheitskampf gegen fremde Gewalt
herrſchaft gegenüberſtand

Jubel , meine Herren , erfüllte vor 25 Jahren alle badiſchen
Gauen , und knüpfte feſter das Band zwiſchen Fürſt und Volk ,
jubeln wollen wir auch heute , nachdem wir während eines

Vierteljahrhunderts die Segnungen eines ſolchen Grundgeſetzes

genoſſen , nachdem wir unſere bürgerliche Freiheit durch die
ſelbe beſtärkt , den Staatshaushalt geordnet , Handel undYN
Gewerbe blühen ſehen

Erlauben Sie mir , meine Herren , Ihnen die Eingangs
worte der Verfaſſungsurkunde , aus welcher eine ächt wohl
wollende Geſinnung ihres Gebers bervorleuchtet , ſowie den
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zweiten Titel über die ſtaatsbürgerlichen und politiſchen Rechte

der Badener , den bei weitem wichtigſten Theil des Ganzen

vorzuleſen :

( dies geſchah ſofort . )

Gleiche ſtaatsbürgerliche Rechte und gleiche Verpflichtungen
11

NSchutz des Eigenthums und der perſönlichen Freiheit ,

hängigkeit der Gerichte in bürgerlichen Nechtsſtreitigkeiten

ſowohl als in Criminalſachen , Freiheit des Gewiſſens und

der Preſſe , dies ſind die Vortheile , welche

grundgeſetz uns bietet , deſſen Anwendung mit um ſo geringeren

Schwierigkeiten verknüpft iſt , als eine freiſinnige Wahlordnung
eine allgemeine Vertretung ſämmtlicher Staatsbürger ſichert ,

indem Jeder ohne Rückſicht auf Vermögens - oder Grundbeſit

bei der Wahl der Volksvertreter ſtimmberechtigt iſt

Wohl iſt der Zeitraum , ſeitdem wir unter dem Schirme

einer ſolchen Verfaſſung leben , noch nicht ſehr groß , allein

dieſer Umſtand , meine Herren , darf uns nicht abhalten , unſere

Freude über ein Ereigniß kund zu geben , dem wir die geſetz
liche Feſtſtellung unſerer Rechte verdanken , von welchem an

eine neue Epoche in unſerer Geſchichte beginnt

Iſt auch der Zeitraum , ſeit welchem unſer Staat unter

die konſtitutionellen Monarchien gehört , noch nicht ſehr groß ,
ſo hat doch dieſer kleine Zeitraum ſchon zur Genüge bewieſen ,

daß unter dem Schirme dieſer Verfaſſung bürgerliche Freiheit

emporblüht , daß Handel und Gewerbe in Aufſchwung kommen ,

und daß der Staatshaushalt geordnet wird , mit einem Worte ,

daß der Stifter der Verfaſſung ſich nicht getäuſcht hat , wenn

er dadurch alle Staatseinrichtungen zur höheren Vollkommen

heit bringen wollte .

Werfen wir einen kurzen Blick zurück auf das , was mit

Hilfe unſerer Verfaſſung geleiſtet wurde , ſo wird uns , wenn

auch noch viele Unvollkommenheiten ſich unſerm Auge zeigen ,

doch die Hoffnung beſeelen , daß den kommenden Geſchlechtern

noch größere Segnungen bevorſtehen .
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Ich erinnere Sie , meine Herren , an die Geſetze über

Ablöſung des Zehntens und der Frohnden , wodurch die Land
1wirthſchaft von hemmenden und drückenden Laſten befreit wurde ,

an die Gemeindeordnung und das Geſetz über die Rechte der

Jemeindebürger , Geſetze , die bei allen gebildeten Nationen

als Muſter Freiſinnigkeit gelten , die bei gehöriger An

wendung das Emporblühen des bürgerlichen Lebens zur Folge
Kaliben müſſen , an eine Prozeßordnung , welche jede richter

liche Willkür verbannt , an das Expropriationsgeſetz , wodurch

auf der einen Seite die Rechte des Eigenthümers geachtet ,
18 F 8( 1Ul DUn er andern Seite die öffentlichen Intereſſen gewahrt¹

Wenn auch das Geſetz , welches uns Preßfreiheit gewährte ,

wieder zurückgenommen wurde , wenn auch viele freiſinnigen

Anträge der Volkskammer keine Erhörung fanden , ſo iſt doch

hieran nicht unſere Verfaſſung die Schuld , ſondern andere

Verhältniſſe traten hier in den Weg .

In Ausſicht ſteht uns noch das Geſetz über Trennung
der Juſtiz von der Adminiſtration , und dadurch Unabhängigkeit
der richterlichen Gewalt von der vollziehenden ; erwarten

dürfen wir einen den Anforderungen der Zeit entſprechenden

Strafcoder an die Stelle mittelalterlicher Geſetze , und eine

Strafprozeßordnung , gegründet auf Anklageverfahren , Oeffent

lichkeit und Mündlichkeit , und damit ein Geſetz über die per

ſönliche Freiheit .

Wenn wir ſolche Reſultate einer Repräſentativverfaſſung
ſehen , ſo müſſen wir ſie als unſer heiligſtes Gut betrachten ,

denn ſie hat uns zu freien Bürgern gemacht , deren höchſte

Gewalt das Geſetz iſt , und denen ohne ihre Mitwirkung
kein neues Geſetz gegeben werden darf .

Sind wir aber heute doppelt glücklich im Gefühle unſerer

Rechtsſicherheit , ſo ſoll auch ihm der erſte Dank gelten , welcher

uns dieſe Rechtsſicherheit verliehen hat , und indem ich Sie ,

meine Herren , bitte , ſtets treu und feſt an der Verfaſſung zu
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halten , ſie zu pflegen und ihrer würdig ſich zu zeigen , lade

ich Sie ein , dem Andenken des erhabenen Gebers ein Hoch

zu bringen .

. os 8 Sonkfse 1otn 861 * *Ja , dieſem Andenken , meine Herren , erſchalle ein donnern

des Hoch ! !

Nach dem Vortrage wurden 500 Exemplare der Verfaf

ſungsurkunde vertheilt ; die Schüler erhielten ein kleines Ge

ſchenk , den Armen wurde Brod und Fleiſch geſpendet

Bei dem Mahle im Gaſthofe zur Fortuna , fanden ſick

gegen 150 Bürger aus der Stadt und Umgegend ein . In

dem Saale erblickte man die Bildniſſe der Großherzoge Karl

und Leopold , ſo wie der Abgeordneten v. Itzſtein , S

der , Welker , Hoffmann und Baſſermann , mit Blumen

umwunden , dazwiſchen auf zwei Gedächtnißtafeln der zweite

Titel der Verfaſſung .

Der erſte Toaſt galt dem Wiederherſteller und Beſchützer

der Verfaſſung , dem bürgerlich freundlichen Großherzog Leo

pold ausgebracht von dem geordneten der Stadt ,

Hemeinderath Schmidt

— —*
Den zweiten Toaſt brachte Herr Dr. Brei vie

folgt

In dem Kreiſe konſtitutioneller Bürger , welche verſammelt

ſind , das Wiegenfeſt einer freiſinnigen Verfaſſung zu feiern ,

hebt ſich die Bruſt des Patrioten und ſein Herz bewegt ſich

mit verdoppeltem Schlage , wenn es ihm vergönnt iſt , von

dem höchſten Gute des Staatsbürgers zu ſprechen .

Wir haben heute Vormittag , als wir zur ernſten Feier

verſammelt waren , die Betrachtungen über die Wichtigkeit

des Tages vernommen , wir haben gelebt in der Erinnerung

an die großen Vortheile , welche unſer Staatsgrundgeſetz uns

bereits geboten , wir haben mit froher Hoffnung in die Zu

kunft geblickt , bei dem Gedanken an das Gute , das wir in

politiſcher Beziehung noch erwarten . Wir wollen aber auch



jetzt , wo wir zur Jubelfeier verſammelt ſind , unſere Freude

ausſprechen darüber , daß wir Bürger eines konſtitutionellen

Staates ſind , wir wollen jubeln über unſer eigenes Glück ,

und herzlich das Gleiche wünſchen unſern deutſchen Bruder

mmen , welchen die Sonne ächt bürgerlicher Freiheit noch

Heute vor 25 Jahren , meine Herren , führte uns ein

erhabener Fürſt durch einen Federzug ein in die Reihen der

gebildeten Völker , nicht ferner mehr ſollten wir willenloſe

Werkzeuge der latsmaſchine , nicht ferner ſollten wir rechtloſe
Unterthanen ſein SFnein , der Stifter der Verfaſſung wollte

zieren über ein

geSs B Uel 1 vVieder

das Recht : mitzuſprechen bei der Verwaltung der

gatsangelegenheiten , mitzuſtimmen bei den wichtigſten Fragen
Er TCheil an der Geſetzgebung , ſo

Volk nur nach den Geſetzen behandelt wird ,

nen es ſelbſt ſeine Zuſtimmung ertheilt

Um r auch dieſe Rechte wirkſam ausüben zu können ,
um eine ächte ganz unverfälſchte Landesrepräſentation zu＋
erzielen , ſind uns ausgedehnte Wahlrechte verliehen , ſo daß
es in der Hand des Volkes liegt , die gehörige Handhabung

ung zu ſichern .

Stifter der Verfaſſung ,
welcher ſich in den Herzen ſeines Volkes ein unvergängliches
Denkmal des Dankes geſetzt hat , dem Volke Rechte verlieh ,
welche vorher allein mit der Krone verbunden waren , ſo

entäußerte er ſich damit auch eines Theils ſeiner Verantwort
lichkeit , welche natürlich auf diejenigen überging , deren Rechte
erweitert wurden .

Deßhalb , meine Herren , wenn es ſchon an und für ſich
Pflicht der Menſchen iſt , auf der Stufe der moraliſchen
ſowohl als der politiſchen Bildung voranzuſchreiten , iſt der
Bürger eines conſtitutionellen Staates doppelt verbunden treu

—

—

——

——

——

—



zu halten an ſeinem Palladium , ſeine Verfaſſung zu hegen ,

ängſtlich und eiferſüchtig über ihre Beobachtung zu wachen ,

um ſo mehr als wir auch die Pflicht auf uns haben , den

kommenden Geſchlechtern ihre Vortheile in vergrößertem Maß —

ſtabe zu überliefern .

Unſere Verfaſſung iſt gegründet auf ächt konſtitutionelle

Ideen ; vollkommen , meine Herren , iſt ſie aber nicht , doch iſt

durch ſie ſelbſt der Weg zu ihrer Ausbildung gebahnt , und

darum wollen wir uns geloben , ſie zu achten , zu ſchützen und

für ihre Wirkſamkeit auf jedem geſetzlichen Wege zu wirken ,

hauptſächlich durch die Wahl wackerer und unabhängiger

Volksvertreter .

So bringen Sie denn , meine Herren , unſerm böchſten Gute

unſerer von ſo vielen ſegensreichen Folgen begleiteten Ver

faſſung einen Jubelruf , rufen Sie mit mir aus der tſcher

Bruſt : Unſere Verfaſſung , hoch !

Hierauf brachte Herr Sieber folgenden Toaſt aus :

Meine Herren !

Obſchon die Herren Redner vor mir , all die Wohlthaten

und guten Eigenſchaften der Verfaſſung , deren 25jähriges

Alter wir beute zu feiern ſo glücklich ſind , zur Genüge hervor

gethan haben , ſo glaube ich doch noch Folgendes beifügen zu

dürfen . — Es iſt für uns , meine Herren , ja für die ſämmt

lichen Bewohner unſeres Vaterlandes von großer Beruhigung ,

wenn wir in der erlauchten Perſon unſeres Landesvaters ,

S . koͤnigl . Hoheit des Großherzogs Leopold , den Beſchützer

und Bewahrer dieſes Kleinods erſehen , und Sie , meine Herren ,

ja das ganze Vaterland wird dies mit mir dankend anerken

nen . Nicht minder , meine Herren , muß ich Sie auf unſere

Volksrepräſentanten aufmerkſam machen , die in jeder Beziehung

vas Vertrauen derjenigen , von welchen ſie zu einer ſo wichti

gen Stellung berufen ſind , rechtfertigen , und Sie , meine

Herren , werden mit mir ſchon ſehr oft ſich zu überzeugen

Gelegenheit gehabt haben , daß dieſen braven Männern kein



Opfer zu a, kein Verluſt zu herb if

Rechte des Volkes gilt Es wäre nur zu wü

uns endlich einmal auf dieſer Stufe befänden , all' die Wohl
that d zroßen Nutzen einzuſehen , der aus einer

nmer hervorgeht , es würden alsdann die bos

ſ Ubon ſelbſt verſtummen , die da ſagen, die Land

Land nur Geld und fruchten dem Volke nichts ;
e Herren , ich füge meiner zwar wortarmen

zanz gehaltloſen Rede ein ν .FK 51 7*2 9 1bol bei , das heißt : Einigkeit
8 ſuch ich, das Ziel

konſtitutionelle Bürger ſtreben

de dieſen wackern ,
dieſen unermüdlichen und unerſchrockenen Volksmännern , den

badiſchen . Volksvertretern , aber auch denen außerhalb unſeres
N

aterlandes , insbeſondere denen von Sachſen , ein Hoch zu

bringen .

ter den weiteren Trinkſprüchen gedenken wir des von

derrn Gemeinderath Jung ausgebrachten Hoch auf die

Preßfreiheit , mit der Mahnung , keine Gelegenheit vorbei —

gehen zu laſſen , ohne das Begehren der Bürger für die

Befreiung der Preſſe von der Cenſur öffentlich auszuſprechen ;
ſchließlich brachte Hr . Dr . Brentano ein Hoch auf den
8

ordneten v. Itzſtein , der ſeit langer Zeit unter den

vord kräftiger

Vertheidiger gegen Eingriffe in die Verfaſſung ſteht , von

ſten Kämpfern für die gute Sache und

Fe

dem der Antrag ar

und die Erklärung gegen die verſuchten Beſchränkungen der

Wahlfreiheit ( 1842 ) ausgingen . Dieſer Toaſt wurde mit

ſtürmiſchem Jubel aufgenommen und das Feſt ſchloß als ein

ſchönes Zeichen der verfaſſungstreuen Geſinnung , welche die

zer der Stadt Bruchſal beſeelt .

—



Durlach .

2 as Feſt in Durlach , der wohlhabenden , gewerbſamen

Stadt , darf , ſowohl was die äußern Anſtalten , als was

würdigen Sinn und warmes Gefühl betrifft , jedem andern

an die Seite treten . Ohne durch Beſchreibung der Feſt

anſtalten zu wiederholen , was in andern Städten vorgekommen

theilen wir folgende Reden und Toaſte mit .

Auf dem Feſtplatze vor dem Schloſſe redete Bürgermeiſter

0 . 7 1 ton N PMorlock zu dem zahlreich verſammelten Volke

Hochverehrliche wertheſte Verſammlu

Unſer geliebtes Vaterland begeht heute ein hochwichtiges

Feſt . Fünf und zwanzig Jahre ſind dahin , gegangen , ſeit

der unvergeßliche Großherzog Karl , der theuere Enkel Karl

Friedrichs , eine Verfaſſung unterzeichnete , nach welcher er

das Land zu regieren heilig verſprach und ſeinen erhabenen

Nachfolgern zu regieren zur unverbrüchlichen Pflicht machte .

Wie viel Heil dieſe Verfaſſung dem Vaterland brachte , zu

welchem Wohlſtand ſie es erhob , wie viel jeder Staats - und

Gemeindebürger durch dieſelbe gewonnen hat , das kann nur

von Undankbaren verkannt werden .

Mit tiefem Schmerzgefühl müſſen wir es beklagen , daß

der fürſtliche Stifter den Tag nicht erlebte , wo ihre Wirkſam

keit ins Leben überging , und daß er der ſchönen Früchte

ſich nicht mehr erfreuen durfte , welche ſein Conſtitutionsgeſetz



bezweckte . Ihm werde die gerührte Anerkennung aller jetzt

lebenden Bewohner Badens , unſerer Kinder und Enkel zu

Was er dem Ziele Lebens ſo nahe noch

das hielt ſein Nachfolger in der R zroßherzog

wig , ſein Oheim , in Ehren , und erklärte ſi 5 den erſten ,

welchem dieſe Conſtitution heil mit welcher

gewiſſenhaften Sorgfalt der jetzt regierende erzog Leo

pold dieſes erſte Statut würdigte , das verſtehen Alle , welche

ſein edles H kennen , das für das Wohl des Landes und

Darum ſteigert ſich aber auch die

RLiebe und Anhänglichkeit ˖ und an das erhabene Re

nüdetesgentenhaus und wir Alle ſind bereit des Fürſten uner

Wirken für das Geſammtwohl mit einer Treue zu ehren , die

der Tod beſiegelt , wenn es Noth thut .

zm Genuſſe dieſer heilbringenden Verfaſſung ſteht das

Vaterland , ſtehen auch wir nun 25 Jahre und indem wir

zurückblicken auf das , was ſie herbeiführte , was durch ſie

gefördert und feſtgeſtellt worden iſt , ſchwebt uns Karl , der

Stifter derſelben , vor Augen und erſcheint uns am politiſchen

Himmel als einer der hellglänzendſten feurigſten Sterne . Und

indem unſer Auge alle Staaten im deutſchen Vaterlande der
1 N 11 rs Vyofſor ir 1ſor oſoguοteεe NReihe nach überblickt , preiſen wir unſer geſegnetes Be a

eines der glücklichſten Lander , denn freudiges Leben und Wirken

begegnet unſern Blicken vom Bodenſee bis an die Ufer des

Mains und des Neckars , des Landes Wohlſtand mehret ſich ,

immer neue Erwerbsquellen werden ihm geöffnet , Landbau ,

Handel und Gewerbe blühen , die Künſte gedeihen , die Wiſſen

ſchaften werden geſchätzt und Gerechtigkeit und Friede herrſcht

in Hütten und Paläſten .

Darum feiern wir das erſte Jubelfeſt der Conſtitution im

Hochgefühl der reinſten Freude , darum feiern daſſelbe die

Beamten des Staats , der Kirche und Schule , die Bürger

der Städte , und Dörfer .



7Ja ! Ihm , dem verklärten Stifter der Verfaſſung , wünſchen

wir die Vergeltung des Himmels . Ihm bringen wir den
DanfkDanl unſerer H

Aus tauſendfachem Munde der feſtlich Verſammelten töne

es darum jetzt wieder , wenn ich dem Andenken an Großherzog

Karl ein dreimaliges Hoch ! weihe

Die hierauf in der evangeli Stadtkirche ! Herrn

Pfarrer Sachs gehaltene Predigtek n

51 s wegen , zwar nicht vollſtändig , aus Mangel an Raunm ,

doch im Auszuge mittheilen .

Als Text war gewählt : Ev . Lucä , Cap . 12. Vers 48

Welchem viel gegeben iſt , bei dem wird man viel ſuch

und welchem viel befohlen iſt, von dem wird man viel fordern

Nachee ngange deutet der Redner auf

haten der Verfaſſung dem Geiſte

zu vergegenwärtigen , indem Manchem vielleicht nur dunkle

die Nothwendigkeit , die

Gefühle vorſcht oder ei 1U kanntſchaft mit

denſelben bei Anderen obwa eruhend auf der Unkenntniß

der früheren Zuſtände . ja, es mögen vielleicht Man 8

ſich kaum zum klaren Bewußtſein gebracht haben , was denn

eigentlich die Verfaſſung ſei . Dieſen ſei geſagt , daß ſie iſt

eine geſetzliche Beſtimmung des Verhältniſſes des Regenten

und des Volkes zu einander ; eine Erklärung , in welcher Art

und Weiſe ein Fürſt ſein Volk regieren wolle ; eine Darlegung

der beiderſeitigen Rechte und Pflichten . Durch die Verfaſſung

iſt uns Viel gegeben , darum wird aber auch Viel von uns

gefordert .

Die erſte Frage , was uns durch die Verfaſſung gegeben

ſei , beantwortet der Redner mit zwei Worten : Freiheit und

Gleichheit . Er verwahrt ſich gegen die Verdächtigung , als

ob hiermit eine Widerſetzlichkeit gegen die beſtehende Ord

nung und Obrigkeit ausgeſprochen ſei . „ So viel Irriges und

Thörichtes zügelloſe Menſchen dabei dachten und wünſchten , ſo



kann die Sache ſelbſt nicht für unrichtig erklärt , nicht mißkannt

und nicht verdächtigt werden . Denn Menſchen , denen der

Schöpfer Freiheit des Willens anerſchaffen hat, und die vo

ihm als freie Weſen behandelt werden ; Chriſten , welche der
Sohn Gottes 0 cht hat : Bürger , deren Fürſten1 Gottes ſelbſt frei gemacht hat ; Burger , deren Fürſten

der Zwangsherrſchaft entſagt haben , ſollten die nicht von

Fßreiheit reden dürfen ? Ferner : Menſchen , die in Anſehung

hres Urſprungs , ihrer körperlichen und geiſtigen Kräfte und

Fähigkeiten , ihrer Bedürfniſſe und Beſtimmung einander

gleich ſind ; Chriſten , die durch ihre Religion wiſſen , daß vor

Fott ' kein Anſehen der Perſon gilt ; Bewohner eines Landes ,

der Rechte und Pflichten geſetzlich
uf 61 1 N zleichh redenUfgehl Iſt * Hleichheit reden

Es wird nun ausgeführt , wie uns durch die Verfaſſung
Freiheit von drückender Willkürherrſchaft , ſo wie von Glau

wiſſenszwang gegeben wurde , nachdem ſchon

7 edrich die Leibeigenſchaft aufgehohen und das

herrſchen über ein freies

Wort auch Mißbilligung bei andern

deutſchen Fürſten , ſo ward es doch freudig begrüßt von allen

Bewohnern des Landes . — Mit der Gleichheit , welche die

Verfaſſung gegeben , iſt nicht gemeint die Aufhebung alles

hiedes in de ürgerlichen Geſellſchaft ; aber wodurch

hri he S en immer mehr ſatzen des Chriſten

thums huldigen , das iſt die Anerkennung der Gleichheit in

Rechten und Pflichter

Es gab Zeiten , wo die Völker nur Pflichten hatten ; von

Rechten ſollten ſie nichts wiſſen . Dieſe Zeiten ſind Gottlob

vorüber . Auch nach unſerer Verfaſſung ſind alle Badener

leich in Rechten und Pflichten , in Anſprüchen auf Aemter ;

alle dürfen mit ihren Bitten und Klagen vor den Fürſten

und die Volksvertreter kommen . Alle dürfen durch Männer

aus ihrer Mitte zur Geſetzgebung mitwirken , Alle haben

leiche Pflichten

——

——ů
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Was dafür von uns gefordert wird , faßt der Redner

abermals in zwei Worte zuſammen : Dank und Treue .2

Wenn ſchon die gewöhnlichen Geſetze des Anſtandes für jede ,

noch ſo geringe Wohlthat Dank erheiſchen , ſo verdient ſolchen

noch in viel höherem Grade eine ſo große Wohlthat , wie die

Verfaſſung iſt ; nur ſchmählicher Undank gegen den fürſtlichen

Geber wäre es, wenn wir uns Tadel erlauben wollten . Wir

vergeſſen auch als Chriſten nicht , von den Mittel - Urſachen zur
erſten und letzten Urſache aller Dinge , zu Gott aufzublicken und

zu ſprechen : danket dem Herrn , denn er iſt freundlich und ſeine

Güte währet ewiglich ; der die Herzen der Könige und Fürſten

in ſeiner Hand hat und ſie leitet zum Heil ihrer Völker !

Was außer dem Dank von uns gefordert wird , das iſt

Treue — dem Fürſten , der Verfaſſung und dem Geſetz . Als

Chriſten kennen wir nichts Heiligeres , als das Evangel

und die Stiftungen Jeſu Chriſti , beſonders das heil. Abend

mahl , und als Bürger kennen wir nichts Heiligeres nach

dem Fürſten , als die Verfaſſung . Dieſes Grundgeſetz muß

Allen ein koſtbares Kleinod ſein , um ſo mehr , als es das

Vermächtniß eines in der Blüthe ſeiner Jahre ſterbenden

Fürſten iſt ; wer dürfte es wagen , die zerſtörende Hand an

dieſes Vermächtniß zu legen ! Keinen von uns treffe der

Vorwurf des Verraths an dem Fürſten , der Treuloſigkeit

gegen die Verfaſſung , des Ungehorſams gegen die Geſetze !

Nein , wir Alle , zunächſt Ihr , die Ihr vorzugsweiſe den

Namen der Staatsdiener traget , aber auch Ihr , liebe Bewohner

unſerer Stadt , Ihr Bürger der Nachbarorte , Ihr Feſtgenoſſen

Alle , wie wir bisher , jeder in ſeinem Kreiſe zum Wohle

des Vaterlandes beigetragen haben , ſo ſoll , es auch künftig

unſer Streben ſein , den Ruhm eines ruhigen , ſeinem Re

ergebenen , ſeiner Verfaſſung treuen , dem Geſetze gehorſamen

Volkes zu bewahren . Heil alsdann unſerm theuern Fürſten !

Heil dem ganzen Vaterlande ! Heil allen ſeinen Bürgern !
Heil auch unſerer lieben Stadt ! Amen . “

Dies iſt in kurzen Abriſſen der Gedankengang , der durch

ihre ſchöne - Ausführung ergreifenden Kanzelrede .



Bei dem Feſtmahle in der Karlsburg , woran 132 Gäſte

Theil nahmen , wurden nachſtehende Toaſte ausgebracht :

Von Bürgermeiſter Morlock :

Wir haben auf dem Feſtplatze dem theueren Andenken an

den höchſtſeligen Großherzog Karl , den fürſtlichen Geber

mit tauſendfachem Munde einunſerer ſchätzbaren Verfaſſt

donnernd Hoch ! angeſtimmt ; es geziemet ſich aber auch , daß

wir dem jetzt regierenden Großherzog Leopold , dem fürſt⸗

lichen Beſchützer der Verfaſſung , in welchem ſich alle Rechte

der Staatsgewalt vereinigen , deſſen Perſon in der Verfaſſungs

lrkunde für heilig , und unverletzlich erklärt iſt und der bei

mRegierungsantritt die feierlichſte Erklärung abgegeben hat ,

daß die Verfaſſung e W̃ it werden ſolle ich

ſage : es geziemet ſich, daß wir mit den Gefühlen der tiefſten

Verehrung , der reinſten Liebe und des feſteſten Vertrauens

unſere Stimme zu einem Lebehoch für ihn erheben

Darum gilt mein Trinkſpruch ihm , dem theuerſten Landes

Vater

Großherzog Leopold lebe hoch !

Von dem Abgeordneten der Stadt , Hrn . Kaufmann Blei —

dorn :

achdem Sie unſerm edlen und erhabenen Großherzog

und ſeinem Hauſe ſo eben ein fubelndes Hoch gebracht haben

gebührt wohl an dem heutigen Feſttage der zweite Trinkſpruch

der Königin des Feſtes , der Verfaſſung !

Was wäre Baden und ſein Volk ohne ſie ? Ihr ver —

danken wir die großen politiſchen Rechte : Gleichheit vor dem

Geſetze , Theilnahme an der Geſetzzebung und das Steuer

bewilligungs - Recht durch unſere Kammern , nebſt dem Petitions

Rechte und jenem der Beſchwerde , Schutz im Eigenthume und

der perſönlichen Freiheit . Eine ihrer ſchönſten Früchte iſt die
8

Gemeindeordnung , welche die Gemeinden mündig und ſelbſt
4

ſtändig machte , und wenn der Bürger nach und nach ſeine

Rechte kennen lernt , einen kräftigen Bürgerſtand bilden wird



Aber auch die materiellen Vortheile ſind groß , welche uns
die Verfaſſung brachte . Ich erwähne nur der Frohnden ind
alten Abgaben , welche verſchwanden und des Zehntens , der
abgelöſt iſt , Laſten , welche neben den ordentlichen Ster
dem Bürger immer Fyifcko 1 0 W 1 1 II nrückender wurden , der nun aber ſeinen

„ 18 18 uft Vofto 1167 „IrhetBoden frei weiß und mit doppelter Luft bearbeitet .

Die Verfaſſung iſt das Schild unſerer Rechte und Frei
heiten . Sie ſei jedem Bürger theuer und es iſt deſf heilige
Pflicht , dieß durch immer lel endiger werdende Theilnal an
allen deßfallſigen Angelegenheiten , an den Wahlen
land ndiſchen Verhandlungen zu beweiſen

Dann wird die Verfaſſung gedeihen und immer ſegens
reicher wirken , und es werden dann Tugend , Religi

Ehre uns zu einem freien , opulenten geſitteten und chriſ
Volk noch immer mehr heranwachſen machen
Wünſche Karl Friedrichs , des weiſen Fürſten , in ſeiner
Dankſagung an ' s Volk zur Wahrheit werden .

Unſere Verfaſſung lebe hoch !

Von Herrn Pfarrer Sachs von Du

Feſtgenoſſen und Mitbürger ! Den dritt k

an dem heutigen önen Feſte glauben wir ſchuldig zu ſein
den Männern , welche durch die Verfaſſung berufen ſind , in
Gemeinſchaft mit der Regierung des Großherzogs , des Vater

oWelche
landes Wohlfahrt im Auge zu haben ; den Männern

weren Eid abzuleiſten aufgefordert werden ,
den anzuführen hier wohl am Platz ſein dürfte :

„ Ich ſchwöre Treue dem Großherzog , Gehorſam dem

„ Geſetze , Beobachtung und Aufrechthaltung der Staats

„ Verfaſſung , und in der Ständeverſammlung nur des

„ ganzen Landes Wohl und Beſtes , ohne Rückſicht auf

„ beſondere Stände oder Claſſen , nach meiner innern

„ Ueberzeugung zu berathen : So wahr mir Gott helfe
„ und ſein heiliges Epangelium !



Alſo den ehrenwerthen Männern , welche dieſen ihren

gewichtigen Eid zum Grundſatz ihrer Beſtrebungen9 ytig
und ſomit als die

machen ,
reueſten Anhänger des Großherzogs , als

die gehorſamſten Beobachter des Geſetzes , als die feſteſten
itzen der Verfaſſung , als die uneigennützigſten Freunde des

Vaterlandes durch Wort und That in den beiden Kammern
der Landſtände je und je ſich bewähret haben und künftighin18
ſich bewähren werden ;

Dieſen ehrenwerthen Männern helfe Gott in ihrem erha
benen Berufe und ihnen ſei ein dreifaches Hoch ! ! ! gebracht

D- U iAnde leben hoc

n! Es ſind bereits drei vaterländiſche Toaſte ,
auf das Wohl Sr . königl . Hoheit des Großherzogs Leop old ,
auf die Verfaſſung und auf die natürlichen Bertreter der
letztern , die Stände des badiſchen Vaterlandes zusgebracht

Erlauben Sie mir , daß ich dieſen patriotiſchen Wün⸗
ſchen auch noch die meinigen hinzufüge . Heute an dem hoch⸗
gefeierten Tage , der uns Alle zu ſo hoher vaterländiſcher
Freude begeiſtert , feiert eine große Anzahl von Ausländern
aus allen Gegenden der Windroſe , insbeſondere aber eine
große Anzahl von deutſchen Brüdern anderer Staaten mit
uns das Andenken an jenen wichtigen Ta0 ̃ w Tag , an welchem uns
vor zahren das Landesgrundgeſetz gegeben worden iſt ;
und Viele mögen Bade w ob des heutigen hochFoſt ＋ * honede en den Moſon * 1 ſovfeſtlichen Tages beneiden . In den vielen Bädern unſers von
Gott geliebten Vaterlandes weilen heute ſo Viele , welche in
ihrer Bruſt wohl auch den Gedanken begen , daß auch ſie in
ihrem betreffenden deutſchen Vaterlande ein ähnliches frohes
Feſt feiern könnten ; und ſie feiern in dieſem Gedanken ihre

igene Verfaſſung , wo ſie ihnen ſchon gegeben iſt . So wie
aber ſie unſer heutiges Vaterlandsfeſt mit uns feiern , ſo feiern
wir mit ihnen in unſerm Geiſte auch das Gedächtniß an die
Verfaſſungen von ganz Deutſchland , und zugleich die Hoff —
nungen , welche ſich für eie Zukunft daran knüpfen . Sie werden



138

deßhalb Alle mit mir einſtimmen , wenn ich in dieſer Erin —

nerung und zugleich in dieſer Hoffnung allen landſtändiſchen
UVerfaſſungen Deutſchlands und zugleich der gehofften Einheit

unſeres deutſchen Vaterlandes ein lautes Hoch erſchallen laſſe !

Sie leben Deutſchland lebe hoch !

Von Herrn Dr. Schenkel , praktiſchem Arzt :

Wenn ein Welterſtürmer mit ſeinen Hunderttauſenden

Länder erobert und Völker in Feſſeln ſchlägt , ſo feiert wohl

auch der knechtiſche Eigennutz und die kriechende Schmeichelei

ihre Feſte aber die Schamröthe drückt ihnen das Brandmal

der Lüge auf

Heute ! wie ganz anders iſt es hier in unſerem freund

lichen Kreiſe , und im ganzen theuern Vaterlande ! In

jedem Auge der Strahl der Freude, in jeder Männerbruſt

überwallender Dank und edles Hochgefühl !

Dort in Griesbach ' s ſtillem Felſenthale , wo bei der

heilenden Najade der Leidende Erquickung trinkt für ſeines

Körpers Schmerzen — dort ſtieg vor 25 Jahren aus dem

Herzen eines edlen , zu früh verklärten Fürſten auch ein Heil

quell auf , und floß wie ein belebender Strom in die Seelen

der Landeskinder , ſtillte die letzten Nachwehen der entſchwun

denen Leibeigenſchaft , und löſchte ihre ſcharfen Muttermale aus ;
dort öffneten ſich die ſchon ermattenden Vaterarme des kaum

drei Monate uns noch vergönnten Karl , zum feierlichen

ſegnenden Abſchiede von ſeinem heißgeliebten Volke , und Er

reichte ihm ſein heiliges Teſtament — die Verfaſſungs - Urkunde
um , wie er ſelbſt darin bezeugt „ Die Bande des Ver —

trauens zwiſchen Uns und Unſerem Volke immer

feſter zu knüpfen ! ! —

Hochverehrte Herren ! Deutſche Männer ! Ohne Rührung ,

ohne Erhebung feiert kein Freund des Vaterlandes dieſes

theuere Feſt . Nicht ohne Rührung , denn es iſt der Segen ,

den ein ſterbender Vater auf das Haupt ſeiner für mündig

erklärten Kinder legte ; nicht ohne Erhebung , denn unter



Deutſchlands vielen Bruderſtämmen war Badens Stamm

der Erſte , dem ſich die Schranken öffneten , undzum Thron

der gewürdigt ward , ein freies Volk zu ſein !

olk, das dieſer Ehre werth !

Hoch lebe Badens Fürſtenhaus und Volk im Ein —

klang der Verfaſſungstreue ! Hoch ! Hochl !

Das Andenken dieſes Tages wird in Durlach nie ver

geſſen werden . Zu bemerken iſt noch , daß auch in den zum
Bezirke gehörigen Dörfern Weingarten und Wilferdin

zen das Feſt im beſten Geiſte feierlich begangen wurde .gan ,
NYMan gedachte dort insbeſondere des früheren , freigewählten

Abgeordneten des Bezirkes , Hoffmann und ſeiner wackern

Collegen . Aus Wilferdingen wurde berichtet : In unſerem

Orte traten viele achtbare Verfaſſungsfreunde aus dem Bürger —
ſtande zuſammen , um die Feier zu begehen . Wir haben

keine Böller , aber fünfundzwanzig Gewehrſchüſſe verkündeten

feierlichſt den Morgen , der den fünfundzwanzigjährigen Beſtand

der Verfaſſung begrüßte . Am Mittage wurde ein feſtliches

Mahl im Gaſthauſe zum weißen Roß abgehalten . Ernſt und

Frohſinn herrſchte ; vieles Gute und manches Schlimme , was

wir und wohl das gaͤnze Land in den 25 Jahren üunſeres

Verfaſſungslebens erfahren haben , wurde beſprochen , und vör

Allem ſei hier noch erwähnt , daß wir , in würdigen Toaſten ,

den wackern Landesvertretern , den Maͤnnern des Volkes mit

lautem Hoch unſern Dank und unſere Achtung dargebracht
haben

8

—

—



III .

Bretten und Gochsheim .

Der 22 . Auguſt brach mit feierlicher Ruhe an , ein

Feſttag ſchöner und ernſter als irgend ein Sonn - oder Feier

tag . Aus allen Ortſchaften der Umgegend ſah man
früheſten Morgen Karavanen feſtlich gekleideter gutgeſinnter
badener Bürger nach Bretten wallen ; ihre Geſpräche waren
ernſt und von der Verfaſſung ! ! — Das Rathhaus faßte
kaum die Gäſte . — Die Bürger , die Beamten , die Geiſtlichen
und die Schuljugend bewegten ſich in faſt unendlichem Zuge
ſtill und feierlich vom Rathhauſe ins Gotteshaus , wo eine ,
dem Feſte vollkommen angemeſſene und des Gegenſtands

würdige Rede gehalten wurde . Dem Redner herzlichen
der nicht nur fühlte , ſondern auch wußte , was er zu ſagen
hatte ! Nach dem Gottesdienſt begab ſich der Zug in gleicher

Ordnung ins Rathhaus , um die Feſtrede zu hören , welche
Herr Rechtsanwalt Reich vortrug , wie ſolgt :

R3Bür ger !

Das Feſtkomité hat mich beauftragt , eine dem heutigen

Tage angemeſſene Rede zu halten . Dieſem ehrenvollen Auf

trage genüge ich hiermit . Diejenigen , welchen ich zu breit

bin , mögen mich mit der Reichhaltigkeit des Stoffes entſchul

digen ; diejenigen , denen ich zu wenig ſage , mögen bedenken ,

daß ich kein Collegium über Staatsrecht leſe , daß ich zum
Volke ſpreche .



kurzen geſchichtlichen Einleitung

Noyr PReüduor Fühee 8 7* „AFHFor 5 aDer Redner führte hier in kräftigen Zügen Napoleons
Uebermacht und Sturz , Deutſchlands Schmach und endliche

efreiung den Zuhörern vor die Seele und fuhr dann fort

Wem anders hatten die deutſchen Fürſten die Befreit ung
Fremdherrſchaft zu verdanken , als ihren Völkern , die

tihry Hut 1und Blut für ſie geopfert ?

Ihnen wollten ſie ein Pfand der Liebe und des Vertrauens

für die in den Tagen der Verſuchung und des Kampfes
bewährte Treue geben , ſie faßten den Beſchluß , in ihren
Staaten als Schutzwehr gegen willkürliche Herrſchaft und

igeſetzliche Ausartung der
Regierungsgewalt , landſtändiſche

Verfaſſungen einzuführer

ulSo entſtand der Artikel 13 Bundesakte , ſo
iſt die Sonne der deu der ruſſiſchen
Nied 7 Hotl 1 Namufo RNNdem heiligen Kampfe ei Leipzig empor

tiegen , ſo der blutigſten Saat die herrlichſte Frucht

entſproſſen

Der Großherzog Karl von Baden , erſt durch die rheiniſche
Bundesacte völlig ſouverän erklärt , war bei jener Beſchluß

faſſung ſelbſt zugegen . Nachdem er im Jahr 1816 ſein Ver

ſprechen wiederholt hatte , hielt er im Jahr 1818 ſein fürſt

liches Wort ; er ertheilte am 22 . Auguſt dieſes Jahres eine

landſtändiſche Verfaſſung im mich ſeiner Worte zu

bedienen

„ nach ſeiner innern , freien und feſten Ueberzeugung ,
um die Bande des Vertrauens zwiſchen Fürſt und

Volk immer feſter zu knüpfen und auf dieſem Wege
alle Staatseinrichtungen zu einer höhern Vollkom⸗

menheit zu bringen . “

An der Spitze der Verfaſſung ſteht der Grundſatz der

Gleichheit aller Badener vor dem Geſetze ! Der Reiche und

Vornehme kann die Geſetze jetzt nicht mehr ungeahndet mit

Füßen treten . Nicht Geburt , nicht Religion tritt dem badiſchen



142

Bürger hemmend in den Weg ; er hat Anſprüche auf alle8 0

Militär⸗ und Civilämter , ſei er der ohn, des ärmſter6

Bettlers , ſei er der Sprößling eines alt adeligen Geſchlechtes

bekenne er ſich zu welcher chriſtlichen Confeſſion er wolle .

s N iſt goſchnat „on Milſküür do StadtsDer badiſche Bürger iſt geſchützt en Willkür der Staats

beamten durch die Deffentlichkeit der landſtändiſchen Verhand
SDas tfuin 1 7 1 f Poeget N R „ Pon 8lungen und das ihm eingeräumte Recht , Beſchwerden vor das

Forum der Kammer zu bringen

Sein Grundeigenthum iſt gegen eigenmächtige und willkür

liche Eingriffe gewahrt , er muß ſeinen Grund und Boden

nur nach vorheriger Entſcheidung durch das Staatsminiſterium

und vorheriger Entſchädigung und nur zu öffentlichen Zwecken

abtreten . Kein Zwang findet gegen ihn ſtatt , zu einer oder

der andern chriſtlichen Confeſſion ſich zu bek

herrſcht Gewiſſensfreiheit .

ennen ; denn e

Der badiſche Bürger kann nicht mehr aus Laune des

Richters gefänglich eingezogen und Wochen lang unverhört

gelaſſen werden , denn der Verhaft muß in geſetzlicher Form

und das Verhör innerhalb zwei mal 24 Stunden vorgenom⸗

men werden

Seine bürgerlichen Rechte ſind geſichert , komme er in

Konfliet mit wem er wolle : alle Kabinetsjuſtiz iſt verboten ,

die Gerichte ſind innerhalb der Gränzen ihrer Zuſtändigkeit

für unabhängig erklärt und auch der Staatsbeutel muß ſein

Recht bei den Landesgerichten ſuchen

Für die ſichere und feſtere Stellung des Staatsdieners iſt

durch die Dienerpragmatik geſorgt . Die Verfaſſung verleiht

dem Bürger aber noch wichtigere Rechte . Kein Geſetz , betreffe

es Leben , Freiheit , Ehre oder Eigenthum , kann ohne Mitwir

kung der vom Volke erwählten Vertreter zu Stande kommen

Keine Auflage kann ohne Zuſtimmung der Landſtände ausge

ſchrieben oder erhoben werden . Die Volksrepräſentanten haben

die Ueberwachung des Staatsvermögens , der Einnahmen und

Ausgaben ; ſie baben das Recht , Mißbräuche in der Verwaltung



Regierung anzuzeigen und die Miniſter und höchſten

Staatsbeamten wegen Verletzung der Verfaſſung und verfaſ —

ſungsmäßiger Rechte in Anklageſtand zu verſetzen

yhte ſind die kräftigſten Schutzmauern und Bürg

ſchaften gegen Mißbräuche , Unterſchleife und Willkürlichkeiten

Die landſtändiſche Verfaſſung hat in Baden auch ſchon
die ſchönſten Früchte getragen .

Alles , was an ein knechtiſches Verhältniß erinnert , die

Leibeigenſchaftsabgaben , Beſthaupt , Todesfall , Herrenfrohnden U
Jagdfrohnden und wie man dieſe Dinge alle heißt , ſind

eſchaff

Studienfreiheit iſt e rt und nicht Geburt und Reich

thum berechtigen allein mehr zur Wiſſen

Wir hatten ein mit vieler Mühe errungenes , wenn auch

letzt wieder abgeſchafftes Geſetz über Preßfreiheit .

Wir haben ein Ehrenkränkungsgeſetz; eine bürgerliche

Prozeßordnung mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , gebörig
verſtanden und gehandhabt , eine wahre Wohlthat für den

Bürger ; eine Gemeindeordnung , wie ſie kein Staat Deutſch

lands aufzuweiſen hat , nach welcher der arme Bürger wie

der Reiche , wenn auch nur mittelbar , an der Verwaltung
des Gemeindevermögens Theil nimmt ; ein Wildſchadengeſetz ,

wornach der Bauer über den Haſen geſtellt iſt ; ein Geſetz

über Widerſetzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt und ein

Gensdarmeriegeſetz , wodurch dem Staate Mittel zur Auf

rechthaltung der Ruhe und Ordnung an die Hand gege
ben ſind .

Wir haben ein Geſetz : über Aufhebung der Drittelspflicht ,

über die Beförſterung der Privatwaldungen , über Verwaltung

und Verfaſſung der Amortiſations - Kaſſe .

Wir haben : eine Dienerpragmatik für Offiziere und

Militärbeamte , ein Volksſchulgeſetz , durch welches für die

geiſtige und ſittliche Bildung der Kinder , ſowie für die

Beſſerſtellung der Volksſchullehrer geſorgt werden ſoll , ein



Zehntablöſungsgeſetz , wodurch der Grundeigenthümer Allein

herr des Erwachſes ſeines Grundes und Bodens wird , ein

Eiſenbahngeſetz zur Erleichterung des Verkehrs und Erweite

rung des Handels .

Werfen wir einen Blick in die Zukunft , ſo werden wir

als wahrſcheinlich annehmen , oder wenigſtens doch hoffen

dürfen , daß wir alsbald erhalten : ein Geſetz uͤber Trennung
der Juſtiz von der Adminiſtration ; eine Criminalprozeß

ordnung , auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit gebaut, ſo

daß ſich der Bürger von der Schuldhaftigkeit oder Unſchuld

ſeines in Unterſuchung genommenen Mitbürgers , über die

Art wie die Unterſuchung geführt und das Urtheil erlaſſen

wird , ſelbſt überzeugen kann .

Wir werden ein Geſetz erhalten , wornach die nach den

Artikel 18 der deutſchen Bundesacte zugeſicherte Preßfreiheit

uns ertheilt wird .

Preßfreiheit , Mitbürger ! iſt , wie Klüber ſagt , in conſtitu⸗

tionellen Staaten ein weſentlicher Beſtandtheil der Verfaſſuns ,

ſie iſt der Wächter derſelben , der Wächter der bürgerlichen

Freiheit und des allgemeinen Rechtszuſtandes , ſie iſt für jede

Sta rung das ſicherſte und richtigſte Mittel, die St

des Volkes und die Urtheile der Verſtändigern im Volke

zu erfahren , Staatsgebrechen und gerechten Beſchwerden

abzuhelfen , nothwendiges aber nützliches Beſſeres einzuführen .

Wir werden nuch ein Geſetz erhalten , durch welches der

§. 8. der Verfaſſung

daß alle Badener ohne Unterſchied zu allen öffentlichen

Laſten beitragen

erfüllt wird

Bis jetzt giebt der reiche Kapitaliſt von ſeinen Kapitalien

keine Abgabe . Er genießt aber gleich allen andern Bürgern

den Staatsſchutz für ſeine Perſon , ſowie für ſein Vermögen ,

ja , was das letztere betrifft , durch die Menge von Geſetzen

und rechtspolizeilichen 2lnſtalten zur Sicherung der Kapitalien

och in einem vorzüglichern Maße als dieſe



Wenn er aber ſongroße Voörtheile hat , warum ſoll er

nicht auch an den Laſten beizutragen verpflichtet ſein ?

Durch Einführung der Kapitalſteuer tritt eine Erleichte

run r den übrigen Theil der Staatseinwohner ein , die

das auf ſie allein gelegte Gewicht der heutigen ſchwe

Staatslaſten nicht nur gedrückt , ſondern wirklich beinahe

rdrückt werden .

Alles dieſes die zugeſicherten Rechte , die erhaltenen

eſetze ꝛc. verdanken wir der Weisheit und Großherzigkeit

des Stifters der Verfaſſung , dem unvergeßlichen höchſtſeligen
inem Gebäude

ndung zu iiten unſere Pflicht iſt

litiſch mündig erklärt

hat , Dank Ihm Der Ube Freik U regt

wollte , Dank Ihm , der die kräftigſten Schutzwehren gegen

kürliche Herrſchaft , gegen ſchrankenloſe Bedrückung aufge

führt hat; Dank aber auck 1 Männern , die mit ausdauern

tit hel ßiger Vaterlandsliebe , mit Uner

0 er n Aufo ung ihrer ng die

auf verfaſſungsmäßigem Wege errungen

Unſere freiſinnige Verfaſſung und ihre getreuen Verfechter

haben den badiſchen Staat dem Auslande als1 einen Kuſter

* — * 5 V

werde 0 1 1 uch Unter

verſ enen Staatsoberl ern, doch der Geſinnung nach0 1 0 fin ! g nac

E . n welchem vor 25 Jahren
die Verfaſſung uns ertheilt wurde , wollen wir uns das Ve

ſprechen geben , dem Vaterlande treu , dem Geſetze gehorſar

und eifrig zu ſein in der Beobac tung und Aufrechthaltung

der beſtehenden Landesverfaſſung , mit Muth und Ausdauer

jd mit Aufopferung unſeres Guts und Bluts für deren Inte⸗

griütat zu kampfen ; wir wollen feierlich geloben , ſeiner Zeit
1143 * * 1 * * * 11 — P54 E — 1Volksvertreter zu wählen , denen die Reck Volkes und
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die Rechte des Fürſten gleich ehrwürdig und heilig , die unab

hängig und unerſchrocken ſind, welche ihren Privatvortheil dem

allgemeinen Beſten nachſetzen , die mit Kraft und edlem Frei

muthe ohne Zittern den Feinden des Volkes , den Feinden der

Verfaſſung entgegen treten

o feiern wir den heut Te n Geiſte und würd

SoS8 . 1 4 ＋ *bes VUI El U 1 * 9 1 U R der gebild U

619n A 1 0 1 511 74und freien Völker eingeführt ha

* 5en And on dieſes Tifyſten Fdom Andon 7
Dem Andenken dieſes Fürſten , dem Andenke öchſt

ſeligen Großherzogs Karl ein Hoch !

Der Redner hatte ein ſtilles und aufmerkſames Auditorium

und ſeine Begeiſterung ging auf Alle über .

Viele Männer hörte ich ſagen , ſo frei ſei noch nie hierU Y 1

geſprochen worden und Mancher dankte dem Sy

biederm Händedruck , was auch wir tl

Um 1 Uhr verſammelte ſich eine faſt aus 200 Männert

beſtehende Geſellſchaft zum Feſteſſen , deſſen Anordnung Lob

derdtent , da der Gaſtgeber Geſchmack und Sinn an den Tag

legte und Eifer zeigte für die gute Sache . Auch ihm meinen

U 1d U 1 bt man lehnlte

ich ' s geſehen in dieſen altersgrauen Mauern Burger , Bauern

und Beamte , Geiſtliche , Männer jeden Alters und Standes

nebeneinander an zwei faſt unabſehbaren Tafeln

ſich an ſeinem Platz , Keiner dachte an den lächer

ſtſtändigkeit trübenden Ständeunterſchied Die

Geſpräche wan lebl ind handelten meiſt von der Ver

faſſung und ihren Folgen .

Der Bürgemeiſter hätte dem ſeligen Großherzog K

ein Hoch gebracht , wenn er nicht ſtecken geblieben wäre und

wir danken dem Bürger , der ihm und der Geſellſchaft aus

der Verlegenheit hal Hierauf brachte ein wohlgeſinnter

Bürger einen kräftigen und paſſenden Toaſt auf die Verfaſſung

und der Oberamtmann ließ S. K. H. den Großherzog Leo

8 1pold leben



Die Geſellſchaft blieb lange beiſammen und wir ſchulden
ſchließlich Jedem unſer zuufrichtigen Dank , er dieſe Zeit
benützte einem etwa noch nichts oder weniger denkenden
Theilnehmer , deren übrigens Gottlob wenige waren , Belehrung
gegeben und ihn aufmerkſam gemacht zu haben , daß und warum

Tag der größte für jeden Bürger iſt und bleibt
dieſer

Noch iſt zu bemerken , daß auch das Städtchen Gochsheim
das Feſt in ſchöner Weiſe feierte



IV .

Ettlingen

＋ as Verfaſſungsfeſt iſt hier unter einer ſo allgemeinen

regen und begeiſterten Theilnahme der Bürger und Einwohner

gefeiert worden , daß dadurch jedem Unbefangenen klarerſicht

lich werden mußte , dieſes Feſt ſei kein gewöhnliches

wie man mehrſach glaub
* E. o „Und und 1 FAännter 8zur Verherrlichung ihrer Grur und ihrer Häupter dicttr

tes , ſondern es ſei hervorgec zus dem innern ſich ſeines

Weſens bewußten Triebe des Volkes , das die ihm verliehenen

Rechte ſchätzen weiß , und den feſten Entſchluß hat, ſie in

t· N nzei

Sch 0

irger ere t , u du nzů es Freuden

Theilnahme hie Stadt an di
Mieh 3Mitburgern zu veden umwohnenden

als man auf dem hierzu beſtimmten Hügel angekomme

er Sinn für Edles und

Schönes erſtorben war hrhaft erhebender und groß

artiger Anblick , als überall lickte nach N D

Süden , am Rande des Gebirges die Feuerſäulen ſich erhoben

zum Wahrzeichen , daß hier im ſchönen Thale des Rheines ein

braves , treues , ſeiner Rechte ſich bewußtes und ihren

Werth ehrendes , durch ſie beglücktes , dankbares und einiges

Volk wohne .

Das Feſt

Weiſe Statt .

ſelbſt hatte auf die im Programm bezeichnete

Der Zug zur Kirche gewährte durch ſeine Ein
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fachheit und Vermeidung alles Gepränges , bedeutungsvoll
durch die allgemeine Theilnahme , einen ſchönen kräftigenden
Anblick . Die Häuſer , an denen der Zug vorbeikam und noch
nehrere Andere , waren ohne die geringſte Aufforderung hierzu

von den Eigenthümern feſtlich geziert worden Nachdem die im
Programm bezeichnete Urkunde des Markgrafen Carl Fried —
rich , ſo wie die einzelnen Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗
Urkunde von dem Bürgermeiſter verleſen waren , nach alter ,
ehrwürdiger , deutſcher Sitte unter Gottes freiem Himmelszelt ,
wurde durch Seminar - Direktor Hermanuz die Feſtrede
gehalten

Der Redner bemerkte im Eingang derſelben , daß bei den
Alten die löbliche Sitte geweſen alle wichtige Ereigniſſe im
Volks⸗ , Staats⸗ und Religionsleben durch beſondere Feſte
zu feiern , um dieſelben auf dieſe Weiſe recht lebendig und

U.ſicher in ' s Bewußtſein des Volkes zu bringen . Dieſer löb —
lichen und weiſen Sitte ſei man aus derſelben Abſicht nun
auch bei Anordnung und Begehung des heutigen Feſttages
geſolgt , und es wäre ſogar am Platze , daß der 22 . Auguſt
jeden Jahres , wenigſtens in einem jeden Hauſe , zu einem
Familienfeſte erhöht werde , wo durch den Vater den Kindern
und Untergebenen die Bedeutung des Tages auseinandergeſetzt ,
und die Herzen der Fam lie erwärmt und begeiſtert werden
zur Liebe und Anhänglichkeit an die Verfaſſung , und dadurch
zuch zur Liebe für Fürſt und

Der Redner htete dann enmerk auf die Ein
zangsworte der Verfaſſungsurkunde : „ Von dem aufrichtigſten
Wunſche durchdrungen , die Bande des Vertrauens zwiſchen
Uns und Unſerem Volke immer feſter zu knüpfen , und auf
dem Wege , den wir hierdurch bahner alle unſere Staats
anrichtungen zu einer höhern Vollkommenhe zu bringen , haben
vir nachſtehende Verfaſſungsurkunde gegeben , und verſprech

feierlich für Uns und ſere Nachfolger ſie treulich und
gewiſſenhaft zu halten und halten zu laſſen . “

Vieraus entwickelte er nun folgende 3 Momente , welche
im Verlauf der Rede weiter ausgeführt wurde
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1) Die Verfaſſung iſt ein Band des wechſelſeitigen Ver

trauens zwiſchen Fürſt und Volk .

2 ) Die Verfaſſung iſt die Bahn zu höherer Vervoll10

kommnung aller Staatseinrichtungen
) Die Verfaſſung iſt ein feſtes Staatsgebäude , das

nicht heute aufgebaut , unden orgen wieder nieder

geriſſen werden kann .

ner wies nach , wie kein Verein unter den Men —
Nolſchen Beſtand hat , den nicht das Band des wechſelſeitigen

Ney » 1Vertrauens iſchließt , wie der höchſtſelige Großherzog durch

die Gabe der Verfaſſung , welche zu den freieſten deutſchen

Verfaſſungen gehört , deutlich den aufrichtigen Wunſch bewieſen

habe , die Bande des Vertrauens zwiſchen Fürſt und Voll

feſter zu knüpfen , wie dies auch ſein Nachfolger durch viele

Thatſachen bewieſen , und wie daher auch das Volk mit uner

ſchütterlichem Glauben und ungeſchwächter Treue an der Ver

faſſung und an dem fürſtlichen Hauſe feſtzuhalten , und durch

ſein ganzes Verhalten , insbeſondere durch rege Theilnahme

an Allem , was die Erfüllung der Verfaſſung , und die Wohl —

fahrt des fürſtlichen Hauſes und des Vaterlandes betreffe —

zu zeigen habe , daß es werth ſei, eine ſolche Verfaſſung zu

beſttzen .

Rückſichtlich des zweiten Punktes wurde gezeigt , wie durch

keinen Verein , deſſen Grundgeſetz nicht eine vernünftige , zeit —

gemäße Fort - und Weiterbildung nach allen Seiten hin ſei ,

wahre Bildung und ſichere Wohlfahrt erreicht werden könne ,

wie die Verfaſſung die Beſtimmung habe , eine Bahn des

ſortſchritt

in der Entwicklung und Bildung unſeres S

Es wurden ſodann die vielen und ſchönen Früchte , welche die

Fortſchrittes zu ſein , und wie ſie ſelbſt ein F

— taates ſet .

Verfaſſung bis dahin getragen hat , aufgezählt .

Damit die Verfaſſung immer mehr Wahrheit werde ,

ruft der Redner den väterlichen Rath Carl Friedrichs in

das Andenken : „Seid fleißig , ſeid tapfer , liebet euer Vater

land ; ſeid ſparſam ohne Geiz und fliehet den Luxus , der das

Vermögen verzehrt und die Seele verdirbt ; erziehet eure Kin —



der zur Tugend , und lehret ſie wahrhaft ſein und die
haſſen ; gehet mit gutem Beiſpiele voran , ihr ſeid es ihnen
chuld ſind der S eu Hauſes , die Stütze eures

Stärke des Staates , wenn ſie Tugend , Religior
Fk 141

Endlich te der Redner , wie die Verfaſſung ein feſtes
liches Staatsgebäude ſei , und worin die Garantieen

dieſe Feſtigkeit zu ſuchen ſeien , und ſchlof mit einem Hoch
auf den Stifte d Gründer der Verfaſſung ſammt ſeinen
treuen Nachfolgern , in welchen das ganze Volk mit lautem
R

Jeſteſſen , dem über zweihundert Perſonen aus
allen Klaſſen der Bevölker hnten , herrſchte die ſchönſte
Heiterkeit . Es wurden folgende Toaſte ausgebracht : 1) Dem
Andenken des Gründers der Verfaſſung . 2 ) Dem Wieder
herſteller der Verfaſſung , unſe Großherzog Leopold . 3 ) Der
Verfaſſung . J) Unſerm hochverxehrten Deputirten v. Itzſtein .

Allen jenen Männern , die ſowohl im Großherzogthum
den , als auch 1m ganzen deutſchen Vaterlande dahin wir

ken , daß a lle bis jetzt in unſerer Verfaſſung enthaltenen , und
noch nicht erfüllten Beſtimmungen in Voll zug geſetzt wer —
den , ſund daß allen deutſchen Bruderſtämmen die zugeſicherten

gen nun einmal ertheilt n mochten ] , überhaupt
0 ſeten ſie unter den Räthen der Fürſten ,

ode en Sit 5 Dep n, oder ſchmachten ſie in
den Kerk die dahin wirken , oder gewirkt haben , daß die1 Iir und IIr66 7 NDeutſck ne freie, nach Innen und Außen kräftige Nation
werden möge 6 ) Auf das Fortleben der deutſchen Helden
kraft , die in den Befreiungskriegen Fremden Joch abge
ſchüttelt , und auf die der tſche Jugend , daß ſie dieſen Muth
und dieſe Kraft auf die kommende Geſchlechter Übertragen
mög 7 ) Dem Andenken des großen Bürgers Carl n
Rotteck . 8 ) Von einem anwe ſenden Sachſen de hen

Volke und ſeinen Vertretern . 9 ) Unſern Beamten , die wegen
ihres ver ungstreuen Wirkens , ſich die Achtung des
ganzen Amtsbezirks erworben haben .



Die Geſellſchaft blieb bis ſpät in die Nacht verſammelt

wo dann ein Ball das Feſt beſchloß . Mehrere Häuſer waren

illuminirt .

id bedauerlich war bei dieſer allgemei

ien durch Handlungen Einzelner , denen

ihre fen erlaul Gereiztheit in d

ſonſt ſo heitere allgemeine Stimmung gebracht wurde , und

die einem ſolchen Feſte fremd bleiben ſollte So w rſetzte

ſich , als ſämmtliche anweſenden Mitglieder des C

willigten , daß die Verfaſſungsurkunde dem Zuge vorangetrager

werden ſollte , der Bürgermeiſter Ulrich auf ' s Hartnäckigſte ,

erklärend , er werde ſich vom Feſte zurückziehen , wenn man

die Verfaſſung mittrage , und verließ wirklich , als d zu

beginnen ſollte , das Rathhaus So verbot der Pf

nach Angabe des Bürgermeiſters , das Eintras dei 5

hielt ſtatt des vom Comitefaſſungsurkunde in die Kirche

beſchloſſenen feierlichen ein einfaches Amt und
8 ＋ 17＋ 11

che Beamt nd B ioch ware
9 * 7A 4 7 4 K 1 undeam Altare d chter er geſunde und

nicht ſtören ließen , un aufzuweiſen

ſein , wo unter den Feſtmahle

nahmer



V .

Gernsbach , das Murgthal , Vaden und Steinbach .

L
0 — 1Schon am Vorabend des Feſttages wurden in Gerns⸗

bach die Armen geſpeiſt und durch Böllerſchüſſe und Glocken

geläute der Feſttag verkündet . Das Feſteomité hatte ſchon
mehrere Tage zuvor ein Programm ausgegeben und den
Abgeordneten des fünfundzwanzigſten Aemterwahlbezirks , Advo
katen Sander , eingeladen , die Feſtrede zu halten , was dieſer

Am Morgen des 22 . Auguſt verſammelte ſich der Feſt

zug. Voran die Muſik des Bürgercorps ; dann weiß gekleidete
Mädchen paarweiſe mit Blumenguirlanden , wovon zwei zu
Anfang ihres Zuges die Büſte des Großherzogs Karl , und
zwei am Ende deſſelben die Verfaſſungsurkunde auf einem

dd Kiſſenet fol lbar der Feſt
redner mit zwei Mitgliede Comité zur Seite ; ſodann
der Gemeinderath , die Staatsdiener und Zünfte mit ihren
Fahnen und die übrigen Einwohner des Murgthals , welche
ſich zahlreich eingefunden hatten . Der 3

ſich auf
den Marktplatz , woenn ſingung mehrerer , auf den Tag
Bezug habender Geſän nach Verleſung der Verfaſſungs
urkunde der Bürgermeiſter Driſſler dem Andenken des Grof
herzogs Karl ein Lebehoch ausbrachte , in welches All

m Dann begab ſich der Zug in diee ſche
Kirch in welcher der Stadtpfaxrer Schellenberger eine
gediegene , den Beifall Aller ſich erwerbende Rede hielt . VVon
daa aus ging der Zug wieder auf den Marktplatz zurück , wo
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die Verfaſſungsurkunde in mehreren hundert Eremplaren ver

Die Feſtrede wurde bei dem Mahle abgehalten , zu wel

chem ſich an hundert Gernsbacher Bürger und Einwohner

des Murgthalc 0 ten

Nachdem dem Großherzog Leopold ein Lebehoch

bracht worden war , erhol ch der Feſtred Er

die V den Worten zum Sitzen einlud , daß ,

wenn ordneter zum Volke ſpreche , das Volk

kedner ſtehe , begann er :

Was iſt es wohl , was heute Morgen dieſe zahlreiche

Menſchenmenge herbeiführte ? Was drängt das Volk ? Was

wogt die Stadt ? Was iſt es wohl , was dieſe hochan

liche Verſammlung hier vereinigt ? Das muß wohl ein hohes

freudiges Ereigniß ſein ! So iſt es auch. Wir , Bürger

von Gernsbach , wir , die Bürger des Murgthals , feiern heute

das 25jährige Jubiläum unſerer Verfaſſung . Heute vor 25

Jahren u es, wo der zherzog Karl , eingedenk ſeiner

Zuſicherungen und von der Ueberzeugung beſeelt , daß es einem

n haft f der

auch dann zu halten , wo das aufgeſtandene Volk die Gefahr

bekämpft und mit ſchweren Opfern , mit Gut und Blut beſiegt

hat ; heute vor fünfundzwanzig Jahren war es , wo der hoch

herzige Großherzog Karl dem badiſchen V ſein 1

ſt V
f

I

Wenn es ein ſchöner , insbeſondere im geſammten

deutſchen Vaterland geltender Brauch iſt , für alle wichtigen

und freudigen Ereigniſſe ii en , wie im öffentlichen ,

ihren 25jährigen Beſtand zu feiern , ſo war es gewiß am

badiſchen Volke , den 25jährigen Beſtand ſeiner Verfaſſung ,
ſeiner Rechte und Freiheiten im Staate zu feiern .

Ueberall im Vaterland und ausgegangen vom Volk wird

daher heute dieſer Feſttag gefeiert . Kein braver ſelbſtſtändiger

Badener bleibt zurück , und ſo hat ſich auch Gernsbach und



das ganze herrliche Murgthal auf eine würdige , Her ; und
Geiſt erhebende Weiſe dieſer Feier angeſchloſſen Und wenn
mir , dem vieljährigen Abgeordneten des Murgthals , der
ehrenvolle Ruf wurde , mit meinen ſchwachen Worten die

ihle von Ihnen Allen auszudrücken , die Sie heute beſeelen ,
ſo nahm ich dieſen Ruf um ſo freudiger an , als er mir eine
oͤffentliche Gelegenheit darbot , mit meinen geringen Kräften

ur Verberrlichung deſſen beizutragen , was , wie die Verfaſſung ,
jedem Badener das Höchſte und das Heil zſte iſt, was die
Grundlage des Staatdes Staates iſ Sicherlich verdient es aber unſere
Verfaſſ 0 ke heilig gehalten zu werden .

eſch um eine menſchliche
Ei die erbundenen Stetigkeit und

1Ordnung , zumal bei einer ausgezeichneten Perſönlichkeit an
der Spitze , manches Große bewirkt und ſchafft . Al er in

Nichts eingeſchränkt , nur von ſeinem alleinigen Willen , nur
von f ßen 2 für ſich ausgehend , iſt es kein
Recht , ſondern nur eine Macht , die ſich am Ende nur durch

Gewalt und durch die Furcht des unterworfenen und unter
würfigen Volks , nicht aber durch die Liebe und aufopfernde

lichkeit des durch die Repräſentativ Verfaſſung zu
einem gemeinſamen Staats - Ganzen mit dem Königthum ver˖

denen Volks aufrecht erhält N man de Lönigthum
We mdie Spitze von aufgeklärten Völkern

telle 8
1 etne U be numen

daf 0 ö rundfſaätzen des Vernunft⸗
re und de 6 chen Freiheit nicht widerſtreiten , und
daß eine re vernünftigen Mann nichts abhält , ſich ihm
anzuſchließen und zu unterſtellen . Dieſes zeſchieht im König
thum nu eine landſtändiſche Verfaſſ mit den darin

beſtimmten Rechten des und dieſes iſt
vor 25 Jahren bei uns durch unſere g geſchehen

Fürſten , als das unverletzliche Staatsoberhaupt
an die Spitze des Staates ſteller d, ertheilt ihm unſere
Verfaſſung , und vereinigt in ihm alle Rechte der Staats

gewalt , die er aber nur unter den Schranken der Verfaſſung
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auszuüben hat . Dem Volke dagegen ertheilt ſie vor Allem die

Rechtsgleichheit ſämmtlicher Bürger vor dem Geſetz , die

Sicherheit ſeines Eigenthums , und den Schutz des Geſetzes

für Jeden , unter Ausſchluß aller Willkür . Durch ſeine Land

ſtände ertheilt ſie dem Volke die wahrhafte Theilnahme an

der Geſetzgebung nicht durch bloßen leeren Rath , deſſen Ein

holung man nicht verlangen und deſſen Befolgung man nicht

anfordern darf , ſondern durch wirkliche Zuſtimmung mit Ja ,

und wenn nöthig — auch durch Ablehnung mit Neir Sie

ertheilt ihm in den Ständen das Steuerverwilligungsrecht

die Controllirung des geſammten Staatshaushalts und der

ganzen Staatsverwaltung mit dem Rechte der Beſchwerde

und ſelbſt der Anklage gegen jede Verletzung verfaſſungs

mäßiger Rechte der Geſammtheit und jedes Einzelnen , welche

durch die Regierung geſchehen wäre

So werden die Rechte des Regenten höher geſtellt , und

ſo wird ihm in den Landſtänden eine fortwährende lautere

und beſſere Quelle der Wahrheit und eine eindringlichere

Nachweiſung des durch den Lauf der Zeiten nöthig werdenden

Fortſchritts dargereicht , als wenn er ſolche nur durch ſeine

[ Höflinge und ] Beamten hören und vernehm
N 4 1 1 8 4 07 8994 184 *So iſt der Bürger ein gleichberechtigte Glie 2 te

geſellſchaft , und nicht ein bloßer unterworfener Unterthan ,

der rechtlos iſt , und deſſen Pflichten willkürlich beſtimmt werden

können , ohne daß er nur eine Stelle hat , wo er gegen Ver
—

letzungen von Oben klagen kann .

ſteht das Volk durch ſeine Vertreter nicht über , nicht

in dem Königthum , ſondern neben ihm, als Mitſtimmender

in dem, was im Staat als Geſetz gelten ſoll, in dem, was

der Staat zu ſeinen Bedürfniſſen nöthig hat ls Wächter

der Organe der Regierung So wird der Staat erhoben

und gekräftigt , weil durch Beiziehung des Volks zu allen

öffentlichen Angelegenheiten des Staats auch alle Kräfte und

Mittel des Volks zum öffentlichen Wohl nutzbar gemacht

werden . Deſſen ſind alle Länder Europa ' s Zeugen , in denen

durch eine Repräſentativ⸗Verfaſſung die Macht des Staats
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verdoppelt und zugleich auf das Feſteſte begründet wird , und
deſſen iſt unſere eigene Geſchichte die laute Zeugin .

Obſchon ein zwar geſegnetes aber ein kleines Land , haben
wir doch ſeit Einführung der Verfaſſung zum Beſten des
Landes Ausgaben gemacht und die Mittel dazu gefunden , die
wir nicht gemacht und gefunden hätten , wenn wir keine , das
Wohl der Bürger begründende Verfaſſung beſaßen . Wir
haben die Leibeigenſchafts⸗ - Abgaben , den letzten Reſt der
Leibeigenſchaft ſelbſt , abgeſchafft , die alten auf dem Grund
und Boden ruhenden Hörigkeitslaſten aufgehoben , die Frohn —
den verbannt , den Zehnten abgelöſt , und dazu große Mittel
aus den Landesſteuern verwendet . Trotz dieſer großen Aus⸗
gaben neben den vielet 8 l nden Dienſtes , hat ſich aber
unſer Credit erhalten , weil er auf der Ordnung und der
Durchſichtigkeit unſers Staatshaushalts ruht und es durch
Verwilligung der Staats - Einnahmen und Ausga ben von den
Ständen aus durch unſere Verfaſſung verbürgt iſt , daß das
U der Geſammtheit die Ausgaben des Staats zu leiten

und zu begründen hat Aber nicht nur Ordnung im Staats⸗
haushalt beſteht , ſondern wir ſind auch durch unſere Ver⸗
faſſung in den durch die neuere Zeit angeforderten beſſern
Geſetzen und Einrichtungen in Deutſchland am Weiteſten
vorangeſchritten . Wir beſitzen unter Andern eine auf Oeffent —
lichk und Mündlichkeit gebaute Pr ⸗Ordnung und unſere

r Gemeinden von der Vormundſchaft der
ſeſte Grundlage der ſelbſtſtändigen Bildung

Bürgers ſchafft und darreicht .irg

Wenn wir aber alle dieſe Fortſchritte in den erſten 25
Jahren unſerer Verfaſſung ſehen , ſo dürfen wir mit Zuverſicht
boffen , daß uns die Zukunft noch weiteren Fortſchritten zu⸗
führen wird . Noch mangelt uns Manches , was als eine

unbedingte Anforderung der Zeit und als eine nothwendige
Folge des Repräſentativſyſtems uns nicht mehr auf die Länge
vorenthalten werden kann . Eine zweckgemäße Reform des

Gewerbweſens , Trennung der Juſtiz von der Verwaltung ,
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vor allem die Preßfreiheit , die Wächterin und ſicherſte Bür

ſchaft für die Verfaſſung ſelbſt fehlt uns noch und wird u

in Bälde werden , weil überall bei uns und in Deutſchland

die Zeit mächtig und laut ihr „ Vorwärts “ ruft .
Ko . 50er Niemand zu bangen ,

denn das iſt gerade die hauptſächlichſte Wohlthat der beſchränk

ten Monarchie , daß ihre Fortſchritte überall auf dem Wege
friedlicher Reform , und nicht gewaltthätig ⏑er Sta⸗

geſchehen , daß ſie mit Ruhe und Umſicht erlangt , mit reifer

itsumwälzung

Ueberlegung eingeführt werden , und in Uebereinſtimmung aller

Staatsgewalten gegeben , eben dadurch auch die Zufriedenheit
Aller erwerben und beſitzen . Mag es dabei über das Maf

und die Richtung dieſer Fortſchritte zwiſchen den vorwärts

ſtrebenden Vertretern des Volks und zwiſchen den zurückhalten

den Organen der Regierung Kämpfe und Zerwürfniſſe ſelbſt

ernſtlicher Art geben , ſo werden ſie immer auf dem Boden

der Verfaſſung und in ihren Wegen ausgefochten . Der Thron

bleibt davon unberührt und die Verwaltung geht ihren geſetz
lichen Gang fort . Und wird auch zu Zeiten die vorwärts

ſtrebende Richtung , wie ſie in den Kammern vt 1819 und

1831 beſtand , zurückgeworfen , ſo erhebt ſie ſich in ihrer N
haltigkeit , Zähigkeit und rechtlichen Begründung ihrer Ver

langen und Anforderungen , wie z. B. in der Kammer von

1842 , nur um ſo eifriger und kräftiger und gewinnt immer

am Ende den Sieg , weil auf ihrer Seite Recht und Ver

faſſung , Gemeinwohl und bürgerliche Freiheit , gepaart mit

weiſer Mäßigung und ſtandhafter Feſtigkeit , ſteht .

em Thron , der die Verfaſſung ſchützt und aufrecht erhält

die

hafter ausdauernder Widerſtand im Böſen ; dem Volke —

reue ; den Miniſtern Unterſtützung im Guten , mann

redliche Pflichterfüllung und Aufopferung eigenen Intereſſes :
Das war immer das Loſungswort aller braven badiſchen Volks

Abgeordneten und ſoll und wird es bleiben , weil mit ihm ,
aber auch nur mit ihm alles Schlimme verhindert , und alles

Gute herbeigeführt wird .



Daß aber alles Dieſes in ſeiner tiefen Bedeutung für die
öffentlichen Zuſtände des Vaterlandes von uns erkannt , daß
alles Dieſes vom geſammten badiſchen Volke in ſeiner durch
ſeine freiſimnige Verfaſſung vor allen deutſchen Bruderſtämmen
vorangeſchrittenen politiſchen Bildung und Mündigkeit ganz

begriffen wird , das beweiſt die heutige allgemeine Feier
des 25jährigen Verfaſſungstages an allen Orten im Vater
land , von allen ſelbſtſtändigen Bürgern im Vaterland . Das
badiſche Volk kennt ſeine Rechte und Freiheiten , und wird ſich
fortan in Freud und Leid um ſie zuſammenſchaaren , und legt
darin zugleich die beſte Bürgſchaft für den Fortbeſtand und

ftige Durchführung und Ausbildung unſerer
20 1 Ffrr 1I 7

Das badiſche Volk weiß aber auch , daß es dem hochher
zigen Großherzog Carl für die Ertheilung unſerer freiſinnigen
Verfaſſung Lob und Preis ſchuldig iſt. Es weiß ihm Dank

er nicht bei bloßen Verſprechen und guten , aber
in ungewiſſen Willensverſicherungen ſtehen geblieben ,
ondern zur That , zur Erfüllung ſeiner Zuſicherungen geſchrit

ten , und damit dem Volke eine feſte Handhabe für ſeinen
und ſeiner Nachkommen guten Willen in der Verfaſſung und
in den verfaͤſſungsmäßigen Rechten des Volks ertheilt hat .

Und weil es dieſes weiß , ſo erſchallt aus eines jeden
Badeners Bruſt , e

derz, dem Andenken des Großherzogs Carl , dem Vater der
Verfaſſung , und unſerer Verfaſſung ein dreimaliges Hoch ! ! “

Der Jubel , der hier ausbrach , der Donner der Volks —
ſtimme , der hier langanhaltend rollte , läßt ſich nicht beſchreiben .

Nachdem ſpäterbin der Gemeinderath Schickardt dem
Feſtredner einen herzlichen Toaſt ausgebracht hatte , und der
Feſtredner noch in zweimaliger Ergreifung des Wortes in

bedeutungsvollem Inhalt , insbeſondere in Darlegung deſſen ,
daß heute jeder Bürger im Staate ſeinen 25jährigen Geburts

tag feiere , und durch kräftigen Bürgerſinn und Bürger
muth ſich ſeiner Stellung im Staate würdig zeigen ſolle ,
verließ er gegen 6 Uhr das herrliche , durch keinen Unfall
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und durch keine Unordnung geſtörte Feſt und erhielt von
einer Menge von Bürgern das Ehrengeleite durch die Stadt

Bis Nachts 2 Uhr dauerte in gleicher Ordnung und Ruhe

das Feſt , und jeder Theilnehmer verließ daſſelbe mit der

Gewißheit , einen ſchönen Tag in ſeinem Leben gefeiert zu

haben

Aber nicht nur in Gernsbach und dem Murgthal , welches

einen Theil des 25 . Aemterwahlbezirks bildet , ſondern im

geſammten 25 . Aemterwahlbezirk wurde die Feier des Ver

faſſungsfeſtes würdig begangen .
—Die zu dem Amt Baden gehörenden Orte ſchloſſen ſich

der Feier in Baden an , welche für die Stadt und das Amt

Baden auf eine ſo ſchöne und herzerhebende Weiſe ſtattfand

Unter den Amtsorten in Baden iſt Sinzheim der bedeuten

und feierte deßhalb den Vorabend des Feſtes für ſich durch

Freudenſchüſſe und ein freudiges Volksleben bis in die Nacht

In Steinbach mit ſeinen drei Kirchſpiels - Gemeinden Neu

weier , Varnhalt und Weitenung ward aber ein ſelbſtſtändiges

Feſt begangen . Schon am Vorabend ward aus en Stücken

ein großer Theil der Stadt leuchtet , und mit ſinnigen

Denkſprüchen geſchmück 5 Feſt urde mit Glocken und

Böllerſchüſſen eingeleitet . Morgens um 91 60

der große Feſtzug unter Theilnahme der geſammten Bür

obund Einwohnerſchaft , begab ſich in die Kirche zu einem L

Gott ; von da auf das Rathhaus , wo die Vergeſang auf

faſſungsurkunde verleſen , dem Geber derſelben und ſeinem

Andenken ein Lebehoch ausgebracht und ſodann die Verfaſſungs

urkunde vertheilt wurde . Nach Ableſung der Verfaſſung hielt

der Bürgermeiſtereiverweſer Stribich eine Rede voll Nach

druck und Wärme , und bei dem ſpäter ſtattfindenden Feſteſſen

wurden von tüchtigen Bürgern ſchöne und kräftige Worte

geſprochen , zum Beweis , daß man in Steinbach wie überall

die Verfaſſung kennt und hochhält , und mit Freuden die

Gelegenheit ergriff , dieſes öffentlich mit Würde Ordnung und

darzulegen .
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Achern .

Das Feſt hier war ein Volksfeſt im wahren Sinne des

Wortes . Am Vorabend waren alle Häuſer beleuchtet und

vor den meiſten hingen ſinnreiche , dem Feſt anpaſſende Sprüche .

Bei einbrechender Nacht ward durch Böllerſchüſſe , aufſteigende

Raketen , Geläute aller Glocken , die nahe hohe Feier verkündet .

Hierauf Bürgermilitärmuſik , an mehreren Orten bengaliſche
Flammen , auf den Bergen helllodernde Feuer ; in Oberachern ,

auf den Ruinen des Brigittenſchloſſes und zu oberſt auf dem

unfruchtbaren Scheitel der Hornisgründe , welches letzte am

Weiteſten hinleuchtete , da man von dieſer Höhe die Gründe

in ganz Elſaß bis über Colmar ſchauen kann . Die Leute

vom Lande mit den hieſigen Einwohnern durchzogen die

Straßen ; man ſaß zuſammen und ſang und ſprach und

trieb das Beſte . Auch die Beamten hatten beleuchtet , [ doch
ohne Transparent und ſie mochten ſchon hie und da äußern :

Heut haben die Liberalen ihren Tagl . Am Morgen des

Feſtes überraſchte uns das herrlichſte Wetter . Die Feierlich —
keiten vollzogen ſich nach dem Programme . Es war ein

großartiger Zug , der nach dem Hochamte auf den freien Platz

der Stadt ſich begab , wo dann der Abgeordnete Richter ,

umgeben von der äußerſt zahlreichen Verſammlung , folgende
Rede hielt :

Meine Mitbürger !
Mir wurde der ehrenvolle Auftrag zu Theil , bei dieſem

hochwichtigen Feſte , das wir heute begeben , an Sie einige
Worte zu richten .

—
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Wie Sie bereits wiſſen , feiern wir heute das viertelhun —
dertjährige Jubiläum unſerer Verfaſſung . Es ſind
heute 25 Jahre , daß der ſelige Großher rz0 Karl ,
zu Griesbach , wo er die Heilquellen zur Wiederherſtellung
ſeiner zerrütteten Geſundheit benutzte , die Verfaſſungsurkund
unterzeichnete

Dieſe Verfaſſungsurkunde iſt das Staatsgrundgeſetz unſeres
Landes , es iſt die Grundlage , auf welcher der Rechtszuſtand
aller Badener ruht , es iſt auch das Staatsgeſetz , welches die
Perſon des Regenten für heilig und für unverletzlich erklärt
und der gegenwärtigen Regentenfamilie die Thronfolge ſichert

Der erſte und oberſte Grundſatz und welcher auch für den
Fortbeſtand der Verfaſſung die Garantie giebt , iſt der Grund
ſatz der Gleichheit aller Badener vor dem Geſetze
Dieſer Grundſatz der Gleichheit iſt im allgemeinen in der

Verfaſſungsurkunde durchgeführt rückſichtlich der Laſten , rück
ſichtlich der Rechte und Anſprüche , wie die § § . 8

19 . und u. a. m. nachweiſen .

Dieſem oberſten Grundſatze der Gleichheit reihen ſich an :
die Beſtimmungen über die Sicherheit des

9. 10 . 18 .

Eigenthums
und der perſönlichen Freiheit

Nach §. 14. ſind die Gerichte für u tabhängig
erklärt innerhalb der Gränzen ihrer Kompetenz .

Kabinetsjuſtiz mehr !
Keine

In Bezug auf die perſönliche Freiheit iſt in §. 15 . der
Verfaſſungsurkunde feſtgeſetzt , „ daß in Kriminalſachen Niemand
ſeinem ordentlichen Richter entzogen werden darf, “ er darf
nicht von jedem Beamten beliebig eingezogen , in Unterſuchung
genommen und von ihm abgeurtheilt werden . Niemand kann
anders als in geſetzlicher Form verhaftet werden , d. h. nur
auf Vorweiſung des vom zuſtändigen Gericht unterzeichneten
Verhaftsbefehls . Tritt nun eine Verhaftung ein , ſo kann der
Verhaftete nicht länger als zwei Mal vierundzwanzig Stunden
feſtgehalten werden , ohne über den Grund ſeiner Verhaftung
vernommen zu ſein ; er kann alſo nicht der Vergeſſenheit
anheim fallen !
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Nach §. 17 . iſt die „ Preßfreiheit “ zugeſichert . Ehre und
Dank dem Stifter der Verfaſſung ! in dieſer Zuſicherung liegt
das Anerkenntniß , daß ohne Preßfreiheit , ohne den freien

Gedanken - Verkehr , ein conſtitutioneller Staat nicht gedeihen ,
nicht beſtehen kann .

Nach §. 18 . iſt jedem Landeseinwohner der Genuß der
ungeſtörten Gewiſſensfreiheit zugeſichert ; Niemand darf wegen
Religionsanſicht verfolgt oder beſtraft werden .

Durch die Verfaſſung ſind aber nicht nur die Einzelnen
im Stagte hinſichtlich des Eigenthums und der perſönlichen
Freiheit geſichert , ſondern es ſind den Kirchen , den milden

8.9 ind dem Adel ſeine Berechtigungen ge —
ſichert , und nach §. 24. ſind die Rechtsverhältniſſe der Staats —

iener durch die Verfaſſung garantirt . Dieſer Klaſſe der

Staatsbürger , alſo den Staatsdienern , ſollte der heutige Tag
ein beſonders wichtiger Feſttag ſein , ſie ſind unabhängig
erklärt , ſie können dieſes ſein , wenn ſie nur wollen !

mitDamit nun aber die uns durch die Verfaſſung zugeſicherten
Rechte zur Ausübung kommen und unſere Verfaſſung keine
blos papierne bleibe , ſind in ihr ſelbſt die Garantien gegeben.
Eine dieſer Garantien ſoll die in §. 7. befindliche Beſtimmung
ſein , die da feſtſetzt : die Großherzoglichen Staatsminiſter und
ſämmtliche Staatsdiener ſind für die genaue Befolgung der

Verfaſſung verantwortlich . Allein dieſe Verantwortlichkeit iſt
nur dann eine Garantie , wenn ſie durch ein geſetzlich geſichertes
Verfahren durch die Stände , und beſonders durch die zweite
Kammer verfolgt werden kann . Eine beſſere an ſich und jetzt
die einzige wohl , findet ſich aber in dem in §. 7. der Ver⸗

faſſungsurkunde gegebenen Inſtitute der „ Landſtände . “

Meine Mitbürger ! Was Landſtände ſind , das wiſſen
Sie ſchon längſt ; ſie ſind Volksrepraͤſentanten , um gegenüber
der Regierung die Rechte des Volkes auszuüben , und zwar
nach eigener Ueberzeugung , ohne Rückſicht auf irgend eine
Perſon , oder irgend einen erhaltenen Auftrag , wie es der
§. 48 . beſtimmt und darauf der Deputirte den Eid , wie es
der §. 69 . der Verfaſſungsurkunde vorſchreibt , ableiſten muß .

144
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Die Rechte nun , welche die Landſtände nach unſerer Ver⸗

faſſung auszuüben haben , beſtehen vorzugsweiſe „in der Theil
nahme an der Geſetzgebung . “ Ohne die Stände hat kein
neues Geſetz Gültigkeit , es darf ohne ihre Zuſtimmung kein
beſtehendes Geſetz aufgehoben , ergänzt oder auch nur erläutert

werden

Sodann darf ohne ſie das Auflagegeſ etz nicht gegeben
ohne ſie dürfen keine Auflagen ausgeſchrieben , keine erboben
werden . Ohne ſie darf kein Anlehen gemacht werden . Ohne

Zuſtimmung der Stände darf keine Domaine , welche jank

Privateigenthum des Regenten , ſondern Staatsgüter ſind

veräußert werden .

Die Landſtände haben das Recht , das Budget , die Staats

ausgaben zu verwilligen und beziehungsweiſe auch zu verweigern
da ein Verwilligungsrecht nur dann ein Recht iſt , wenn ich1
auch verweigern darf .

Die Landſtände haben das Recht der Vorſtellung und
Beſchwerde wegen Mißbräuchen in der Staatsverwaltung , ſie
können Vorſtellungen und Beſchwerden von den Staatsange

hörigen annehmen und auf Abhilfe bei der Regierung den

Antrag ſtellen . Sie haben das wichtige Recht der Anklage

gegen die Staatsminiſter und die

wegen Verletzung der Verfaſſung oder verfaſſungsmäßiger
Rechte .

Sie , meine Mitbürger , werden daher ſelbſt einſehen , daß
es durchaus nicht gleichgültig iſt , wer Volksvertreter iſt , aus
welchen Perſonen die Landſtände , und namentlich aus welchen

die zweite Kammer beſteht , da dieſe die Rechte des Volkes

gegenüber der Regierung auszuüben [ haben , und insbeſondere

auch dann , wie die neueſte Geſchichte der Landſtände beweiß ' t ,

gegen volksunfreundliche Regierungen auszuüben ] und zu
wahren haben

Wer nun aber Volksdeputirter werden ſoll , das liegt in

der Macht des Volkes , das liegt , meine Mitbürger in Ihren

Händen ; zwar werden , wie Sie wiſſen , die Deputirten nicht

unmittelbar vom Volke , ſondern von Wahlmaͤnnern gewählt ,
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allein dieſe werden vom Volke unmittelbar , alſo von Ihnen ,

meine Mitbürger , gewählt .

Nach F. 36 . der Verfaſſungsurkunde haben alle Staats⸗

bürger , welchen nämlich nicht zur erſten Kammer die Wahl⸗

berechtigung zuſteht , das Recht zur Wahl der Wahlmänner

und können ebenſo zu Wahlmännern gewählt werden , wenn

ſie 25 Jahre alt , Ortsbürger ſind , oder ein öffentliches Amt

bekleiden , oder ein ſelbſtſtändiges Geſchaft betreiben .

Das Recht zur Wahlmänner - Wahl iſt daher ein großes

politiſches , ein ſehr koſtbares Recht ! Aus der Art und Weiſe

aber wie Sie , meine Mitbürger , wie ein Volk dieſes Recht

usübt , erkennt man auch , ob Sie , ob das Volk dieſes Rechts

und überhaupt der Verfaſſung würdig ſind!

Wer einem Manne ſeine Stimme zum Wahlmann gibt ,
obſchon er weiß , daß derſelbe nicht im Sinne des Volkes bei

der Wahl des Deputirten ſtimmen wird , der hat ſelbſt , ſo

viel an ihm lag , beigetragen , den Landtag ſchlecht zu machen ,

iſt alſo , wie unſer verewigter Rotteck ſchon im Jahre 1831

ſeinen Mitbürgern zurief , mitſchuldig an allem Schlechten ,
was von einem ſolchen Landtage ausgeht und an dem Nicht⸗

geſchehen alles Guten , was ein guter Landtag hätte

bewirken können ! Einem ſolchen pflichtvergeſſenen Wähler
ſteht dann nicht mehr zu, ſich über irgend einen Druck zu

beſchweren , er hat ja ſelbſt verhindert , oder doch verhindern

helfen , daß es beſſer gehe. Ich bitte , meine Mitbürger , doch

zu beherzigen , die Stelle des Wahlmannes iſt nicht ein bloßer

Ehrenplatz , keine bloße Ehrenſtelle , die man etwa ſeinem Vor⸗

geſetzten oder dem Beamten des Orts überläßt , ſondern ſie

iſt eine Stelle des „ Vertrauens “ , eine höchſt wichtige Bevoll

mächtigung , und das Recht den Wahlmann zu wählen iſt

keinesweges das Recht , irgend Jemand eine Höflichkeit zu

erweiſen , oder dadurch Gunſt zu erwerben , ſondern es iſt

eine heilige „ Verpflichtung “ nach Gewiſſen und Ueberzeun

gung demjenigen ſeine Stimme zum Wahlmann zu geben ,

welchem man mit Verſtand die beſte Ausübung des Wahlrechts

zutrauen kann .
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Meine Mitbürger , wer ſo ſeine Rechte al
übt , der wählt gute Wahlmänner , und von guten Wahl

s Urwähler aus

mannern kann unmöalich eine ſchlechte Kammer geſchaffen
werden .

Ich kann es Ihnen , meine Freunde und Mitbürger , nicht
genug wiederholen , in Euren Händen liegt die Macht , die
Verfaſſung zur Wahrheit zu machen , eine wahre ,
fälſchte Volkskammer zu ſchaffen , und aus d
vilegirten Volks

eine unver

erſelben die pri

Diejenigen. . . . zu entfernen , welche alle
ſind , welche , obgleich ſie den Eid abgelegt haben , nicht nach

aus Nebenrückſichten
Wink eines Miniſters , oder aus ſonſtigen

eigener Ueberzeugung abſtimmen , ſondern
Lbetwa auf den

Rückſichten. ]
Nur der iſt ein ächter , nur der iſt

repräſentant , der nur des
ein wahr Nalker N

n der
ſich nicht ſcheut , ohne Rückſicht auf das Anſehen d der Perſon
des Vaterlandes Wohl zu vertheidigen , und gegen die Miniſter
wenn es ſie etwa gelüſten ſollte , die Rechte des Volkes anzu
taſten , in die Schranken zu treten , und muthig und frei ſeine
Stimme zu erheben ; das Gefühl

Volkes Wohl im A hält

in der Bruſt , auf dieſe Art
ſeine Pflicht erfüllt zu haben , iſt dann beſ— igend [und ſchmeckt
beſſer als alle fürſtlichen Ordenskreuze und Bänder auf der
Bruſt .

Eine ſolche offene Sprache , meine Mitbürger , geziemt
einem Volksvertreter , geziemt einer Volkskammer . Eine ſolche
offene Sprache muß ſelbſt der Regierung , wenn ſie , wie ich
vorausſetze , es aufrichtig mit dem Volke meint , erwünſcht ſein ,

unter gegenſeiti⸗

und dadurch allein0

denn Offenheit erweckt Vertrauen , und nur
gem Vertrauen kann etwas Gutes erzielt ,
nur die Verfaſſung für das Volk das werden , was ſie nach
dem Sinne , nach dem Wunſche des Stifters werden ſoll

Es ſoll die Verfaſſung endlich den W
Staatseinrichtungen zu einer höhern Vo
gen , und dadurch den Wohlſtand des

Schön drückt ſich hierüber der verewigte Stifter in der
Einleitung zur Verfaſſung aus :

eg bahnen , die

llkommenheit zu brin

Volkes zu erhöhen .
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„ Von dem aufrichtigſten Wunſche durchdrungen , die Bande

„ des Vertrauens Uns und Unſerm Volke immer feſter

zu knüpfen , und auf dem Wege , den wir hierdurch

bahnen , alle Unſere Staatseinrichtungen zu einer höhe —

„ ren Vollkommenheit zu bringen , haben wir die Ver —

„ faſſung gegeben . “

Auch deſſen Regierungsnachfolger , der höchſtſelige Groß —

herzog Ludwig , dem wir für die im allgemeinen freiſinnige

Wahlordnung zum Danke verpflichtet ſind , ſprach im beſe —

ligenden Gefühle bei Eröffnung des erſten Landtags die ſchönen

Worte :

konnte dem Verlangen nicht widerſtehen , eine Ver —

faſſung baldmöglichſt Leben zu rufen , die von dem

„ Vaterlande mit ſo vielſtimmigem Danke und vom Aus

„ lande ſelbſt mit allgemeinem Beifall aufgenommen

„ wurde .

Heilig ſei uns der Sinn , ſo wie der Wortlaut der

Verfaſſungsurkunde , in ihren Grenzen können und wollen

‚wir des Vaterlandes Wohl ſuchen und auf ewige Zeiten

„ begründen . Ich werde Gerechtigkeit und Ordnung mit

„ Kraft handhaben , und die Conſtitution bis auf den letzten

„ Buchſtaben gewiſſenhaft erfüllen , darauf gebe ich Ihnen

„ hier mein heiliges Fürſtenwort . “

Auch der damalige Staatsminiſter äußerte ſich dahin

Seine königl . Hoheit , Großherzog Ludwig , habe ſich

ſeinen großen Vater Carl Friedrich zum Vorbilde gewählt ,

ihn , der in eigenhändiger Schrift an den baden - badiſchen
Geheimen Rath die Worte richtete :

„ Es muß ein unumſtößlicher Grundſatz bei meinen ſpä

„ teſten Nachkommen bleiben , daß das Glück des Regenten

„ mit der Wohlfahrt ſeines Landes unzertrennlich ſei . “

In dieſem Sinne äußerte ſich auch Großherzog Leopold

bei der Eröffnung des denkwürdigen Landtags vom Jahr 1831

dahin :

„ Mit Vertrauen eröffne ich heute zum erſtenmale die Ver

ſammlung der Stände meines Volkes . In dem Augenblicke ,
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wo die Vorſehung die Sorge für deſſen Wohl in meine
Hände legte , faßte ich den bleibenden Entſchluß , durch redliche
Erfüllung der Pflichten meines hohen Berufes dem Vorbilde
meines geliebten Vaters nachzuſtreben .

über uns walten “ ꝛc. ꝛc.

Möge ſein Segen

Nach den Aeußerungen dieſer Regenten nun , ſoll durch
die Verfaſſung die Wohlfahrt des Landes begründet werden ;
es kann aber dieſer Zweck nur erreicht werden , wenn der
Rechtszuſtand , welcher durch die Verfaſſung eine allgemeine
Sicherheit erhalten hat , aufrecht erhalten wird , und aufrecht
erhalten wird dieſer Rechtszuſtand nur durch eine gute Kammer ,
durch tüchtige Volksvertreter .

Dieſe Verfaſſung , dieſes Kleinod , wollen wir nun auch
erhalten in ihrem ganzen Umfange .

Allein damit iſt der Schluß nicht gemacht , wir wollen
nicht dabei ſtehen bleiben ; durch die Verfaſſung iſt ja , wie der
verewigte Stifter derſelben in der Einleitung ſelbſt ſagte , nur
der Weg gebahnt , zu einer höhern Vollkommenheit der Staats —
einrichtungen , zur Wohlfahrt des Volkes ; dazu bleibt uns
aber noch manches zu hoffen , zu wünſchen und zu erreichen
übrig .

Ich erinnere Sie nur an die Preßfreiheit , die uns in
der Verfaſſungsurkunde , jedoch unter den noch zu erwarten
ſtehenden Bundesbeſtimmungen zugeſichert iſt . [ Aber dort liegt
gerade der Hemmſchuh der Fortbildung des conſtitutionellen
Lebens in Deutſchland . Doch , dies ſoll uns nicht abhalten ,
die Preßfreiheit zu fordern und dieſe Forderung ſo lange zu
wiederholen , bis ſie uns wird ; und ſie muß uns werden , ſie
iſt ein angebornes Menſchenrecht , ein Urrecht , um das wir
nicht , als wie um eine Gnade bitten , ſondern das wir als
ein Recht verlangen können . ] Sie iſt das größte Gut aller
Menſchen , das unſchätzbare Mittel , dieſelben zu belehren und
Freiheit und Licht zu verbreiten , ohne dieſelbe kann kein
conſtitutioneller Staat gedeihen , ſie iſt für dieſen , was für die

Pflanzen der Thau ! Sie iſt uns durch die Verfaſſung zuge
ſichert , ſie muß uns werden . Die uns Deutſchen inwohnende
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Kraft , und die Alles zermalmende Zeit wird ganz gewiß auch

die Hinderniſſe und ſo Gott will , bald , beſiegen .

Sodann haben wir Oeffentlichkeit und Mündlich —

keit vor Schwurgerichten zu erlangen .

Nach dem bei uns beſtehenden geheimen Ingquiſitionsver —

fahren wird der Angeklagte von Richtern abgeurtheilt , die ihn

noch nie geſehen haben , die ihn nicht kennen ; und zwar auf

Akten hin , welche ohne eine weitere Controle , als die eines

in mancherlei Beziehungen abhängigen Aktuars , ( denn dieſe

werden ja von den Beamten angeſtellt und können auch von

ihnen entlaſſen werden ) niedergeſchrieben ſind . Sodann hat

i eamte die Auffaſſungsgabe , daß er die

Antworten der Angeklagten gehörig wieder giebt . Endlich

ſind die Beamten auch Menſchen , welche ihre Leidenſchaften ,

wie die andern haben . Gar oft wird der Angeklagte ſchon

als der Schuldige angeſehen , man will von ihm das Geſtänd —

niß, dieſes erfolgt nicht oder nicht ſobald , da entbrennt die

Leidenſchaft , und der Angeklagte wird gepeinigt und gequält .
Meine Mitbürgerl Fälle ſolcher Art giebt es und Sie

kennen gewiß auch ſolche ; ich will Ihnen aber nur , um

vorzugsweiſe damit die Verwerflichkeit des geheimen Inqui —

ſitionsverfahrens vor die Augen zu führen , einen Fall in ihr

Gedächtniß zurückführen , nämlich die vor etwa 20 Jahren in

Urloffen geſchehene Mordgeſchichte .

nicht14 fodonv NRauch nick jeder 8

Die Angeklagten ſaßen viele Monate im Gefängniſſe an

Ketten geſchmiedet , ſie wurden auf alle Art gepeinigt und

gequält und zu Krüppeln geſchlagen , und waren dennoch

unſchuldig , wie der Erfolg der Unterſuchung zeigte , indem

dann ſpäter ein Anderer als Mörder hingerichtet wurde . Was
that nun der Staat dieſen zu Krüppeln gepeinigten Bürgern ?
Einen Bettelbrief ſtellte er aus , welcher ihnen das Recht gab,
vor den Thüren mildthätiger Menſchen ein Almoſen zu ſuchen ,

da ihre Behandlung als Angeklagte ſie zum Arbeiten untauglich

gemacht hatte . Solche ] Ungerechtigkeiten können bei dem

öffentlichen und mündlichen Verfahren nicht vorkommen . Das

im Gerichtsſaale verſammelte Volk führt die Controle . Der

E
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Angeklagte ſteht perſönlich vor den Richtern , er kann ſich dort
ſelbſt oder durch ſeinen Sachwalter vertheidigen , der Gang
der Unterſuchung geht raſch vorwärts ; iſt er unſchuldig , ſo
wird er ſogleich freigegeben , und dadurch , ich will nur den
mindeſt nachtheiligen Umſtand herausheben , werden der Staats
kaſſe unzählige Koſten erſpart , der Staatskaſſe , die ſich durch
Eure Staatsbeiträge füllt und abermals füllt

Meine Mitbürger , das Volk , welches einmal das Inſtitut
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , das Schwurgericht hat ,
das läßt es nur mit ſeinem Blute . Ich verweiſe Sie , meine

Mitbürger , nur auf die Rheinländer , unſre Brüder . Obgleich
dieſen nach dem Befreiungskampfe dieſes Inſtitut garantirt
worden , ſo wurde doch ] dem letzten Provinzial - Landtag ein
Entwurf vorgelegt , welcher dieſes Inſtitut in ſeinen Cen Grund
pfeilern erſchüttert . Eine Anzahl von Petitionen mit 1000
und abermals 1000 Unterſchriften wurden dem Provinzial —

Landtag übergeben , alle auf Verwerfung des Entwurfs und
auf kräftiges Wirken für das Beſtehen des Inſtituts , und
dieſes verfehlte auch ſeinen Zweck nicht . Der Entwurf wurde
entſchieden und kräftig abgelehnt

Meine Mitbürger ! dieſe und ähnliche Geſetze haben die

te verlangen
ſie wiederholt bei dem nächſten Landtag . Unterſtützt ſie durch

Petitionen und laßt nicht erkalten den Eifer , den ihr in neueſter
Zeit ſo ſchön an den Tag gelegt habt . Beſehet die Ver

Landſtände ſchon ſeit vielen Jahren verlangt und f

faſſungs⸗Urkunde und leſet ſie ſo lange , bis ſie , wie man zu
ſagen pflegt , in euer Fleiſch und Blut übergegangen iſt , dann
werdet Ihr die Rechte kennen lernen , die euch zuſtehen , dann
werdet Ihr auch die Mittel kennen lernen , ſie zu handhaben
ſie zu erhalten . Dieſe Mittel ſind die Landſtände , Ihr werdet
alſo gute Wahlmänner wählen , und wo gute Wahlmänner

gewählt werden , da weicht der Boden nicht , ( um mit Peter
in ſeinem Schreiben an die Wahlmänner des Amts Kenzingen
zu reden, ) ich ſage , da weicht der Boden nicht auf dem die
Volksvertreter ſtehen , da iſt der Boden ein Felſen , der , wenn
auch alle Regierungen ihre Minen ſpringen laſſen , nicht



erſchüttert wird ; er wird ſo feſt ſtehen , als jener Felſen , auf
den Chriſtus ſeine Kirche gebaut hat , und die Verfaſſung
wird eben ſo lange beſtehen , als die chriſtliche Kirche .

Obgleich nun aber eine ſo gehandhabte Verf faſſung ein
ſtbares Gut iſt , ſo ſind wir dennoch nicht in der zage , dem

Stifter für dieſe Verfaſſung als ein Geſchenk zu danken .

Meine Mitbürger ! die Verfaſſung iſt von Seite des Groß
herzogs Karl die Erfüllung eines heiligen Verſprechens ,

in den Zeiten der Bedrängniß Deutſchlands durch
den franzöſiſchen Unterdrücker , gegeben für die Beihülfe der
D ſchen V 1eutſchen Völker zur Erringung der Unabhängigkeit Deutſch⸗

Unabhã f deutſchen Fürſten und zur
Be efeſtic ung ihrer damals ſchwankenden Throne

Es ſind gewiß noch viele unter Ihnen , welche mit blutigen
Waffen in der Hand die Befreiungsſchlacht mitgeſchlagen , vor
deren Augen die Verſicherungen geleiſtet wurden . Ich erinnere
Sie , meine Mitbürger , an die vielen Proclamationen und

namentlich an die von Kaliſch , ich erinnere Sie an das Ver⸗

ſprechen der deutſchen Fürſten , welches ſie auf dem noch von
Blut rauchenden Schlachtfelde von Leipzig am 18 . Oktober

1813 auf den Knien mit gegen den Himmel gehobenen Händen

abgelegt und dann die deutſchen Völker um ihre Hülfe angefleht
und ihnen dafür ihre früheren Rechte und namentlich land⸗
ſtändiſche Verfaſſung zugeſichert haben .

WL᷑ir ſind alſo nicht in der Lage , für ein Geſchenk zu
danken , wohl aber ſind wir dem höchſtſeligen Großherzog
Karl dafür Dank ſchuldig , daß er einer der erſten deutſchen
Fürſten war , welcher ſein männliches Wort löſte und uns
eine Verfaſſung gab , welche uns den Weg bahnt zur immer
höhern Vollkommenheit der Staatseinri ichtungen und dadurch

Wohlfahrt des Volkes

Durchdrungen von dieſem Gefühle , erhebe ich nunmehr
meine Stimme und bringe dem Andenken des verewigten
Stifters der

Verfaſſung , dem höchſtſeligen Großherzog Karl
ein dreimaliges Hoch !



1 * 2

Um 2Uhr Feſteſſen im Freien an einer langen Tafel ! —

Der erſte Toaſt galt dem regierenden Großherzog . Den

zweiten brachte Advokat Richter auf das Gedeihen der Ver

faſſung , deren Jugendjubiläum wir begingen , die in der

Jugend ſchon ſo ſchöne Früchte trug , wie die Aufhebung der

Leibeigenſchafts - Abgaben, die Gemeinde - Ordnung , die Zehnt

Ablöſung und wie ſie alle heißen ! Der Sprecher berührt
dann ihre ſchöne Wirkſamkeit in der Zukunft , wenn die Bürger
bis zum fünfzigjährigen Jubelfeſte und fort und fort ſo ernſte

Theilnahme dem ſtaatlichen Leben widmen , wie an dieſem

Feſttage ꝛc. ie . Es folgten Toaſte auf von Rotteck , den
Hauptverfechter der Verfaſſung , auf die Volkskammer und
ihren Lichtſtern von Itzſtein u. ſ. w. , auf die Jugend , die

Grundlage des geſitteten Bürgerthums , auf Einführung der
landſtändiſchen Verfaſſung in allen deutſchen Ländern ein ;
Toaſt zu Ehren des Abgeordneten Richter , den dieſer mit
einem Hoch erwiderte auf unſere Stadt und Umgegend wegen
ihrer regſamen Theilnahme am politiſchen Leben und am Feſte
und auf den Fortbeſtand ſolch ' ächter Bürgergeſinnung . Man

gedachte der Politiſch - Verfolgten , des Jordan , des Behr ,
Udes Peter , Sander , Hoffmann ! ] ꝛc ꝛc. ꝛc. ꝛc. SchönV C. A
war der Tag . Er ſchloß mit dieſem köſtlichſten Volksmable

woran Reich und Arm , Jung und Alt Theil nahmen , Jeder

gleich fröhlich und vergnügt alle Bürger . Man trennte ſich
mit dem ernſten Wunſche , bald wieder ſolch ' Feſt zu feiern .



VII .

Pforzheim .

—Der 22. Auguſt war hier ein Tag der allgemeinen
Feier , begünſtigt von dem freundlichſten Wetter , während es

die zwei vorhergehenden Tage ſtark gewittert und geregnet

hatte ; allein ſelbſt der heftigſte Regen am vorhergehenden Tage
hielt die Einwohner Pforzheims nicht ab , die Straßen mit

Bäumen und Laubgewinden , und die Häuſer von unten bis

oben mit Laubwerk , Kränzen , Guirlanden , Draperien , Fah⸗
nen u. ſ. w. zu ſchmücken , ſo daß man am Abend nicht mehr

in den Straßen einer Stadt , ſondern in einem Feengarten

zu gehen wähnte , denn in den Hauptſtraßen , ſo wie in den

meiſten Nebengaſſen und auf dem Marktplatze war auch nicht

ein Haus ohne ſolche Verzierung ; ſelbſt von dem höchſten Firſt

mehrerer Häuſer wehten , wie von hohem Maſte , mächtige

Flaggen in den Landesfarben ; überall war das Bild oder die

Namenschiffre ( C) des edlen Gründers der Verfaſſung ange —

bracht und bekränzt , und alle dieſe Vorrichtungen waren wie

durch einen Zauberſchlag erſtanden . Die ſich kundgebende

Regſamkeit erinnert mich an die Worte Schillers in deſſen

Lied von der Glocke :

Tauſend fleiß ' ge Hände regen ,
Helfen ſich in munterm Bund

nd in feurigem Bewegen
Werden alle Kräfte kund .

Da das Feſtprogramm in keinem öffentlichen Blatte erſchien ,

ſo liefere ich hier die Einzelheiten des ganzen Feſtes .

2
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Am Vorabend
wurde den Bedw Bedurftigen auf Koſten der

Gemeindekaſſe Brod und Fleiiſch verabreicht , und jedem B
ger ein Exemplar der 6rfaſſt 5⸗Urkunde zugeſtellt . Bei
Einbruch der Nacht verkündete ein Hochfeuer auf dem Wart
berg , begleitet von Böllerſchüſſen , der Nachbarſchaft die Feier
des folgenden ages ; in der Stadt ſelbſt aber waren mehrere
Straßen feſtlich beleuchtet , und es zeiaten ſich manche ſinn

folgende Dank dem edlen
Fürſten , der die Mündigkeit ſeines Volkes erkannt hat ; “
„ Verfaſſung , Recht und Wa hrheit , deine Säulen Bor
„Heil dem Fürſten , der ſeines Volkes Werth erkannt . “ An

demſelben Abende begab ſich der Lie derkranz begleitet von Fackel
trägern vor die Wohnung des Abgeordneten Le nz , und brachte
daſelbſt dem Andenken des Groß herzogs Carl ,
genannten Abgeordneten ein Hoch und es wurden abwechſelnd
paſſende Lieder geſungen .

reiche Inſchriften , unter andern

Unſer

ſo wie dem

Den andern Morgen 5 Uhr ver
kündeten Böllerſchüſſe die Feier des Tages ; von 7 —8 Uhr
ließ ſich Choralmuſik von dem Altane des Rathl hauſes herab
hören . Um 8 Uhr verſammelten ſich die Zünfte auf hren
Zunftſtuben , die verſchiedenen Fabrikarbeiter an den von ihnen
gewählten Plätzen , die Schu d, ſo 1 die Schüler des
Pädagogiums in ihren Schulen , der

85
der Turner auf

dem Turnplatz , der Liederkranz in ſeinem Vereins lokal , ſammt
liche Mitglieder der Staatsſtellen , des Gemeinderaths , des
engeren Bürgerausſchuſſes , die Fabrikbeſitzer , die Mitglieder
des Handelsſtandes und die weiteren Staatsbürger , ſo
das Feſtcomite auf dem Rathhauſe . Von
plätzen begaben ſich die Feſttheilnebmer um
Schulplatz , wo der Zug von dem

aufgeſtellten Feſtordnern geordnet wurde , und ſich dann v4

Wie

dieſen Sammel
8 ½ Uhr auf den

Feſtcomité und eigens dazu

dort aus durch die altenſtädter Straße nach dem Marktplatz
bewegte , und zwar in folgender Or rdnung : a ) drei Zugführer ,
b) Fahnen mit 2Begleitung , c ) die Schul d der Verein
der Turner , e ) der Liederkranz ,

ljugend ,e
) das Feſteomité , g ) die

Mitglieder der Staatsſtelle en , h ) der Gemeinderath und deber
engere Bürgerausſchuß , i ) die Fabrikbeſitzer , Y) die Mitglie⸗



der des Handelsſtandes und die übrigen ſtaatsbürgerlichen

Einwohner , 1) ſtädtiſche Fahnen mit Begleitung , m ) die

Zünfte unter Vortritt ihrer Obermeiſter mit den Zunftfahnen ,

n ) die Arbeiter der verſchiedenen Bijonteriefabriken unter

Vortritt ihrer betreffenden Kabinetmeiſter ; nach dieſen die

Arbeiter der übrigen Fabriken , und endlich die von dem Ben⸗

kiſerſchen Hammerwerk , an der Spitze die Bergleute in ihrer

Bergmannstracht unter Vortritt des Oberſtaigers mit Fahne .

Auf dem Marktplatz wurde der Zug , ſobald er ſich zeigte ,

mit Muſik empfangen , und ſtellte ſich in einem Halbkreiſe vor

der daſelbſt errichteten Tribüne auf , während die Träger der

ölf ſtädtiſchen Fahnen zu beiden Seiten die Tribüne umga —

ben , neben welcher ſich auch das Feſteomité und der Lieder

kranz aufſtellten , während auf der andern Seite die Muſik

ihren Platz hatte , die abwechſelnd mit einem zweiten von den

Goldarbeitern eigens für ſich beſtellten Muſikchor ſpielte . In
Abweſenheit des Bürgermeiſters beſtieg hierauf der Altbürger

meiſter Lenz , Abgeordneter der zweiten Kammer die Tribüne ,

und erfuchte die hierzu beſtimmte Deputation , die Verfaſſungs⸗
urkunde von dem Rathhauſe herbeizuholen ; nachdem dieſe Depu⸗

tation , beſtehend aus einigen Mitgliedern des Feſteomits , des

Gemeinderathes und engeren Bürgerausſchuſſes , und begleitet
von den Zugführern und zwei Fahnenträgern , ein Pracht

exemplar der Verfaſſungsurkunde in reichem Einbande herbei

gebracht und dem Abgeordneten Lenz überreicht hatte , hielt

dieſer folgende Anrede :

„ Wir haben uns beute verſammelt , um das 25jährige
Beſtehen unſerer Verfaſſung zu feiern . Die Zahl der Theil

nehmer an dieſer Feier iſt groß . Es iſt dies ein erfreulicher

Beweis , welcher warme und kräftige Antheil bei uns an dem

Gedeihen der Verfaſſung genommen wird . Es iſt aber auch

ein erhebendes Gefühl , einem Volke anzugehören , deſſen Frei⸗

heiten und Rechte durch eine Verfaſſung feſtgeſtellt ſind , eine

Verfaſſung , wie wir ſie in Baden beſitzen . Heute vor 25

Jahren gab der edle Fürſt , der höchſtſelige Großherzog Carl

dem badiſchen Volke ſeine Verfaſſung . Dies veranlaßte Freude
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im ganzen Lande und ein Gefühl der innigſten Dankbarkeit .
In Pforzheim theilte man dieſes Gefühl und die Freude . Es
war ein ſchöner Lobn für das kraftvolle Mitwirken des badi
ſchen Volkes an der Befreiung des deutſchen Vaterlandes von
der Schmach und dem Druck , womit der Herrſcher Frank
reichs es belaſtet hatte . In Baden wurde die Verfaſſung auf

guten Boden gepflanzt ; ſie blühte , ſie reifte und weitere Folge
war ihr Gedeihen . Ihr Wachsthum beförderte Vaterlands
liebe , Geiſtesbildung , Aufklärung und Sittlichkeit des Volkes
Bei einem Beſtehen von 25 Jahren läßt ſich ſchon von Erfah

rung ſprechen ; eine bewährte iſt die , daß Badens Volk ſich

würdig bewieſen hat der Fretheiten und der Rechte , in deren
Beſitz es durch die Verfaſſung ſich befindet . Es hat davon
nie einen andern , als einen weiſen , rechtlichen und geſetzlichen
Gebrauch gemacht . Wir ſind zu der Hoffnung berechtigt , die
ſer ſchöne Zuſtand werde auch ferner fortbeſtehen . Der Geiſt ,
der unſere herangewachſene Generation beſeelt , bürgt dafür .
Laſſen Sie uns als heilige Pflichten betrachten : treue

Anhänglichkeit an unſer erhabenes Fürſtenhaus , Verfäaſſungs⸗
treue und Achtung vor den Geſetzen . Laſſen Sie es uns
aber auch eine heilige Pflicht ſein , beizutragen , daß die Ver

faſſung , welche ſo wohlthätigen Einfluß auf die Wohlfahrt
des Volkes hat , in ihrer Reinheit erhalten werde . Beleh —

rung über die Rechte und Freiheiten der badiſchen Staatsbürger
giebt die Ihnen bereits eingehändigte Verfaſſungsurkunde ;
einiges Weſentliche daraus wird Ihnen nun vorgetragen
werden . “

Hierauf beſtieg ein Mitglied des Feſteomits die Tribüne
und als ſolches die auf dem Pult der Tribüne aufgelegte

Verfaſſungsurkunde aufnahm und der Verſammlung vorzeigte ,
ſo erſcholl ein tauſendſtimmiges Hoch , dem Böllerſchüſſe folg⸗
ten . Darauf wurde die Einleitung zur Verfaſſungsurkunde
verleſen , an deren Schluß der Liederkranz mit dem Liede :

„ Wer iſt ein deutſcher Mann “ einfiel ; nachdem einige
Strophen hievon geſungen waren , wurde mit Verleſung der

zwei erſten Titel der Verfaſſung fortgefahren . Auf den Schluß



derſelben brachte der Abgeordnete Lenz ein Hoch der Ver
Efaf d ein weiteres Hoch dem Andenken s Großherzogs

Kar Hründer der Verfaſſung . Nachdem die Verfaſſungs

Urkunde wieder auf das Rathhaus zurückgebracht war , begab

der Zug , unter Glockengeläute und Böllerſchüſſen , in der

)eren Ordnung durch die Brötzinger Straße und zum oberen

Schloßthore herein in die Schloßkirche . Hier erhielt die Feier

höhere geiſtige Weihe , denn wie nicht nur die Theilnehmer

am Feſtzuge ſelbſt , ſon ern auch die ganze übrige Bevölkerung

während des Zuges durch die Straßen und während der

Feierlichkeiten f dem Marktrplatze durchgängig eine ernſte ,

keine Beſchreibung zuläßt ,

teten , f t und die Würde an dieſem

Orte nur noch ſteigern und ſichtbar ben ſich der ganzen

Verſammlung eine tiefe Rührung und geiſtige Erſchütterung
bei dem Gedanken , daß hier die Aſche des edlen Gründers

der Verfaſſung ruht , und daß ſein Geiſt der Gruft entſteigen

e zur Feier ſeines edlen Werkes Verſammelten umſchweben

dürfie

Nach beendigter kirchlicher Feier bewegte ſich der Zug

früheren Ordnung zurück auf den Marktplatz ,

eſteomité , die der Gemeinderath und

Ausſchuß , ſo wie und die Mitglieder

Handelsſtand ſich aufſtellten und

üů e 2 des Zuges u Muſik vor ihnen defilirte . Hier

mit ſchloß ſich die Feier des Vormittags

Um 1 Uhr fand das Feſteſſen in einer eigens hiezu auf dem

Schießplatze errichteten und geſchmückten Hütte ſtatt , und nahmen

hieran 260 Perſonen Antheil ; übrigens hatten auf dieſem

geräumigen und freundlich gelegenen Platze noch ſehr viele

Wirthe und Bierbrauer große und geſchmackvoll verzierte

Hütten errichtet , weßhalb dieſer Platz Nachmittags als all

gemeiner Verſammlungsort diente , an dem Frohſinn und

allgemeine Heiterkeit herrſchte , unterſtützt durch zwei Muſik

chöre , die ſich von zwei , ebenfalls eigens errichteten

Pavillons herab abwechſelnd hören ließen



An Trinkſprüchen wurden in der Feſthütte , und zwar mur
bei deutſchem Wein , folgende ausgebracht :

X ( NVon Oberamtmann Böhme :

1) „ Sr . Königl . Hoheit dem Großherzt Leopold , als
dem Wiederherſteller der Verfaſſung in ihrer urſprünglichen
Reinheit und als deren Beſchirmer und Erhalter . “

Von Rechtsanwalt Schlemmer

2 ) Der Verfaſſun gein folgenden V Das
uns Allen ſo theure Vermächtniß , das jener edle Für
ſeinen bald darauf gefolgten Tod beſiegelte ; die Verfaſſung ,
die dem Volke als die Frucht heißen und ſchweren Kampfres,
als der Lohn für die großen gebrachten Opfer zu Theil wardz
die Verfaſſung , durch welche die Rechte und Pclichten

Regenten und ſeiner Räthe , wie die des Volkes , in ihrer
Grundlage feſtgeſtellt ſind ; die Verfaſſung , wodurch jener edle
Fürſt die Mündigkeit ſeines Volkes anerkannt und die in dem
Herzen und Leben des Volkes ſo kräftig Wurzel gefaßt hat , ſie

allallen ihren Theilen eine Wahrheit , erſta zu einem
N Fon oiot indunter 1 1 Fretheit und

F 1 8ine Volkes gedei ſick 1

Geſetzes ſelbſtſtändig und frei bewegt

Von Gemeinderath Schwarz .

3 ) „ Dem geheiligten Andenken des verewigten Groß —

herzogs Karl , dem hochſinnigen Gründer der Verfaſſung ; ſein
Andenken lebe in uns fort und erhalte uns unerſchüt erlich in
der Verfaſſune

Von Herrn Finkenſtein .

4) „ Der erhabenen Großherzogin , der fürſtlichen Gattin

und Mutter ! der edelſten Fürſtenfamilie , an deren Sy

Seine Hoheit der Erbgroßherzog , welcher dem

die ſchönſten Hoffnungen erblühen läßt ! “

Von Rechtsanwalt v. Belli :

5 ) „ Dem badiſchen Volke . Eine Verfaſſung iſt in ihrer

zugend , gleich dem Menſchen in ſeinem Kindesalter,mehreren
Krankheitskriſen ausgeſetzt , denen ſie leicht unterliegt . In
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MeNeine Herren ! Es iſt noch nicht ſo lange , daß ein Toaſt
auf Deutſchland beinahe einem verbotenen gleich geachtet wa

Gott ſei Dank ! jene Zeiten ſind vorüber , und daß ſie
vorüber ſind , das iſt es , was wieder allgemeiner und inniger
alle Herzen zu dem großen Vaterlande hinzieht ! Meine Herrn !
Mögen Zeiten wie jene nie wiederkehren !E1 Möge nie wieder in

efühl erkalten !

in allen Herzen auf

des Deutſchen Bruſt das deutſckt he Nationa

Möge es immer freier und kräftiger
lodern und die Eintracht und die Verbrüderung alle deutſchen
Stämme hervorrufen und erhalten , aus welcher allein unſeren
großen Vaterlande eine ſchöne , ſeiner würdige Zukunft erblühen
kann !

Meine Herren ! Deutſchland , unſer Vaterland ! Es blühe
glücklich , frei und groß ! bis an das Ende aller Tage !

Deutſchland lebe hoch !

8 ) Der Stadt Pforzheim . ( Ausgebracht von Herrn
Buhl aus Ettlingen , z. Z. wohnhaft3 Dein Deidesheim : )

Pforsbe 1p o Bü K„ Der Stadt Pforzheim , ihren wackeren 2 ürgern , die
begriffen , welche Rechte ihnen durch die Verfaſſung verliel
wurden , und bieder , männlich und en

ach gehandelt
Euch geſtellt worden iſt, welchen

haben als die Frage an

Werth für Euch die Verfaſſim ig hat Euch
ſpruch ! in Euer Aller Sinn und Her ; iſt der Geiſt d
erhabenen Dokumentes unverwiſchlich
Ihr auch heute auf ' s

E8

eingeprägt . Das habt
Unwiderſprechlichſte durch die würd ige

und allgemeine Theilnahme an der Feier des TageTages bewieſen

Jbr
könnt mit edlem Selbſtvertrauen jedem Manne kühn in ' s

Antlitz ſchauen ! erfreut Euch lange noch des reinſten Bürger
glückes . — Euch bringe ich von ganzem Herzen ein drei
maliges Hoch ! “

Ferner wurden noch Toaſte gebracht , dem Abgeordneten
Itzſtein , als dem Neſtor der zweiten Ständekammer , dem

unerſchütterlichen Felſen im Wogendrange ; ſodann den beide
Abgeordneten der Stadt Pforzheim , den Herren Hoffmann
und Lenz für ihre Geſinnungstreue und männliche Charakter
feſtigkeit . Auch ein Würtemberger brachte folgenden Toaſt :

v.

2
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Meine Herren ! ) Im Namen meiner Würtembergiſchen

Landsleute erlaube ich mir , Ihre Aufmerkſamkeit für einige

Augenblicke in Anſpruch zu nehmen

Jeder brave Würtemberger feiert gewiß , wenn auch nicht

hier anweſend , im Geiſte mit Ihnen das ſchöne Feſt , welches

das badiſche Volk heute begebt , und deſſen Wichtigkeit ihm

gar wohl bekannt iſt ; jeder brave Würtemberger nennt mit

Stolz diejenigen Männer ſeine deutſchen Brüder , welche mit

eben ſo viel Muth und Energie , als redneriſchem Talent die

conſtitutionellen Rechte des badiſchen Volkes vertreten und

gewahrt haben , und mit mir wird jeder brave Würtemberger

nmen : mögen die beiden Nachbarländer

Einheit und Harmonie in ihren Geſinnungen immerdurch

mehr erſtarken , und wahre Bruderſtaaten ſein !

Dieſe Bruderſtaaten , Baden und Würtemberg , ſie leben

hoch ! —

Der Frohſinn machte bis ſpät Abends auf dem Schieß

platze ſeine Rechte geltend , jedoch immer in würdiger Haltung .
Zum Schluſſe waren in der Stadt wieder die meiſten

Häuſer beleuchtet .

Der Charakter des ganzen Feſtes war , wie bereits bemerkt ,

ein ernſter und würdiger und der Totaleindruck ein erfreulicher

und erhebender , denn es bekundete ſich die allgemeinſte Theil

nahme und ein reger kräftiger Sinn für conſtitutionelles Leben ,

ein Sinn , der die hohe Bedeutung des Tages begriff und

von ſittlicher und politiſcher Bildung des Volkes und von

Achtung vor dem Geſetz zeugt , was wir bereits als die Frucht

des conſtitutionellen Lebens betrachten können

0

.—
2
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Noe feſt wurdea hier mit aller W e K
hohe Gegenſtand verdiente . Wir hatten eine Vor

N. ollns I Fenhe 11 5 8H t ſelbſt . Die Vorfeier begann am 21 , Aüquſt

weit

jedem Vaterlandsfreunde heilig ſein muß , des 6

Abends 7 Uhr , zu welcher Stunde ſich die hieſige Einivol
ſchaft gquf und bei dem Rathhauſe Lerſamm nd

lichem Zuge , unter Be
9

corps und der Cavalerie auf eine
hier entlegenen Schutterlindenberg ſich begab Es wa
langer ſchöner Zug, an dem nicht nur die Bürger und ſtaats
bürgerlichen Einwohner ſondern auch die Jugend und di
Fr D Nachmittags , ehe ſick
noch der Himmel 1 ˖ ha vur

der hieſigen Stadt mit Blumenkr

das freundlichſte geziert , und Jeder , der Arme , wie der Reiche

wetteiferte , ſein Schärflein zum Schmucke des Feſtes beizi
tragen . Nachdem der Zug auf dem Schutterlindenberge

Erinnerun 5
22 . Auguſt ule errichtet worder
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9 f 1 2 8Wir begehen die Vorfeter eines Tages



inſerer Verfaſſung Heißt ihn willkommen un

ſtſtändigen Mannern

ſtehen zwar noch nicht auf der S

zatseinrichtung , uns fehlt noch ſo

rth Allein unſere Verfaſſung , die

le Keime zur Entwicklung des ten Staat

iſt nicht Schuld daran , daß uns das von ihr zugeſicherte ſchönſte

Menſchenrecht , die Preßfreiheit wieder verkümmert wordenUſcck

eit bis jetzt nur einedaß die verheißene Miniſterverantwortlick

daß uns die von dem Fortſchritt der Zeitpapierne iſt ,

gebot tlick Gerichtsverfahrens in Criminal

t es, heute ein Weiteres zu

ſprechen von de Wünſch er. Verfaſſ sfreunde ; dieſes

wird n bei Begehung des Hauptfeſtes geſchehen Ich

habe einzig über den Zweck des heutigen Feſtes , das nur

die Vorfeier des morgigen viel ſchöneren iſt , noch einige Worte

Es iſt eine uralte , dem Familienleben entnommene ſchöne

Sitte der Völker , wichtige und ſegenbringende Ereigniſſe ihrer

Geſchichte durch öffentliche Feſte nach gewiſſen Zeiträumen ins

Gedächtniß der Bürger zurückzurufen , um die Vaterlandsliebe ,
Bdieſes edelſte und erhabenſte Gefühl der menſchlichen Bruſt ,

An 18 ＋ NVoi . vn Nii 0 Deleben und aufs Neue anzufeuern . Wie im ganzen Lande
— 9 1 N

uch wir hier , wo ſich der Bürgerſinn für Recht und

geſetzliche Freiheit ſo herrlich entfaltet , wo ſo viele wackere

Männer für das Glück des Vaterlandes glühen , jener Idee

vor Allen und mit ſolcher Theilnahme gefolgt , daß ich wohl

ſagen darf , der Werth der Verfaſſi

Lande ſchöneren Anklang , nirgends ſind

ner von wahrer Vaterlandsliebe meh

Lahr und deſſen Bezirke .

zum Zeichen unſerer feſten Geſinnung , unſerer St

07 8 Fahin von vtry 10 222tigkeit in der Liebe zur Verfaſſung haben wir jene Sa

Stein der Erinnerung an den ſegenvollſten Tag errichtet , an5

dem der hochſelige Großherzog Karl , morgen ſind es



25 Jahre ſeinem Fürſtenworte getreu , uns die Verfaſſungs
Urkunde gegegeben hat . Dieſes Geſetz , welches unſere ſtaatsmMfere Idts
bürgerlichen Rechte garantirt , welches dem Grundſatze der
Freiheit und Gleichheit huldiatU und verordnet :

Daß die ſtaatsbürgerlichen Rechte aller Badener gleich
ſeien ; daß alle Badener ohne Unterſchied zu allen öffentlichen
Laſten beitragen ; daß alle Staats ürger gleiche Anſprüche zu
allen Civil - und Militärſtellen und Kirche haben ;
daß Jeder hinziehen kann , wohin
Wegzuge gebrandſe

dem
zt zu werden ; in

ſönliche Freiheit Aller auf gleiche **
Wetiſe unter dem Schutze

Der V kerfa hen ;i ; daß alle Cabinetsjuſtiz verbannt ſei ;
daß Niemand in Criminalſachen ſeinem ordentlichen Richter
entzogen werden dürfe ; daß es keine Vermögensconfiscattonen
ferner gebez daß uns Preßfreiheit werde ; daßdaß jeder 1

einwohner ungeſtörte Gewiſſensfreiheit tieße ; daß dem
Volke ſelbſt ein wichtiger Theil der Geſetzgebung des Landes
zuſtehe ,

Dieſes Geſetz , ſage ich, bleibe uner ſchütterlich . Wir wollen
es ſchirmen und ſchützen als das heiliaſte Kleinod unſerer
Freiheit und Unabhängigkeit ; wir wollen es ſchützen mit Gut
und Blut , und vertheidigen nach Innen und Außen mit d

tes , mit dem Muthe freier Männer und mit
dem Schwerte in der Hand , wenn es die heilige Sache de
Vaterlandes heiſcht . Dieſes ſei ein heiliger , ja der heiligſte
Schwur eines Jeden von uns zum Heile unſeres biederr
badiſchen Volkes , ſo wie des geſammten deutſchen Vater
landes !

Tretet nun heran , ihr treuen Bürger und Stützen des
Vaterlandes ! Naht , ihr wackern Jünglinge , ihr geehrte Frauen
und Jungfrauen , und ſchließet einen engen Kreis um den
erhabenen Stein , den wir heute zur Erinnerung an den glück
lichſten Tag errichtet haben , an dem das badiſche Volk und
insbeſondere der Bürgerſtand ſeine Auferſtehung gefeiert hat !
Weihet ihn ein zu einem Altare , auf dem wir jährlich dem
Geber der Verfaſſung unſere Dankopfer darbringen wollen
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Du aber ſtehe feſt , o körniger Stein , und trotze den

Stürmen und Gewittern der Natur ! Sei nicht zu erſchüttern ,

wie unſere Liebe zum Fürſten , zum Vaterlande und zur Ver

faſſung unerſchütterlich iſt . Keine Frevlerhand entweihe deine

Säule , ſo wie auch kein Feind der bürgerlichen Freiheit die

Verfaſſung antaſten möge !

Der Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das

neuerwachte Bürgerthum und auf den kräftigen Bürgerſinn ,
dem die Anweſenden , deren es einige Tauſende aus Stadt

und Land waren , mit lauteſtem Zurufe beiſtimmten .

zute Muſik und Geſang , während ſchönes

Gegend beleuchtete . Namentlich verdient abergent

hier das von unſerm Mitbürger Georg Schaller oben auf

Feuerwerk die

dem Denkſtein bereitete große bengaliſche Feuer eine Erwäh

nung . Es war ein ſchöner Anblick , den uns dieſe liebliche

blaue Flamme gab , welche auf eine halbe Stunde im Umkreis

die Gegend beleuchtete . zugleich ward ein großes Freuden

feuer auf dem Schutterlindenberge angezündet , von wo man

25 andere Feuer vom Kaiſerſtuhle bis hinunter nach Raſtatt

geſehen hat . Gleichzeitig war auch die Schloßruine „ Hohen —
geroldseck “ von einem großartigen Freudenfeuer der Seel —

bacher in Licht geſetzt . Nach 9 Uhr bewegte ſich der Zug
wieder in derſelben Ordnung , wie hinauf , zur Stadt zurück ,

die jetzt in der ſchönſten Beleuchtung daſtand . Faſt alle

Häuſer waren beleuchtet , und an den meiſten überdies Trans

parente mit intereſſanten , dem zwecke des Volksfeſtes ange —

meſſenen Inſchriften angebracht . Die Blechmuſik der Bürger

cavalerie , ſo wie die türkiſche Muſik unſeres Jägercorps und

noch eine dritte Muſik , die des Volksſchullehrers Cantors

Dorner durchzog die Straßen , welche von Tauſenden von

Menſchen angefüllt waren . Es war ein ſchöner Anblick , ein

frohes und freundliches Gewoge , erhöht durch die ſchönſte

Ordnung und Eintracht , welche durch keinen unangenehmen

Auftritt geſtört worden iſt . Zu bemerken iſt noch , daß auch

die Sommerwirthſchaft unſeres Rappenwirths Schaller , des
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bekannten Bräuers des vorzüglichen Sanderbi rs , auf das
finnreichſte und geſchmackvollſte , geſchmückt und beleuchtet wa

Am 22 . früh 4 Uhr 25 Böllerſchüſſe das Feſt
an . Darauf zog die Muſik des ſägercorps und der Cava
lerie mit klingendem Spiele durch die Stadt . Die Verzie
rungen der Häuſer wurden heuteen verſchönert . Es wehter
überall Fahnen mit d Land U var ein R
und Drängen , bis ſich um 9 Uhr am R eder Feſtzug
bildete Wie im P nm eſtimmt 84 ſt,die
männliche igend mit einer eigenen rkiſch
angeführt von ihren Lehrern ; alsdann fe das Bürge
lagercorps und nun der Träger der Verfaſſungsurkunde , ein
kräftiger Jüngling , begleitet von60 Jünglingen . Alle waren
mit landesfarbenen Schärpen geſchmückt und gleich gek
Es war ſchön , dieſe jungen Männer anzuſehen , die

digem Ernſte den Träger d * 7er Verfaſſungsurkun u ngaben
anzeigend , daß die Jugend ſchon von dem Werthe der Ver
faſſung durchdrungen iſt , und daß ſie ſolche in Gefahr der
Noth mit feſter Kraft beſchützen werde . Je zt kam der Gemeinde
rath , den wackern Bürgermeiſter B8 Baum an der Spitze , und
die Verfaſſungsfreunde von Stadt und Land Hier gingen
auch die ſtaats Urgerlichen & 6
dung , woraus man erkannte , daf 5 Feſt kein obrigkeitlick
gebotenes , ſondern ein Bürger - oder Volksfeſt ſei . Jetzt
ſchloſſen ſich die Geſangvereine dem Zuge an, denen ſich die

übrigen Mitglieder des Feſtausſchuſſes mit einer weißſen Bin
um den linken Arm anreihten . Die Zünfte mit ihren vielen
ſchönen Fahnen kamen nun , und den Schluß bildete das Büir

gercavaleriecorps zu Pferd Die Straßen , durch die de

Zug ging , wimmelten von uſchen , darunter viele La
leute , Frauen und Männer . Die Menſchenmaſſe war ſo

groß , daß der Zug ganz umſchloſſen war . Auf dem Feſtplatze
angelangt , beſtieg alsbald der Bürger Kaufmann Wilheln
Schubert die Tribüne , las die Titel I. und II. der Ver

faſſungsurkunde 1 itt lauter eindringender Stimme vor m
ſprach dabei noch einige Worte über den Geiſt und den
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der Verfaſſung ſelbſt. “ Nächdem inzwiſchen von den Geſang

vereinen und den äauweſenden Muſiken ze gehalter

beſtieg Bürgermeiſter Baum die Tribüne und hielt folgende

Ne D

ehrte Verfaſſungsfreundel

Die de ſtrahlt auf jedem Geſichte , die Bruſt eines

ſeden hebt ſich höher und ſchwellt von innigem Gefühle

Warum dieß Alles ? Warum das Treiben und Drängen

warum das ſchaaren des ganzen Volkes ? Sie

wiſſen dies wohl ine Freunde , und dennoch ſoll ich , hiezu

auserkoren berkündet was dieſes ſchöne Volksfeſt

zhnen dies ſo recht geſagt werden ſoll , ſo
*

eichſam 18 0 dem Gemüthe eines Jeden

hera ſo muf Ihn ·˖ 1 hi meine Kräf

zu ſchwach ſind , weßhalblich bei meinem Wagniſſe auf Ihr

Nachſicht rechne

Unſer he V tiſt eine Offenbarung , ausgeg

dem hochherzigen , intelligenten badiſchen Volke , daß es

reif iſt für die Freiheiten , die es beſitzt und daß es würdig

iſt jener Freihei en , welche ihm längſt verheißen , aber noch

nicht gewährt ſind . iſt unſer Feſt eine Urkun

daß wir unſere Verfaſſung , welche uns in der

Geſchenkes geboten worden , angenommen , und in

eingeſcht el ben; : es t abet uch eine Urku

daß d Diſche Vo weiß es hat ein R cht

erworbenes , wohlerkaͤmp Rech uf ſeine Verfa
101die darin tenen Freiheiten , ja es iſt eine Urkünde darüber

daß der badiſche Volksſtamm weiß , jeder andere deutſche

Volksſtamm hat auch ein Recht auf eine der hohen Bildungs

ſtufe des deutſchen Volkes angemeſſene , freie Verfaſſung

Unſer Feſt iſt eine öffentlick

Treue zu unſerm angeſtammten

der woraus er entüehme , was ſein glorreicher

Vate usſprach , daß das Wohl des Regenten mit dem Wohle

des Landes innig vereint ſei , und daß beider Wohl - oder

Uebelſtand in Eines zuſammenfließen ; woraus er“ weiter
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entnehme , daß er von der Vorſehung auserſehen iſt , über
ein gebildetes , der Freiheit ergebenes und ihrer würdiges Volk
zu walten .

Unſer heutiges Feſt iſt ferner eine Mahnung an die
Regierung , an die verantwortlichen Lenker des Staatsruders ,
daß das badiſche Volk nur auf dem Wege des Geſetzes
wandelt , daß es fortſchreiten will zur vollen , geſetzlichen
Freiheit , daß es widerſtrebt jedem Rückſchritte , feſthaͤlt an
ſeinen Rechten , ſeine Pflichten erfüllt , aber auch von den
lenigen , welche ihm über die Verwaltung ihrhres Amtes
Rechnung ablegen müſſen , die Erfüllung ihrer Pflichten , und
namentlich den wahren , aufrichtigen Vollzug der Verheißungen
unſerer Verfaſſung verlangt . — Unſer heutiges Feſt iſt endlich
die Feier des 25jährigen Beſtehens der badiſchen Verfaſſung .

Denken wir uns einen einzelnen Menſchen , hin1 U
ſchleudert auf eine unbewohnte Inſel , wo er einſam ſein
Leben vertrauert , wo er der Herrſcher und Beherrſchte in
Einer Perſon iſt , dieſer Menſch braucht keine Verfaſſung .
So wie aber eine Lebensgefährtin ſich zu ihm geſellt , und
ſich eine Familie bildet , ſo iſt ſchon das Bedürfniß eines
geregelten Zuſtandes vorhanden , es wird dies um ſo reger ,
wenn dieſe Familie durch Hinzutreten anderer mi 1 211Famtlie zu
einer Gemeinde und viele Gemeinden zu
heranwachſen .

einem Staate
Dieſer Zuſtand eines Staates ruft Rechte und

Pflichten hervor , und das Beſtimmen derſelben in Bezug auf
die einzelnen Mitglieder des Staates , iſt die Verfaſſung des
letztern . Eine ſolche Verfaſſung iſt natürlich verſchieden nach
der Kulturſtufe der Staatsmitglieder . Wir kennen die pa⸗
triarchaliſche Verfaſſung eines umherziehenden Hirtenvolkes ,
wo der Stammesälteſte die einzelnen Stammesangehörigen
zuſammenhält . Wir kennen die ungebundenere Verfaſſungs
weiſe eines herumſtreifenden Jägervolkes , wo die individuelle
Freiheit des Einzelnen mehr hervortritt ; wir bedauern die
Beſchränktheit der Einzelnen bei einem Fiſchervolke . — Hat
ein Volk das Nomadenleben verlaſſen und feſte Wohnplätze
erworben , hat es eine Heimath , ein Vaterland errungen ,
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dann entſteht Ackerbau , Gewerbe , Handel , Wiſſenſchaft , es

bilden ſich geregelte , ja geſchriebene Staatsverfaſſungen .
Bei der kurzen Betrachtung derſelben wollen wir auf unſerm

deutſchen Boden ſtehen bleiben

iſere Altvordern , obſchon nur eingehüllt in Bärenfelle ,

haben ihren Fürſten gewählt , er war der erſte Freie unter

den Freien , er war der Heerführer und in ſeinem Namen

wurde Recht geſprochen . Das Chriſtenthum hat die einzelnen

Fürſten mit ihrem Heerbanne unter Einen König , unter

Einen deutſchen Kaiſer geführt , der dann der oberſte Richter

war Schauen wir umher in unſerm Lande , wir finden

Plätze , wo das Volk zu Gericht ſaß , wir finden

in unſerer Nähe eine Kaiſerſtuhl ei Heidelberg einen

Köͤnigsſtuhl und wer weiß , ob nicht dort oben auf jenem

ſchönen Vorhügel , von welchem der geſtern geweihte Ver

faſſungsſtein auf uns herniederblickt , einſtens ein freies Gericht

von freien Männern gehalten wurde .

Die Staatsverfaſſung war auf Vernunftrecht , Freiheit ,

Oeffentlichkeit und Wahrheit gebaut , und erſt dann ver

ſchwanden dieſe ſchönen Grundlagen der deutſchen Verfaſſung ,
als durch römiſche Eindringlinge römiſches , ja kanoniſches

Recht das deutſche Volk knechtete . Die Kämpfe um religiöſe

und politiſche Freiheit im Mittelalter , hervorgerufen durch

erl Männer und durch die in der allgemeinen Meinung
verbreiteten Freiheitsgedank konnten die Erbſünde des

Pfaffendruch und Lehenweſens nicht ganz ausrotten und

heute noch dauert der Kampf des Freiheits - und Aufklärungs

ſyſtems gegen das Syſtem der Verfinſterung , Heimlichkeit

und Verdummung . — Zur Zeit der Unterjochung Deutſch

lands durch einen benachbarten Eroberer erhob ſich das deutſche

Volk , es ſchaarte ſich um ſeine Fürſten , welche dem getreuen
und

Waien
Volke Freiheit verhießen . Es blutete , es ſiegte ,

und hat hiedurch ſeine Freiheit ſich erkämpft , und wenn ſie

einzelnen Volksſtämmen nach beinahe 30 Friedensjahren von

jenen Fürſten , welche ſie verſprachen , noch vorenthalten iſt ,

ja wenn ein Nachfolger eines deutſchen Fürſten das Verſprechen
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ſeines Vaters zu erfüllen ſich nicht flit verpflicht , ſo
mögen dieſe hedenken , daß das Volk wenn es kämp noch
immer gefſiegt hat und immer ſiegen ! wyrd Be ins
meine Freunde , iſt d

Verſprechen , dem Volke eine freie
Verfaſſung zu geben, von dem vere ten oßherzog Karl
vor 25 Jahren gehalten word Wir feiern heute den für
Bade Geſchichte denkwi Urkunde i
Verbriefung erhalten zu habel K Rechte ,
Mündigkeit und B 9 8
näher , laſſen wir zuerſt an uns vorüberge

Gleich wie der Erſtgeborene in

wird , ſo ertönte der Jubel des Volkes bei der Geburt lin
res erſtandenen Verfaſſungslebens .

und ſchön , der Freimuth , d

vertraten die Pathenſtelle , aber gleich nach der Taufe begal
nen die Prüfungen . Verſchiedene Lehrmethoden u

in den Schuljfahren dieſes Weſens anwenden , es war eine6
traurige Zeit . Die Jahre 1825 und 1828 ſind deß Zeuge
Und wer d ſcd mitgekämpft hat zur Erhaltung der
Freiheit , wolck u ˖ e, und
wer damal feſtſtal 0
das freudige Bewußtſein , ein Getreuer geweſen und geblieben
zu ſein , lohnen ! — 2Die Zeit der Confirmation
holden Knaben trat im Jahr 1831 ein . Da wurden die
hemmenden Schulpre en weggeworfen und unſer 3

ling
ſchritt , gereinigt von den Schlacken einer in ' s Dunkel der Ver
gangenheit begrabenden Periode hervor , wiederhergeſtellt
in ſeiner vollen Kraft Die Jünglingsjahre floſſ n ei
mehr rück Dangigen als fortſ itenden vor r , bis im* 0 * — 4 1 U ＋ 0Jahr 1841 und 1842 , als man die Vollfä keit unſerer
Verfaſſung beſchräuken wollte , das Volk dieſe e als einen
blühenden Mann anerkannte , und hite heute erklären wir dieſel
Lebensbaum für verlobt und vermählt . Heute feiern wir vas
Vermählungsfeſt unſerer Verfaſſung mit dem badiſchen V.

Verfaſſung und von nun an Eins !



191

der Mühe werth , wegen unſerer Ver

faſſung ein Jubelfeſtzu veranſtalten ? Wie oft hörte man

ſchon ! Gleisnern und Wohldienern , von Finſterlingen und

ichtſcheuen den Ausſpruch , unſere Verfaſſung habe keinen

ie erleichtere das Volk nicht , und das Inſtitut der

andſtande ſei zu theuer . Weiſen wir heute ein für allemal

ieſe der- Dummheit oder Bosheit , dem Knechtſinne oder dem

leidigen Privatvortheile entſproſſenen , verächtlichen Redensarten

mit. Entrüſtung zurück ! Ihr Zweifler , die Ihr vielleicht bei

einem derartigen Ausdrucke eine redliche Abſicht habt , überzeugt
El durch den allgemeinen auf Kenntniß der Verfaſſung

daß Eure Zweifel nichtig ſind . Unſere

chi Verfaf i ſo jung , daß ſie noch

icht Wurzel geſchlagen , iß ſie noch nichts gewirkt hätte .

Durch ſie erſt haben wir einen Rechtsboden erlangt , auf
welchem der Bürger ſich bewegen und fortbilden kann und
dau Alle Willkür , alle Diktatur eines Einzelnen , alle unum

Selbſtherrſchaft iſt verbannt . Die Rechte der Staats

bürger ſind mit wenigen , geſetzlich feſtgeſtellten Ausnahmen

Meich . Alle aus der Leibeigenſchaft entſprungenen Beſchrän —

kungen ſind beſeitigt . Die aus der Lehnsherrſchaft noch vor —

handen geweſenen alten Abgaben , die Frohnden , die Zehn —
ten und wie die auf dem Boden und dem

10 El Utenden Laſten eheißen haben , ſind ab

Bei den öffentlichen Laſten ruht gleichmäßig auf

allen Staatsbürgern , die Befreiungen hievon ſind meiſtens

aufgehoben . Das Eigenthum , die perſönliche und Gewiſſens⸗

freiheit der Badener ſind gewährleiſtet , die Vermögens
confiskationen abgeſchafft , die Gerichte für u whängig erklärt .

Haben wir nicht unſere auf Oeffentlichkeit gegründete Gemeinde⸗

ordnung erhalten ? die Jeder als die Grundlage eines glück —

lichen Staatslebens beſchützen und bewahren möge ! — Ich

würde ermüden , wollte ich die Geſetze alle anführen , welche

unſ Verfaſſung entſproſſen ſind .

Aber alle Verheißungen ſind noch nicht erfüllt . Am hen

Freudentage möchte ich Niemanden trübe ſtimmen ; und
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doch darf ich das nicht verſchweigen , was uns noch
thut , was uns verheißen , aber noch nicht gegeben iſt dgegeden iſt , u

oth

was wir zu fordern ein unveräußerliches Recht hal en. Unſere
Miniſterverantwortlichkeit iſt noch leerer Schall , denn die
Art und Weiſe , wie dieſelbe zum Vollzuge kommen kann , iſt
geſetzlich noch nicht beſtimmt . Die Oeffentlichkeit und Münd
lichkeit in der Strafrechtspflege iſt uns , obſchon durch das
Wort unſeres geliebten Fürſten zugeſagt , noch nicht «zu eworden .

Die Gerichte ſind noch nicht ganz unabhängig in die
Unverſetzbarkeit der Richter iſt noch ein frommer Wunſck
weßhalb der ehrenwerthe Staatsdienerſtand noch nicht ſo unab

hängig geſtellt iſt , wie er ſein ſollte .

erfaſſungseid , wornach alle Staatsbürger , auch
das Wilitair, zur Aufrechthaltung der Verfaſſung verpflich

werden ſollten , iſt noch nichte

ſte

NVDer

ngeführt , undeines Hauptmittels ,
um dieſe Rechte leichter zu erlangen , ſind wir noch berau

ungeachtet wir dieſes in der Verfaſſung verheißene Recht ein
mal beſaßen . Wir haben noch keine Preßfreiheit ! Der
Gedankenmord iſt noch nicht abgeſchafft . Noch beſt el

verhaßte , mit einem ausländiſchen Worte benannte eeung ,
die Cenſur , welche weder vor der Vernunft , noch vor der

Bildungsſtufe des deutſchen Volkes vertheidigt werden k
Verehrte Freunde ! Ich habe Ihnen nunmehr getreulich

geſagt , was , wie ich glaube , mir oblag , aber ich habe es

Ihnen nicht allein ſagen wollen ! Ich will es auch geſagt

haben den Manen des hochherzigen Gebers der Verfaſſung

Du frühverklärter , guter Fürſt , ſchaue mit Liebe und Freude

herab auf dein Verfaſſungswerk ! auf dein verfaſſungstreues

Volk ! Stehe im Geiſte bei deinem erlauchten Nachfolger

daß ihm das große Werk der vollſtändigen Ausbildung unſe

rer Verfaſſung gelinge ! Erbete ihm von dem Höchſten ver —

faſſungsfreundliche Räthe , und laſſe uns Alle voranſchreiten

auf der ſchönen Bahn zur Freiheit !

Den Manen Carl ' s ein dreifaches Hochll !

Als der Redner , welcher während des Vortrages einige
Mal durch Beifallruf unterbrochen wurde , geſchloſſen : ſo
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erſcholl ein tauſendſtimmiges Hoch dem Geber der Verfaſſung .

Die Rede hatte tiefen Eindruck gemacht .
2000 Abdrücke der Verfaſſungsurkunde und das von Advokat

Hofer gedichtete Feſtlied vertheilt , welches wir mittheilen :

Mel : Wo Muth und Kraft in deutſchen Seelen flammen ꝛc.

Herbei ! Herbei , die ihr das Schwert geſchwungen ,
Das Deutſchland von dem fremden Joch befreit !

Euch Helden , die den mächt ' gen Feind bezwungen ,
Euch ſei vor Allen dieſes Lied geweiht :

Laßt die Trompeten werben !

Für ' s Vaterland zu ſterben ,
zieh' in wir zum Kempf für Freiheit , Recht und Licht ,

vor dem Heer der Feinde nicht

Begeiſtert , wie auch unſ ' re Väter waren ,
Für Licht und Recht , Geſetz und Vaterland ;
So wollen wir uns um die Fahne ſchaaren ,
Zum heil ' gen Krieg , wenn ' s gilt der Rechte Pfand

Laßt die Trompeten ꝛc.

Ihr habt ' s gehört , wie Deutſchlands Fürſten baten ,
Das Reich zu retten von dem Untergang !

Ihr habt ' s gehört , und wißt auch , was ſie thaten ,
Hoch lebe Karl , der Fürſten ſchönſter Klang .

Laßt die Trompeten ꝛc.

Er hat ſein Wort , ſein Fürſtenwort gehalten ;
Er gab dem Volk den ſchönſten Sieges - Dank ,
Er hieß die Kleichheit im Geſetze walten

Zum Preis der Bürgerſchaar , die für ihn ſank .

Laßt die Trompeten ꝛc.

[ Das Wort ſei frei ! Zwar hat man uns verkümmert
Dies Heiligthum , dies ſchönſte Menſchenrecht ;
Doch haltet feſt , der Rede Freiheit ſchimmert ,
Wenn Ihr euch weit ' re Bahn des Geiſtes brecht ! ]

Laßt die Trompeten ꝛc.

So ſtehet feſt , ihr Guten und Getreuen ;
Seid ſtark in Eintracht und in dem Geſetz !
Seid wache Schirmer , deren wir uns freuen ,
Daß keine Frevlerhand das Recht verletz '

Laßt die Trompeten ꝛc

Hierauf wurden



Auf , ſchwört den heil ' tgen Eid dem Vaterlande ,
Der Treue Eid für Recht, Geſetz und Licht !
Es lebe hoch in jedem , jedem Stande ,
Der kampfbereit , wenn man die Rechte bricht !

Laßt die Trompeten werben !
Für ' s Vaterland zu ſterben

Freiheit , Recht und Licht
Wir beben vor dem Heer der Feinde nicht

Zieh ' n wir zum Kampf für

Der Feſtplatz war gewiß von 8000 bis 10000 feſtlich

gekleideten Menſchen bedeckt . Es war die ſchönſte Ordnung

Die geehrten Frauen , welche zahlreichen Antheil nahmen

haͤtten beſondere Bänke der Rednerbühne gegenüber . Es gab

nun verſchiedene Gruppirungen , bis gegen 1 Uhr auf dem

Feſtplatze das Mahl folgte . Dieſes wurde unter einem Zelte

gegeben , an einer Tafel , die einigen Hunderten Platz gew

Nach dem Eſſen folgten die Toaſte , welche alle von der Redner

bühne geſprochen werden mußten . Der erſte galt dem Groß

herzoge Leopold , ausgebracht von dem Major des Jäger

corps , Schönfärber Chriſtian Scholder ; der zweite der

Verfaſſung , geſprochen von Wilhelm Schubert . Er

heißt

Verehrte Verfaſſungsfreunde !

Die Verfaſſung , deren Jubelfeier wir heute ehe

ſchwebt mir vor , wie ein Genius , der da ſpricht : Heil euch ,

die ihr erwacht ſeid zur Erkenntniß eurer Rechte , aber wehe

wenn ihr je wieder vergeſſen könnt , was ich euch bin !

Und in der That , was nützt das freiſinnigſte Staatsgrund

geſetz , was nützen die ſchönſten Einrichtungen , wenn der Bür

e nicht zu würdigen , nicht anzuwenden verſteht ?

ie Verfaſſung , indem ſie uns das Recht gab , Vertreter

auf den Landtag zu ſenden , was wollte ſie Anderes damit ,

als dem Bürger ſeinen gebührenden Antheil geben an der

Geſetzgebung und an der Leitung der Staatsangelegenheiten ?
— Und darin , wahrlich , daß dieſer Antheil ein geringer iſt ,

liegt kein Grund , um ihn in die Schanze zu ſchlagen !

Dennoch ja es thut Noth , es auszuſprechen — dennoch

zab und giebt es vielleicht noch nur zu viele Bürger , welche

ger ſi

—



das koſtbare Wahlrecht — bis jetzt das einzige wirkſame

Mittel , um die Beſchwerden und Wünſche des Volks unver

fälſcht zur Kenntniß des Staatsoberhauptes zu bringen

aufgeben , oder , was noch ſchlimmer iſt , es ausüben

mit Hintanſetzung der beſſern Ueberzeugung —

Da haben wir die leidigen Folgen der Menſchenfurcht

und des Eigennutzes !

Eigennutz aber und Engherzigkeit können das Vaterland

nicht retten , wenn es in Gefahr kommt . Das mächtige

Rom verſank in die Sklaverei , als die Corruption an die

Stelle der Bürgertugend trat

Wem es daber Ernſt iſt , und nicht eitel Wortkram , mit

Freiheit und Vaterland , der halte

zerfaſſun

„Eigenthum und perſönliche
— 7treu und unver

Sie , die im §. 13. ſagt :
8

Freiheit der Badener ſtehen unter meinem Schi Re ſie

wollte keine Drahtpuppen , ſondern freie Bürger !

Wer nicht den Muth hat , ſie zu vertheidigen , höhnt nicht

llein ſich ſelbſt , er höhnt auch die Verfaſſung .

Die Verfaſſung will aber auch erleuchtete , glückliche

Bürger , denn „ es iſt mein Wunſch “ ſagt der erhabene

Stifter , „ daß alle Staatseinrichtungen zu einer höhern

Vollkommenheit gebracht werden . “

So ſprach der Fürſt und er gab damit allen Staatsange —

zörigen das Recht und die Pflicht , laut auszuſprechen , was

ſie für gut , was ſie für recht erkennen

Und ich ſage nochmals : Soll die Verfaſſung wahren

Segen bringen , ſo muß ſie ins Blut des Bürgers übergehen ;

er muß fühlen , daß er ein freier Mann iſt .

Darauf , daß es unter uns ſo ſei und ſo bleibe , bringe

ich der Verfaſſung ein dreifaches Hochll !

Der dritte Toaſt galt der Preßfreiheit , geſprochen von

Kürſchner Leonhard Roos . Er heißt :

Die Sprache iſt ganz das Volk und die Preßfreiheit iſt

ganz das Recht und die Freibeit des Bürgers im Staat .

3
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Alſo ſprach der treffliche Volksfreund Sander in der Staͤnde⸗
kammer , und er hat damit klar ausgeſprochen , was

Bewußztſein ſeiner Rechte erwachte Bürger lebh
das

jeder zum

haft fühlt
Eine und wahrhaftige , daß nur mit der Preßfreiheit die

Verfaſſung eine Wahrheit wird

Wahrheit aber und Recht und Licht müſſen herrſchen in
der Welt , wenn der Menſch an ein Höheres glauben ſoll
Wir brauchen nicht erſt zu ſagen , es gebühre uns Preßfrei
beit , weil andere gebildete Völker ſie haben ; nein ! Sie gebührt
uns aus dem rein moraliſchen Grund , weil ihr Gegenſatz d

die freie Mittheilung
danken , — als ob die

Cenſur , dem Menſchen ſein theuerſtes ,
ſeiner Gedanken raubt , — ſeiner Ge— daran Ueberfluß haben könnte !

Hinweg mit der Cenſur , frei ſei das Wort und D

ſei

eutſch
lands Ruhm und Deutſchlands Ehre werden gerettet

Es lebe die Preßfreiheit !
Der vierte ſollte den Landſtäͤnden gelten , allein er unter —

wegen ſchneller Erkrankung des angewieſenen Sprechers
Den fünften Toaſt auf das deutſche Volk trug Dekan Fecht
von Lahr vor und hierauf ſprach Vater Fecht von Kork
der unſer Feſt durch ſeine Anweſenheit ſchmückte ,

blieb

in längerer
begeiſterter Rede von dem Werthe der Verf — ſſung , der Wich
tigkeit der Wahlen , den Wahlmännern , von dem Amte eines
Deputirten und von der Anerkennung der Verdienſte würdiger
Abgeordneter durch das Volk . Er trank die Geſundheit der
Wahlmänner aus dem Pokale , den ihm einſt ſeine Wahlmän
ner aus dem Bezirke Hornberg und Triberg geweihet . Möge
der Sinn und Geiſt des Vaters Fecht wieder auf ſie über
gehen und dort weilen . Dem Sprecher folgte ein dreimaliges
donnerndes Hoch !

Das Feſt dauerte bis in die Nacht auf dem freien Platze .
Daſelbſt fanden auch Turnübungen und Baumklettern ſtakt .
Nachts war die Stadt wieder auf das glanzvollſte beleuchtet .
Auch der vor der Stadt gelegene Biergarten von Herten

ein , die ſ. g. Schanz , wohin ſich gegen Nacht ein großer
Theil der Theilnebmer mit dem Bürgermilitär begab , zeichnete

——



ſich aus . Es war im wahren Sinne des Wortes ein Volks —

feſt , und wurde durch keinen unangenehmen Vorfall geſtört .

Bei der ganzen Feier herrſchte ein Takt und eine Gemeſſenheit ,

die zu bewundern waren . Wir waren aber auch alle beſeelt

von dem Geiſte der Freiheit und Gleichheit , die unſere Ver —

faſſung durchwehet ; darum jener Bruderſinn und jene erha —

bene Eintracht , jener Wetteifer für Ordnung , welche unſer

Feſt ſo ſchön auszeichnete . Alle wünſchen , daß es bald wieder

kehre und Belehrung ſei dem Volke für die heilige Sache der

Freiheit .



IX .

Offenburg .

Das badiſche Volk konnte von ſeiner Mündigkeit , von
ſeinem geſunden Sinne , von ſeiner Reife für ein ächt conſtitutio

nelles Leben , ſomit von der Thatſache , daß das

entſchiedene Wirken ſeiner freiſinnigen Abgeordneten auf der

allgemeinen Stimmung des Volkes beruhe , und davon gleich

ſam nur der concentrirte Widerklang ſei , keinen ſprechenderen ,
keinen untrüglicheren Beweis abgeben , als durch den Anklang ,
den bei ihm der Gedanke , das fünfundzwanzigjahrige Beſtehen

ſeiner Verfaſſung durch ein Freudenfeſt würdig zu feiern , ſo

überraſchend ſchnell und allgemein gefunden hat . Es war

wirklich erhebend , und mußte jedes Patrioten Herz
erf

wie ſich von allen Seiten des Landes zugleich das regſte Leben

kund gab in den Vorbereitungen zur Feier des Feſtes , ſo daß

das Feſt recht eigentlich ein allgemeines Volksfeſt werden

mußte . Wie richtig man überall ſeine Bedeutung erkannte

das können wir ſelbſt aus der Uebereinſtimmung aller Feſt

programme in den weſentlichen Theilen der Feier entnehmen ;

wir erkennen ja in der beſcheidenſten Feier des kleinen Städt

chens und Dorfes denſelben Sinn , wie in der glaänzenden der

der Hauptſtadt Mannheim oder in der Begehung des Central

feſtes zu Griesbach , in dem ſchlichten doch kräftigen Worte

des einfachen Bürgers dieſelbe Wärme , wie in der gediegenen
Rede unſerer allverehrten Volksredner .

In dieſem Sinne möge auch die kurze Beſchreibung des

Feſtes , wie es hier begangen wurde , Aufnahme finden



Am Vorabend des Feſtes rief bei einbrechender Dunkelheit
ermilitärs Jung und Alt der hieſigen

der Zapfenſtreich des 2

Bevölkerung vor die Thore hinaus , um im Freien die auf

den nahen Bergen lodernden Freudenfeuer zu ſchauen . Hier

iberſah man in Mitten jubelnder Schaaren die Bergreihe des

nittleren Schwarzwaldes in einer Ausdehnung von 10 — 12

Stunden , von dem hellerleuchteten Schutterer Lindenberge bei

Lahr bis hinab zu der ehrwürdigen Höhe der Hornisgründe

und bis zur Windeck bei Bühl alle Bergesſpitzen und nur

einigermaßen hervorragende Punkte mit zahlloſen Feuern beſäet ,

und die Lichter der fernſten und höchſten Punkte ſchienen

chbarlich ſich zu den Sternen des klaren Himmels geſellen

wollen . Dazu nun der gegenſeitige Gruß der Böller von

mehreren Punkten des Rebgebirges , hochaufſteigende Raketen

und künſtliches Feuerwerk auf unſerem Laubenlindenberge und

über dem Ortenberger Schloſſe — das Alles machte einen

Eindruck , der auch bei unſerer Jugend die innerung an

ſchöne Feſt nicht ſo leicht ſchwinden laſſen wird .

Böllerſchüſſe und Muſik des Bürgermilitärs verkündeten

den Anbruch des feſtlichenn Tages . Zahlreich hatte ſich vor

acht Uhr nebſt den ſtädtiſchen Behörden und Staatsdienern

die Bürgerſchaft Offenburgs vor dem Rathhauſe verſammelt ,

von wo der geordnete Feſtzug ſich nach der Kirche bewegte ,

un dort dem Hochamte beizuwohnen . Nach deſſen Beendigung

begab ſich der Zug durch die Haupt - und Ritterſtraße nach

dem Gaſthofe zum Salmen , und ordnete ſich in deſſen geräu —

migem , feſtlich geſchmücktem Saale in einem weiten Halbkreiſe

um die Rednerbühne , über welcher die mit Eichenlaub bekränzte

Büſte des Großherzogs Karl in Mitte der Bildniſſe des

Großherzogs Karl Friedrich und des jetzt regierenden

Großherzogs Leopold aufgeſtellt war ; zu beiden Seiten der

ſelben die Mitglieder des Feſtcomitéö . Von dieſen betrat

die Rednerbühne zuerſt Bürgermeiſter Löffler und las di

Noyrfaſſun Funde Gor “ nat K
Verfaſſungsurkunde vor ; nach ihm der Feſtredner , Hymnaſtums

DDirector Weißgerber , welcher in kurzen Umriſſen darſtel

wie aus der patriarchaliſchen Herrſchaft , als der älteſten



200

Staatsform , die abſolute Monarchie des Orients , und in

der Griechen und

zwiſchen beiden in der
Mitte ſtehend bezeichnete der Redner ſodann
Monarchie , und ging , ohne

verſchiedenen Schattirungen die Republiken
Römer ſich entwickelt hätten . Als

die conſtitutionelle
eſich jedoch auf die frühere Geſchichte

Deutſchlands einzulaſſen , zu deſſen jüngſter Geſchichte über ,
indem er anführte , wie nach den Befreiungskämpfen die deut
ſchen Fürſten ihren Völkern Verfaſſungen zugeſichert hätten
und wie auch Badens hochherziger Fürſt , der Großherzog
Karl , ſein Fürſtliches Wort auf eine Weiſe erfüllt habe , d
ihm den unvergänglichen Dank des Volkes ſichere . Hierauf
gab nun der Redner eine überſichtliche Darſtellung des conſtitu —
tionellen Lebens in Baden ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung ,
und hob die bedeutendſten Erfolge der Wirkſamkeit unſerer
Stände hervor . Zum Schluſſe brachte derſelbe auf den Groß —
herzog Karl , als den Gründer der Verfaſſung , ein Hoch aus ,
welches im dichtgefüllten Saale den lebhafteſten Widerhall
fand . —

Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit wurden in den Localen
der verſchiedenen Lehranſtalten die Ehrengeſchenke der Stadt
Offenburg a n die Jugend vertheilt , beſtehend in einem Ab—
drucke der Verfaſſungsurkunde für die 1Aelteren , in dem Bild —
niſſe des Großherzogs Karl für die Jüngeren , Beides mit
paſſender Aufſchrift . Die Armen der Stadt wurden im Saale
des St . Andreas - Hoſpitals auf Koſten dieſes Fonds geſpeiſt
und den Hausarmen Spenden zugewieſen . Um 1 Uhr begann
das Feſtmahl im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthauſes
von Hrn . A. Seeger zum Adler . Nahe gegen zweihundert
Theilnehmer , Staatsdiener , Bürger der Stadt und der um —
liegenden Ortſchaften , hatten ſich eingefunden . Unter Allen
herrſchte die ſchönſte Eintracht und ein durch die Bedeutung
des Feſtes gehobener und derſelben würdig entſprechender
Frohſinn . Dieß , nebſt traulichem Geſpraäche , Muſik , Geſang
vaterländiſcher Lieder , waren die Würze des Mahles .

Außer den vom Comité beſtimmten drei Toaſten : auf den
jetzt regierenden Großherzog Leopold , auf den Großherzog
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Karl , den Gründer der Verfaſſung , auf die Verfaſſung und

die Abgeordneten , wurden noch mehrere andere : auf den

wahren conſtitutionellen Sinn , auf Friede und Eintracht ( vom

Abgeordneten Knapp ) , auf die in der Ferne an dem Feſte

theilnehmenden Freunde in allen deutſchen Landen , Cvon

Handelsmann Stigler, ) und dgl . , ausgebracht .

Ich theile Ihnen aus dieſen die beiden folgenden mit :

Auf die badiſche Verfaſſung und die Stände von Apotheker

Rehmann :

Meine Herren ! Es iſt nach dem , was ſchon in der Feſt —

rede über den Werth unſerer Verfaſſung geſprochen wurde ,

überflüſſig , auf denſelben nochmals aufmerkſam zu machen ;

nur darauf glaube ich noch hinweiſen zu müſſen , daß auch

die beſte Verfaſſung Nichts iſt , als ein Körper ohne Seele ,

wenn ſie nicht lebt in Herz und Sinn der Bürger , wenn

dieſe nicht für ſie erglühen in treueſter Anhänglichkeit , wenn

vieſe nicht mit Hintanſetzung aller unpatriotiſchen Rückſichten

mit warmem Eifer die ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden

Rechte üben

Der heutige hohe Feſttag Badens , welcher im ganzen

Lande in ſchönſter Harmonie und Eintracht gefeiert wird , tilgt

die letzte Erinnerung an jene unglückſelige Zeit ( 1825 ) , in

welcher noch der Wunſch laut werden durfte , die Verfaſſung

möchte nicht mehr ſein . — Das badiſche Volk drückt ' heute

ſeine wahre Geſinnung aus , es zeigt , daß es die ſegensreichen

Wirkungen und den hohen Werth ſeiner Verfaſſung und die

ihm durch ſie verliehenen Rechte kennt und daß es daran

feſthalten will . Es erkennt auch zugleich dankbar dasjenige

an , was ſeine wackeren Abgeordneten in der Kammer ſeit

dem Beſtehen der Verfaſſung gewirkt haben . Ich erlaube

mir nun , meine Herren , Sie einzuladen , mit mir auf das

gedeihliche Fortbeſtehen unſerer Verfaſſung und auf die ſie

vertheidigenden Stände ein Lebehoch zu bringen , auf die vom

mündigen Volke durch freie Wahl hervorgegangenen Abgeord

neten , welche mit bewaͤhrter Standhaftigkeit und unerſchrockenem

Muthe für ungeſchmälerte Aufrechthaltung unſerer Verfaſſung ,



202

fur bürgerliche Rechte und geſetzmäßige Freiheit gewirkt haben .
Ste werden freudig mit mir kinſtimmen , wenn ich rufe : Es
walte und gedeihe zu Badens Wohl ſeine Verfaſſung ; ſeine
wackeren , theueren Abgeordneten leben hoch

Auf den wahren conſtitutionellen Sinn von Handelsmann
Nerlinger

Wenn in einem conſtitutionellen Staate eine Verfaſſung
gute Früchte tragen ſoll , ſo müſſen die Bürger deſſelben einen
wahren conſtitutionellen Sinn haben Allein , wo iſt
wahrer conſtitutioneller Sinn ? Nur da iſt wahrer conſtit
neller Sinn , wo jeder Stand den andern ehrt , wo jeder
Bürger die Verfaſſung als ein heiliges und unantaſtbares
Gut ſchätzt und dieſes durch Wort und That bewährt ; ſich
von den Feinden der conſtitutionellen Freiheit
läßt , weder durch Drohungen noch
rather an der Freibeit des

nicht verleiten

Verſprechungen , den Ver
Volts , den Verräther an ſeiner

eigenen Sache zu machen , wo jeder Staatsbeamte , von gleicher
Geſinnung beſeelt , ſich nicht feindlich zwiſchen Volk und
genten ſtellt und mag er auch noch ſo
Glück einer freien Verfaſſung durck

Re⸗

hoch geſtellt ſein , das
Wort und That anerkennt

höheren Stände nicht mehr vornehm und
übermüthig alle Leiſtungen

wo die ſogenannten

der Vertreter des Volkes
beſpötteln und immer glauben , daß für ſie keine
vorhanden ſei . — Da , meine Herren , glaube ich , iſt wahrer
conſtitutioneller Sinn .

Ser faſſung

Möge dieſen ſchönen Sinn ſich jeder
brave Bürger unſeres lieben Vaterlandes zu eigen machen ,damit auch wir die guten Früchte einer freien
immer mehr und mehr genießen .
Sinn lebe hoch!

Verfaſſung
Der wahre conſtitutionelle

Die Feier ſchloß hier mit einem ſchönen Feſtballe . Wie
anſpruchlos ſie ſich auch an die Feſte im übrigen Lande
aureihen mag , ſo iſt doch ihre Bedeutung für unſere Stadt
von großer Wichtigkeit. Wann der Jubel lange verrauſcht
ſein wird , ſein tieferer Gehalt wird dann erſt als Frucht
am grünen Baume thatkräftigen Leb ens erkennbar ſein .



X .

Karlsruhe .

Die Aeußerlichkeiten des Feſtes waren in der Reſidenz

ſchön und geſchmackvoll . Die Schloßſtraße war reich geſchmückt,
if dem Platze vor dem markgräflichendie Verfaſſungsſaule ai

Palaſte mit Laubwerk verziert . Hierher begal ſich auch der

Zug mit Muſik , und vernahm die erſte Feſtrede von Hrn

Profeſſor Walchner ; dann bewegte er ſich nach dem Schloß

platze , wo vor einer mit Orangenbäumen verzierten Erhöhung

abermals Muſik ertönte , und der zweite Theil der Rede gehalten

wurde . Hierauf Gottesdienſt . In dem Saale der Geſellſchaft

zur Eintracht fand ein Feſtmahl ſtatt . Von dem loyalen Geiſte ,

der in dem Feſte waltete , geben die Feſtreden und einige

Toaſte , welche wir beifügen , Zeugniß .

Reden des Herrn Profeſſors Fr . A. Walchner , frühe

ren Deputirten der Stadt Karlsruhe :

( Auf dem Rondelplatz vor dem Verfaſſungsdenkmal⸗ )

Feierlich verſammelt und in der ernſten Stimmung des Begehens

eines bedeutenden Feſtes , des Verfaſſungsfe ſtes , ſtehen wir vor

dem Bildniß des Gründers der Verfaſſung . Es ſind heute fünfund⸗

zwanzig Jahre , daß der höchſtſelige Großherzog Karl königliche

Hoheit , das Staatsgrundgeſetz ſeinem Volke gab , und wir ſprechen

heute dafür feierlich unſern Dank aus und erkläxen männlich , frei

und offen , wie die Erfahrung von fünfundzwanzig Jahren die feſte

Ueberzeugung in uns begrundet hat , daß das erhaltene Staats

grundgeſetz weſentliche Bürgſchaften der Wohlfahrt unſeres Landes

enthält

Als nach einer ſchweren und verhängnißvollen Zeit , während

welcher Europa durch zerſtörende Kriege erſchüttert , in der die Ver

hältniſſe ſeiner Staaten mehr oder weniger verändert , viele derſelben



gaͤnzlich umgeſtaltet und die Kräfte der maaßlos leidenden Völkererſchöpft wurden , als nach zwaͤnzigjähriger Kriegszeit der erſehnteFriede endlich wieder gekehrt war , da machte Großherzog Karlväterlicher Sorge für das Wohl ſeines Volkes im Jahr 1816 bekdaß Er demſelben eine land ſtänd
Jahre ſpäter gab er dieſel
zigſten Auguſt 1818

in

annt ,
iſche Verfaſſung geben wolle . Zwei

be von Griesbach au am zweiundzwan —8 ‚

Denkwürdig bleiben die
Worte des Fürſten .
anlaßt ſehen , die gegebene Zuſicherung
Erfüllung zu ſetzen , wie
entſpreche .

wohlwollenden , die Gabe begleitenden
Sie beſagen , daß Se königl . Hoheit ſich ver —

auf d Art und Weiſe in
es Seiner innern und freier 1

( Der Redner verlieſt die Eingangsworte . )
Hoch ehren wir ſolche erhabene , ſolche königliche Geſinnung ; ſieiſt uns nachahmungswürdiges Vorbild „ erhebendes Beiſpiel !
Der erſte Landtag ſollte nach Ve

auf den 1. Februar 1819 zuſammentrete
es anders . Es war Gro

Staatsgrundgeſetz ſelbſt

rkündung des edeln Fürſter
n. Die Vorſehung beſtimmte

ßherzog Karl nicht vergöͤnnt , da
in ' s Leben einzuführen .

und immer tiefer leidend , ſtarb er am 8.
Großherzog Ludwig ,

s neue
Lange ſchon krank

Dezember 1818 zu Raſtatt
koönigliche Hoheit , Karl Friedrichsdritter Sohn und K arls Nachfolger , war vom Schickfal berufſein Vermächtniß in ' s Leben treten zu laſſen Er that es und beriefdie erſte Ständeverſammlung auf den 23. März 1819 . Mit dieſerZeit beginnt die Wirkſamkeit unſerer erſtenFrüchte ern lichen Zuſammenwirkens der Regierung und Landſtändſahen wir mit Beruhigung die Ordn ung des Staatshaushaltes 8, welche , gleich wie höchſt nöthig , ſo auch höchſt wohlthätig , fürdie inneren und äußeren Verhältniſſe des Landes war ; wir ſehenweiter eine gerechte und gleiche Behandlung aller LandestheilBezug auf das Schuldenweſen eintretenz es erfolgte die Abſchaffungalter Abgaben , die mit dem Grundſatze gleicher Beſteuerung unver⸗einbarlich waren ; es geſchah die Gründung eines Erzbisthums nachfür die katholiſche Landeskirche übernommenen Verbindlichkeiten , unddabei wurde auch eine Beſtimmung der Verfaſſung , die Theilnahmedes Landesbiſchofs an den Verhandlungen der erſten Kammer , inErfüllung gebracht ; es kam eine weitere Zahl guter Staatseinrich —tungen , theils mit Zuſtimmung der Landſtände , theils auf Anre gungderſelben zu Stande , von welchen beſonders die Einführung eines

zweckmäßigen gleichen Maaßes und Gewichtes in allen Landestheilenzu nennen iſt , eine Staatseinrichtung , die für die Verhältniſſe des
bürgerlichen Lebens von großer Bedeutung iſt , und in den übrigen

Verfaſſung . Als

e in
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deutſchen Ländern eine ſolche Anerkennung gefunden hat , daß das

badiſche Gewicht nunmehr das Gewicht des deutſchen Zollvereins iſt .

Bei der Zuſamwenſetzung unſeres Landes aus mehreren ver —

ſchiedenartigen Gebieten , unter denen ein großer Theil Zäͤhringiſches

Erbe , das von der Natur beſtimmt iſt , ein dauerndes Ganzes zu

bilden , aber durch Zeitereigniſſe zertheilt worden war , bei dieſer

Verſchiedenartigkeit der Landestheile , wirkte die Verfaſſung höchſt

föͤrderlich für die innige Verbindung derſelben zu einer gleichartigen

feſtzuſammenhängenden Einheit .

So ſteht uns ſchon nach den erſten Jahren des Beſtehens der

Verfaſſung ihre wohlthätige Wirkſamkeit vor Augen . Was wir bis

dahin erfahren haben , was uns die ſpätere Zeit in dieſer Beziehung

weiter gelehrt , das läst zwei Hauptmomente ihrer Wirkſamkeit

rkennen und dieſe ſind :

Für ' s erſte, die feſte und muſterhafte Ordnung des Staatshaus⸗

halts bei fortſchreitender Entwickelung aller Staatseinrichtungen ,

welche die Mittel zur Ausführung aller zeitgemäßen und nützlichen ,

ſelbſt großartigen Unternehmungen gewährt , und den ſo vielfach wich —

tigen Staatscredit begründet und erhält .

Das andere Hauptmoment erſcheint als ein höherer geiſtiger

Lichtpunkt . Staatsbeamte höheren Ranges und größeren Einfluſſes

können mit Erfolg nur Männer von Kenntniß , Charakterfeſtigkeit

und ächter Geſinnung ſein , und ſie müſſen dieſe Eigenſchaften in ſo

größerem Maaße beſitzen , je höher ihre Stellung iſt . Das verbürgt
die geſetzliche Haltung , die Rechtlichkeit , Wahrheit und Offenheit

der Staatsverwaltung .

Ja ! Gedeihen und Wohlfahrt fließen aus unſerem Staatsgrund —

geſetz, fließen aus Deinem köſtlichen Vermächtniß , Höchſtſeliger Karl ,

erhabener Gründer der Verfaſſung !
Glorreich ſei Dein Andenken ! Dank und Ehre Dir und unver —

welklicher Nachruhm !

( Auf dem Schloßplatz . )
Wie wäre es möglich , unſer Verfaſſungsfeſt wahrheitstreu zu

feiern , ohne dem Fürſten unſere Huldigung , ohne unſerem Groß —

herzog Leopold , Königliche Hoheit , unſern Dank darzubringen ,
unter deſſen guter Regierung die Verfaſſung die reichſten und ſchön⸗
ſten Früchte getragen hat !

Der Jubel des Volkes begleitete ſeinen Regierungsantritt und

die eigenen Worte des Fürſten waren , als er denſelben verkündete :

„ Wir verbinden damit die Verſicherung Unſeres ernſten Willens ,

die Verfaſſung des Landes beilig zu halten , deſſen Wohlfahrt auf
die möglichſte Weiſe zu fördern und Alle und Jede in ihrem Rechte

kräftig zu ſchützen . “



Was unter Seiner Regierung dem Lande zu Theil geworden
bezeugt die Wahrheit der landesväterlichen Worte .
Leopold iſt der Wiederherſteller der Verfaſſung

die eine Abänderung der urſprünglichen Beſtimmung der periode
der Landta ge und in der Art der Erneuerung der Kaͤmmern erlitten
hatte . Das erzeugte Vertrauen . Gegenſeitiges Vertrauen zwiſchen

ürſt und V

2

F olk iſt in jedem Staate eine moraliſche Großmacht . Laſſen
Sie uns ſehen , was damit , was durch einträchtiges Zuſammenwirken
der Regierung und der Kammern zu Stande gekommen iſt .

Es trat die Gemeindeordnung in ' s Leben , wodurch unſere
Gemeinden eine ihrer Bildungsſtufe angemeſſene Selbſtſtändigkeit ,
die eigene Wahl ihrer Gemeindebeamten und die eig ne F ung
ihres Haushalts erhielten .

Es wurden die Frohnden aufgehoben , welche namentlich als
Spannfrohnden dem Landvolk läſtig waren , nicht ſelten ſeine Feld
arbeiten ſtörten und dabei , hinſichtlich der Leiſtung , ſelten entſprachen

Im Felde der Gerechtigkeitspflege verdankte das VolkCad
es die Prozeßordnung erhielt , eine weſentliche

indem
N N 8Verbeſſerung des

gerichtlichen Verfahrens dem Einverſtändniß
und den Ständen .

1zwiſchen der Regierung

Durch das in ' s Leben gerufene Forſt geſetz , welches die Er
haltung und Bewirthſchaftung der Waldungen beſtimmt und ſichert ,
dieſes höchſt werthrollen Beſitzes des Staates , der Gemeinden , der
Körperſchaften und einzelner Privaten , iſt die Pflicht der Sorge

isbaren Bedürfniſſes nicht nur für das
¹ ſondern auch für kon

für Beſtreitung eines ung
lebende Geſchlecht 1 Geſchlechter , treu
erfüllt , und von der Landwirthſchaft eine G k

welche beim Zuſammenhauen und Ausrotten von Wäldern , ſich ihr
drohend genähert haͤtte

Die Landwirthſchaft ſelbſt wurde mit großer Aufmerkſamkeit
behandelt und erhielt ſorgliche Unterſtützung durch von den Kammn
bewilligte Mittel . Seine Königliche Hoheit der Großherzog und
Deſſen fürſtliche Brüder , die Markgrafen Wilhelm und MaxiUl
milian Hoheiten , geben durch tägliche perſönleche Theilnahme an
der Landwirthſchaft ein ſchönes Beiſpiel richtiger Würdigung
hohen Bedeutung dieſer Urproduction

Es trat die große Maaßregel der Zehntablöſung in ' s Leben ,
die tief in alle Verhältniſſe des Staates eingreift . Sie war in
unſerem Lande zeitgemäß und durchaus geboten Wo das Verhältniß
des culturfähigen Bodens zur Bevölkerung für dieſe noch günſtig
iſt und für die wachſende Volksmenge noch unbenützte Ländereien
ſind , die in Anbau genommen werden können , da iſt der Zehnten
eine angemeſſene Abgabe . Wo dagegen , wie in Baden , bei einer
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dichten und in ſtarkem Verhältniß zunehmenden Bevölkerung , jede

Spanne Landes , jede Scholle ſchon in Bau genommen iſt , und kein

res Feld zur Vermehrung der nöthigen Produktion beigezogen

verden kann: da iſt man angewieſen , bei der einmal unabänderlich

bleibenden Größe des culturfähigen Bodens , die dem wachſenden

Bedürfniß entſprechende Produktion durch größeren Aufwand von

Arbeit , Kenntniſſen und Kapetalien zu erzielen und dabei kann der

Zehnten nicht beſtehen , denn es müſſen die mäßigen Früchte ſolcher

Anſtrengungen ungetheilt geſichert ſein .

Es wurden vermittelſt der von den Landſtänden bewilligten

Mittel nützliche und große Straßen - und Waſſerbauten aus

geführt . Erinnern wir uns hiebei nur an die Straße über den

Schwarzwald , welche das Rheinthal mit Schwaben und mit der

zend verbindet ; an die Straße , welche von uns aus in die

zuübergegenden führt , und an die Hafenbauten zuY und

Mannheim und Conſt

Es erfolgte unter ſtändiſcher Zuſtimmung der Anſchluß an

den Zollverein , wobei wir uns damals mit 27 Millionen deut

ſcher Brüder verbanden . Dadurch erhielten wir ein weites freies

Feld für Gewerbsthätigkeit , Induſtrie und Handel . Die verſchiedenen
d a Stämme verbanden ſich inniger und durch das lebendige

Bewußtſeyn vereinigter Kraft , innerer Stärke und ſchwerer Wucht

nach Auſſen entſtand ein edles , patriotiſches Selbſtgefühl .

Der öffentliche unterricht wurde in allen Theilen und in

allen Beziehungen verbeſſert . Beide Landesuniverſitäten er

hielten größere Dotation und angemeſſene Erweiterungen ; die

polytechniſche Schule wurde reorganiſirt , erhielt die erforder
otat und ein eigenes zweckmäßiges

sführung Seine Königliche Hoheit der Groß

herzog Leopold , durch Zuſchuß einer bedeutenden Summe aus

eigenen J und durck zuweiſung anderer Fonds , welche

zur Verfügung geſtellt worden waren , ſelbſt per

ſönlich kräftig wirkten
Oochſtdemſelb

Die gelehrten Mittelſchulen wurden allſeitig verbeſſert

und erweitert , für die weitere Fortbildung des Bürgers wurden die

höheren Bür gerſchulen , für die Bildung der Handwerker die

Gewerbsſchulen eingerichtet und für den Elementarunterricht

geſchah Weſentliches , ſowohl durch unmittelbare Verbeſſerung der

Volksſchulen als insbeſondere durch Verbeſſerung der Lage der

Volksſchullehrer . Hochwichtig iſt der Unterricht des Volkes ! Heilig

müſſen ſeine Intereſſen gewahrt werden ! Der Unterricht giebt jene

Bildung des Geiſtes und des Gemüthes , aus welcher allein die

Würde , der wahre Adel der Geſinnung fließt
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Mit ſtolzem Bewußtſein können wir ſagen : Badens Unter
richtsweſen iſt ſo beſchaffen , daß kein Land uns darin den Rang
ſtreitig macht .

Auf beſonderem Landtage endlich wurde der Bau einer Eiſen —
bahn von Mannheim bis zur Landesgränze gegen die Schweiz
beſchloſſen , die Herſtellung dieſes außerordentlichen Mittels des
Landesverkehrs , eine Schöpfung der neueſten Zeit , die in ihrer Art
unvergleichlich iſt . Eiſenbahnen geben dem Verkehre eine un laub⸗
liche Ausdehnung , Leichtigkeit , Wohlfeilheit und Schnelligkeit .

Bei dieſer Ausführung tritt nun recht augenſcheinlich die Wir —
kung des durch guten Haushalt begründeten Staatscredits vor Augen

So viele und ſo ſchöne Früchte hat der einige Gang der
Regierung und der Landſtände bei wechſelſeitigem Vertrauen ge—
liefert ! So groß ſind die Leiſtungen des kleinen Landes ! Ja !
Vieles und Großes iſt in den verfloſſenen fünfundzwanzig Jahren
für das Wohl des Volkes und des Landes geſchehen ;
und wichtigſte unter Großherzog Leopolds Regierung !

das meiſte

Bei Ihm , dem Bürgerfreundlichen , gilt der alte wahre
Spruch :

„ Unter guten Fürſten macht man gute Geſetze . “
Wir ſind von Dank erfüllt gegen die göttliche Vorſebuna

welche ſchützend über Baden waltet ! Wir ſind dankerfüllt gegen
den Gründer der Verfaſſung und gegen den Landesvater , der ſie
heilig hält ! Wir erneuern ihm heute den Schwur der T f

Treue
Wir ſchwören Treue der Verfaſſung ! Treue dem Vaterland

Bei dem nicht ſehr zahlreich beſuchten Feſtmahle in der
Eintracht brachte Herr Oberbürgermeiſter Fueßlin den erſten
Toaſt , wie folgt :

Erhaben und einflußreich iſt die Sache , deren 25jähriges Be⸗
ſtehen die Veranlaſſung zu dem heutigen Feſte gegeben hat .

Aus fürſtlichem Hochſinn entſproſſen , empfing ſie das dankbare
Vaterland .

Aber was wäre die Gabe , wenn ſie nicht bewahret würde ?
und ſo geziemen uns heiße aufrichtige Wünſche für das Wohl des
Erhalters und Beſchützers unſerer theuren Verfaſſung , Wünſche ,
übereinſtimmend mit den Geſinnungen der treuen Badener für ihren
geliebten Regenten .

Die Herzen ſchlagen höher und wir rufen mit Begeiſterung aus

„ Großherzog Leopold lebe hoch ! “



R

Von den weiteren Tr
— noch folgende mit

Vo

V Zukunft ! drei rte

0 9 htlicher auch an unſerm heutigen it

ſind ſi uns lebhaft vor

Die Vergangenheit in unſern Herzen , die Gegenwart

iſt bedacht , auch in die ogen ſich die Blicke

Oder , hätten wir nicht in die Zukunft gedacht ,

Jugend , unſere Kinder , um uns verſammelten ? hätten wir umſonſt

dieß ſchöne , hohe Feſt in ihrer Gem inſchaft begangen ? mit ihnen

gebetet ?

Auch 1 r geliebter Großherzog und mit Ihm unſer liebes
den t ſich der ſchönen Hoffnung für die Zukunft : des

N 5 luck Freu ta dürfen wir

Un n, d ö als wie

der Niedrigſte im Volk

Gleich begabt mit ſchönen Eigenſchaften des

Geiſtes ſteht der geliebte Erſtgeborene unſeres angeſtammten Für

tenha n d e des Lebens und bereitet ſich im Augen

uf Seine hohe Zukunft Eingeführt in die Kammern ,

zur Berathung für des Vaterlandes Beſtes , hat Er den Schwur

gethan : die Verfaſſung heilig zu halten !

So dürfen wir denn in Beziehung auf die Feier , welche wir

heute begingen , getroſt in die Zukunft blicken ! So hoffen wir :

daß unſer ächt konſtitutionelles Leben fort und fort ſich entwickle ,
hingegen ſtets feſter und inniger geſchlungen werden die Bande

zwiſchen unſerm hohen Fürſtenhauſe und dem ganzen lieben Vater —

and Darauf hoch , dreimal hoch dem Allgeliebten

Erbgroßherzog Ludwig

Von Herrn Major Holz :

Mit innig gefühlter Freude bringe ich auf das hochherzige Brüder —

paar des Allverehrten Großherzogs und die erhabene Frau Mark —

gräfin Wilhelm einen Trinkſpruch aus

Dem Herrn Markgrafen Wilhelm , der als glänzende Erſchei

nung in der badiſchen Kriegsgeſchichte hervortritt , als geliebter

Führer des badiſchen Armeecorps in verhängnißvollen Kriegszeiten
und in Friedensjaͤhren , ſo wie im ſegensreichen Wirken als Präſi
dent des landwirthſchaftlichen Vereins die ausgezeichnetſten Verdienſte

für Fürſt und Vaterland ſich erwarb , und dem ſeit Einführung der

Verfaſſung als Präſident der erſten Kammer das Vertrauen und
die Dankbarkeit des badiſchen Volkes zugewandt ſind ; der edlen

Gemahlin , die mit den ſchönſten Blüthen des häuslichen Glückes

14
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ſeinen Lebenspfad ſchmückt , in ſchwerer Krankheit als liehbevollit
öflegerin ihm zur Seite ſtand . Dem Herrn J gu ˖

Maximilian , der im Freiheitskampfe gegen Frankreich einet
ächten deutſchen Sinn bewährte , als Vorbild ritterlicher Geſinnungen
und in Tapferkeit dem baͤdiſchen Kriegerſtan uchtet ; im
freudigſten Dreiklang erſchalle unſer Lebehoch Sie leben hock

Von Herrn Geh . Rath und Stadtdirektor Stößer
Ich bitte , dem Toaſte ſtimmen auf die durchlauchtigſte Wittn

inders unſerer Verfaſſung , Ihre königliche Hoheit die Frau
Großherzogin Stephanie

zuerſt aber wenden Sie Ihre Blicke ab von den＋ ben
Bildern des Lebens , un d richten Sie Ihre Gedanken auf den hohen

lärten , der uns die Verfaſſung Sein heiliges Vermächtniß
hinterlaͤſſen hat , ein beredtes Zeugniß ſeines Geiſtes und Herzens
Seines männlichen Sinnes . Es that unſerm Vaterlande wohl Noth
nach den Stürmen , welche Europa ein Viertel Jahrhundert hindurck
erſchüttert hatten , nach den Drangſalen , die das Vaterl rduldet
hatte , nach den Angriffen , denen es ausgeſetzt war, daß eine chützende
Hand alle ſeine ſchweren Wunden , die Folgen dieſer Kriege ,
Aufopferungen , dieſer Angriffe , heile

dieſer
. Der Verklärte erkannte , daß

dazu ein Mittel nicht ausreichend ſeie , das allein die materiellen
durch die Zeit geſchlagenen , und mit ihr vernarbenden Nb zunden heil
Er gab uns die Verfaſſung , Er gab ſie , damit wir daraus den
1 fang unſerer Rechte mn mjerer Pflichten erkennen , damit wir
ſelbſt mitarbeiten an der Heilung d Wunden 0 he Bürger

die Verfaſſung die edelſten Rechte des Menſchen garant
frei in ihrer geiſtigen und bürgerlichen Entwickelung zu leben

in dem Glauben unſerer Väter , unter dem Schutze weiſer Geſetze
gehandhabt von unſeren angeſtammten Fürſten , damit wir in Ein
tracht beitragen zu dem Wohl des geſammten , unzertrennbaren Vater

andes und als Opfergabe auf dem Altar unſeres Vaterlandes ni
egen die Gelübde der Treue und der Uebung jeglicher Tugend ,

E

damit hiervon das eine erwärmende Feuer der Vaterlandsliebe ent —
zündet und genährt werde

So wie der hohe Stifter Seines Volkes gedachte , ſo auch Seine
Durchlauchtigſte Gemahlin , welche die Vorſehung Ihm beſtimmt
hatte . Er ſchirmte und ſchützte ſie zu jeglicher Zeit, in jeglicher
Gefahr , Er empfing aber auch von Ihr dankbar die Beweiſe Ihrer
Liebe , da die Laſt ſchwerer Zeiten Seinen Körper beugte .

Verehren wir denn den hohen , frühe verklärten Gründer unſe
rer Verfaſſung in Seiner noch unter uns weilenden Durchlauchtigſten
Gemahlin und ſo erhebe ich den Ruf

Ihre königliche Hoheit lebe hoch
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Herrn Amortiſationskaſſe - Direktor Scholl

einer ſturmbewegten Zeit, in welcher deutſchen Völker

derſten Opfer an Gut und Blut gebracht , und die ausdauerndſte

chkeit an ihre Fürſten bewährt haben , hat Badens geliebter

Regen der in Gott ruhende Großherzog Karl —ſeinem treuen

die freudigſt begrüßte Verfaſſung gegeben , und zwar aus

innerer , freier und feſter Ueberzeugung , um damit die Bande des

Vertrauens zwiſchen Fürſt und Volk immer feſter zu knüpfen .

Es iſt indeſſen ein Viertel Fahrhundert hingegangen ! Wir haben

dieſe Verfaſſung kennen gelernt als ein koſtbares , heiliges Gut !

Iſt es auch nicht ohne Kämpfe , oft ſchwere Kämpfe abgelaufen , ſo

bens, aller Entwickelung aner⸗

kennen ; ohne Kampf , ohne geſetzmäßigen Gegenſatz kein wahres Leben !

r heute des Beſitzes der Verfaſſung feſtlich

wollen wir darin das ewige Geſetz alles Le

nmm ns

re und dem ho Gel derſelben unſern feierlichſten Dank

wiederholen , wollen wir une nes heiligen Vermächtniſſes immer

mehr und mehr würdig zu machen ſuchen , wir wollen uns in dem

feſten Vorſatze vereinigen , zu handeln in Liebe zum Vaterland , treu

unſerem Fürſten , treu der Verfaſſung ; die Rechte des Thrones und

Rechte des Voll urchtlos und offen zu vertheidigen mit ſtetem

ke auf das Geſammtwohl , denn das Wohl des Fürſten und das

Wohl des Volkes ſind Eins .

Mit dieſem Danke und dieſem Vorſatz erheben wir die Gläſer ,

und ſtoßen an — auf die badiſche Verfaſſung ! ſie lebe hoch !

Von Herrn Buchhändler Knittel :

Meine Herren ! Der verehrte Redner , welcher zuletzt geſprochen ,

bhat Sie zu einem Toaſte aufgefordert und Sie haben ihm aus

m Herzen beigeſtimmt zu einem Toaſte auf das hochherzige

Geſchenk unſeres unvergeßlick Großherzogs Karl , auf die Ver

faſſung und deren ſegenreiches Wirken .

Aber! und dieſe Frage hat ſich Ihnen gewiß aufgedrängt bei

dem Hinblick auf die herrlichen Früchte dieſer Verfaſſung , aber , wie

war es möglich , daß dieſelbe in der Spanne Zeit ſo lebenskräftig

unſeren ganzen Staats - Organismus durchdringen , und ſo reichen

Segen ſpenden konnte ? Wer , wer ſind , zunächſt unſerem erhabenen

allgeliebten Großherzog , der in wahrer Vaterliebe nur für das Wohl

ſeines Volkes glüht , wer ſind nächſt Ihm die Vermittler , deren

kräftiger Unterſtützung wir dies Alles verdanken ?

Dieſe Vermittler , meine Herren , wer ſind ſie , wenn nicht unſere

hohe Regierung , unſere beiden hohen Kammern !

Darum ziemt es ſich, an dem Tage , an welchem alle Gauen

unſeres Vaterlandes von dem Jubel der Verfaſſungsfeier widerhallen
14 *14
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darum ziemt es ſich , an dem beutigen Tage auch dieſer verfaſſungs —
gemäßen Faktoren zu gedenken . Sie , ja ! ſie ſind die Pfeiler , auf
denen der Verfaſſungsbau ruht ſie ſind die Wurzeln , welche dem
Baume der Verfaſſung Leben und Kraft zuführen Leben , daß

er Früchte trage , herrliche
Früchte , dem fürſtlichen Geber zum ewigen Nachruhm , dem dank —
baren Vaterlande zum dauernden Glücke

er gedeihe für und für Kraft , daß

Möchte nie der Wurm der Zwietracht und des Mißtrauens die
Wurzeln dieſes herrlichen Baumes zernagen dann, ja dann wird
er ſeine Krone ſtolz erheben , jedem Sturme trotzend dann wird
er goldene Früchte tragen , ein wahrer Baum des Let dann
wird er dichter und dichter ausbreiten ſeine Zweige , auf daß unter
ihrem ſchirmenden Dache ſich immer feſter ſchaare das treue badiſche
Volk um ſein geliebtes Fürſtenhaus !

Darum laſſen Sie uns mit innigem Dank heute auch gedenken
der kräftigen Mittler , durch welche die Verfaſſung das reiche Füll —
horn ihres allbefruchtenden Segens ausgießt über unſer theures Vat
land . — Darum meine Herren erheben Sie
Sie ein in ein dreifaches Hoch

für unſere hohe Regierung
für unſere beiden hohen Kammern !

Sie leben hoch !

Ihre Gläſer und ſtimmen

Von Herrn Oberrechnungsrath Reiff :

Hoch lebe auch ein einiges , von fremdem Einfluſſe freins Deutſch⸗
land, und in demſelben des geſegneten Baden braves Volk, vom

d5Mainſtrom bis zum deutſchen Meere , der Arme wie r Reiche
das Mark — der Kern des Landes ; in ſeiner unerſchütterlichen Treue
gegen ſeinen geliebten Fürſten und ſein hohes Haus , in ſeiner hoch —
bewährten Liebe zur Landesverfaſſung , in ſeiner Intelligenz und
O pulenz ! hoch !

Außer dem Mahle in der Eintracht , fand ein anderes im

Pariſer Hofe ſtatt , woran vierzig Bürger Theil nahmen .

Dort wurde auch der Hoffnungen und Verheißungen gedacht ,
deren Erfüllung noch zu erſtreben iſt , ſo wie der Männer ,

welche für die ſtandhafte Vertheidigung der guten Sache lei —

den . Für die Familie des Hrn . Profeſſor Jordan wurde

ein nicht unbedeutender Beitrag geſammelt .

Von den übrigen Orten des Mittelrheinkreiſes , wo die

Verfaſſungsfeier begangen wurde , erwähnen wir noch Raſtadt

und Kehlz doch ſind uns keine Beſchreibungen von dort bekannt

geworden .
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